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W 85.

Die Verhandlungen des Reichstags über die
Gewerbeuovelle

nehmen einen langſamen und zum Theil ſehr eigenthümlichen
Gang. Zwei faſt gleich ſtarke Parteien halten ſich die Wage,

ufall oder Laune vermehrt die eine um ein oder zwei Stimmen
und führt ſo den Sieg über die andere herbei. Jn der Mittwoch
ſitzung wurde ſogar bei zwei Abſtimmungen Stimmengleichheit
erzielt, wodurch das eine Mal zu Gunſten der Regierungsvorlage,
das andere Mal zu Gunſten der fortſchrittlichen Gegner entſchieden
wurde. Bei dieſem fortwährenden Schwanken des Züngleins der
Wage iſt es erklärlich, daß die bisher gefaßten Beſchlüſſe ihrer
Tandenz nach ſich direkt widerſprechen bald triumphirt die prak-
tiſche Erwägung, bald das nackte Prinzip der unumſchränkten
Gewerbefreiheit. Sollte die Vorlage in dieſer Geſtalt Geſetzes
kraft erhalten, ſo würde ſie ein zwitterhaftes Unding ſein, und
hiermit würden ſämmtliche Hoffnungen betrogen ſein, die zahlloſe

gewerbliche wie ſtädtiſche Kreiſe auf die Reviſion der Gewerbe
ordnung geſetzt haben.

Jm Ganzen jedoch läßt ſich nicht verkennen, daß die Vorbe-
dingungen für das Zuſtandekommen der von der Regierung in
Ausſicht genommenen Aenderungen nicht ſchlecht ſind: denn für
dieſelben treten nicht nur die Conſervativen und Ultramontanen,
ſondern auch ein erheblicher Theil der Nationalliberalen ein.
Wäre der Reichstag vollzählig verſammelt, würde gemäß der
Haltung der Parteien der Sieg der Regierungsvorlage entſchieden
ſein. So aber weiſen die Mehrheitsparteien erhebliche Lücken
auf, weil noch viele ſüddeutſche Mitglieder, zurückgehalten durch

den bairiſchen Landtag fehlen während die fortſchrittlich-
ſeceſſioniſtiſchen Gegner mit ihrem Anhang bis auf den letzten
Mann verſammelt ſind. Die dritte Leſung kann daher vollſtändig
andere Reſultate erzielen, wenn erſt die Süddeutſchen auf dem
Poſten ſind und auch einige Conſervative ſich von ihrem Urlaub
dispenſiren.

Ueber die bisherigen Reſultate braucht man alſo noch kein
Urtheil zu fällen, es ſind meiſt zufällige Reſultate. Nur in
drei Fällen, wo die Mehrheit eine erhebliche war, ſcheint ein
definitives Ergebniß vorzuliegen, dieſelben betreffen die Befreiung

der Winkeladvokaten von der Conceſſionspflicht, die ungehinderte
Zulaſſung der Colportage mit Druckſchriften und die Beſtimmung,
daß der Reichstag ausnahmsweiſe vom Bundesrath verfügte Be
ſchränkungen des Gewerbebetriebs wieder aufheben kann. Jn
dieſen Punkten haben ſich auch die Nationalliberalen der Führung
der Fortſchrittspartei angeſchloſſen, und hiermit ſind Beſchlüſſe
erzielt worden, welche ſehr zu beklagen ſind.

Dieſe drei Beſchlüſſe zeigen, daß die wichtige Ordnung des
Gewerbeweſens im Reichstag viel zu wenig nach Maßgabe des
praktiſchen Bedürfniſſes, als vielmehr nach der Schablone feſt
ſtehender Prinzipien und Parteitendenzen zu regeln verſucht wird.
Ueber alle dieſe Fragen ſollten politiſche Geſichtspunkte niemals
den Ausſchlag geben hier handelt es ſich nur um Intereſſen der
Moralität und um den Schutz der öffentlichen Sicherheit, nur
um Dinge der practiſchen Erfahrung und um die Nothwendigkeit,
anerkannten ſchrei enden Uebelſtänden abzuhelfen. Dieſelben au

i Die Trader.(Handelsleute, welche mit ihren Waaren die nord amerikaniſchen Prärien kreuzen.)

Roman von Balduin Möllhauſen.
(Fortſetzung.)

Wie ganz anders präſentirte ſich dagegen die dritte Haupt
perſon der Kapelle, der Herr Valentin Tatzkow, ein älterer breit-
ſhultriger Mann, der gleichſam tändelnd, jedoch mit einer Ge
walt ſeine rieſenhafte Tuba blies, daß ein mäßiges Segel dadurch
hätte gefüllt werden können. Wenn aber die junge Geigenſpielerin,
deren glatt an die Schläfen geſtrichenes blondes Haar ihrem
Antlitz einen unbeſchreiblich ſüßen, madonnenhaften Charakter
rerlieh, mit ihren ſchüchternen blauen Augen jede Bewegung des
apellmeiſters furchtſam überwachte; wenn der Bucklige mit dem

Ausdruck eines geknechteten Sklaven auf ihn hinſah, der ſich nur
widerwillig einer ihm aufgedrungenen Nothwendigkeit fügt, ſo
afenbarte der alte Tubabläſer in Miene und Haltung ein beinahe
wotiges, von unerſchütterlichem Gleichmuthe getragenes Selbſt
bewußtſein. War er nun von der Unfehlbarkeit der Wahl ſeiner
ne zu feſt überzeugt, betrachtete er den tiefen erſchütternden

t aß ſeines gewaltigen Blechrohrs als die Seele aller muſika
iſhen Aufführungen und daher die Kraft ſeiner Lungen als un
eitbehrlich, unerſetzlich: Genug, mit dem für alle Melodien
poſſenden Notenblatt in ſeinem Kopf beachtete er den Kapell-
e nicht mehr, als dieſer vielleicht den ihn umſchwebenden

heergeruch oder gar die im Bereich ſeiner Blicke befindlichen
Haifiſchfloſſen.

Jm gewöhnlichen Leben hatte er ein volles rundes Geſicht,
welches trotz des bürſtenartigen braunen Vollbartes und der be

r am wenigſten auf die Be-ning „ſchön“ Anſpruch erheben durfte. Räſtete er ſich
zu einem künſtleriſchen Vortrage, ſo veränderte ſich das

n geradezu bis zur Unkenntlichkeit. Tadellos ſymmetriſch
m er die Tuba mit ſeinem ehrlichen Geſicht. Kaum aber

er dem Mundſtück die richtige Stellung zwiſchen den beiden
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Liebe zum Prinzip beſtehen zu laſſen, mag zwar recht politiſch
ſein, iſt aber ſehr unpractiſch und wird den Prinzipienreitern, die
die Bedürfniſſe ſo wenig reſpectiren, keinen Dank einbringen.
Die Fortſchrittspartei, die die Ordnung des Gewerbeweſens rein
von dieſem prinzipiellen Standpunkt aus befürwortet, darf ſicher
ſein, daß ſie ſich hiermit vielen Kreiſen entfremdet.

Politiſcher Tagesbericht.
Jm Anſchluß an die neue TripelAllianz wird ein Beſuch des

Königs Humbert von Italien als für den Sommer bevorſtehend
gemeldet. Die Nachricht hat viel Wahrſcheinlichkeit für ſich,
wenn man bedenkt, daß es ſchon lange König Humberts Abſicht
war, nach ſeinem vor Jahr und Tag in Wien ſtattgehabten Be
ſuche auch nach Berlin zu kommen. Wenn dieſe Abſicht bisher
nicht ausgeführt wurde, ſo lag dies daran, daß zwiſchen Jtalien
und Deutſchland noch keine volle Uebereinſtimmung in der Politik
herrſchte. Dieſe iſt jetzt erzielt und befeſtigt, der Beſuch daher
ſehr wahrſcheinlich.

Der Reichstag ſetzte geſtern die Berathung der Gewerbe
ordnungsnovelle fort. Es handelte ſich zunächſt um die Gründe,
aus denen der Wandergewerbeſchein zu verſagen iſt (S 57). Nach
langer Debatte und mehreren Abſtimmungen, die wiederholt
Stimmengleichheit ergaben, wurden die Commiſſionsanträge durch
weg angenommen,; geſtrichen wurde nur als Grund für Verſagung
des Gewerbeſcheines der Beſitz von Kindern, für deren Unterhalt
oder Unterricht nicht genügend geſorgt iſt, 9 58 (Zurücknahme
des Gewerbeſcheins) wurde nach dem Commiſſionsvorſchlag ge
nehmigt. Bei d 59 (Gattungen des Gewerbebetriebs im Umher-
ziehen, welche des Gewerbeſcheins nicht bedürfen), zu welchem
verſchiedene Abänderungsanträge vorliegen, wurde die Debatte
auf morgen vertagt. Der Präſident ſtellte für die nächſten Tage
Abendſitzungen in Ausſicht.

Die Bundesraths-Ausſchüſſe, denen die Aufſtellung
von Ausführungsbeſtimmungen zu dem Verbot amerikani-
ſchen Schweinefleiſches u. ſ. w. übertragen war haben
nunmehr ihren Antrag geſtellt. Es ſoll danach bei der Einfuhr
von Schweinen, von Schweinefleiſch, einſchließlich der Speckſeiten,
ſowie von Würſten aller Art aus dem Auslande der nicht ameri-
kaniſche Urſprung durch Zeugniſſe des betreffenden deutſchen
Conſuls oder der zuſtändigen Polizeibehörde des Urſprungslan
des, im letzteren Falle durch den Conſul beglaubigt, nachgewieſen
werden. Einer Beglaubigung der Polizeizeugniſſe aus Oeſterreich
bedarf es nicht. Die Urſprungszeugniſſe, denen, wenn ſie nicht
in deutſcher Sprache ausgeſtellt ſind, auf Erfordern der deutſchen
die Einfuhr controlirenden Behörden eine beglaubigte deutſche
Ueberſetzung beigefügt ſein muß, dürfen nicht früher als 30
Tage vor dem Eintreffen der Sendungen an der Grenze ausge
ſtellt ſein. Bei der Einfuhr von lebenden Schweinen iſt eine
thunlichſt genaue Beſchreibung in die Urſprungszeugniſſe aufzu-
nehmen, ſowie die Beſcheinigung, wo die Thiere aufgezogen

sſind, und daß ſie innerhalb der letzten 30 Tage vor ihrer Abſend-

Schnurrbarthälften gegeben, ſo ſchob er es ſcharf nach der linken
Seite hinüber, in Folge deſſen ſein Antlitz die ungefähre Form
eines Mondes erhielt, der noch vier oder fünf Tage bis zu ſeiner
vollſtändigen Abrundung bedarf. Die linke Wange blähte ſich
nämlich zum doppelten Umfange der rechten auf, die kühn ge
ſchwungene, etwas kupferig angehauchte Naſe brach faſt aus
ihren Fugen, das linke Auge, durch die ſchwellende Wange ein
geengt, blinzelte verſchmitzt, wogegen das rechte herausfordernd
in die Welt hinausſchaute, die Stirnhaut zuckte, wie von den
modulirenden Tönen ſeines Jnſtrumentes abhängig, gemeinſchaft
lich mit den Brauen und der formloſen Schirmmütze krampfhaft
hinauf und hinunter, während die Winkel des anſehnlichen Mun-
des nach jedem Stoß und darauffolgendem Athemzuge ſich öffne
ten und ſchloſſen, wie zwei von braunen Bartfäden umringte
lebhafte Auſtern.

Seit einer Stunde hatte die Kapelle geſpielt. Vorzugsweiſe
waren Opernmelodien geübt worden. Jetzt ſchallten die allbe-
kannten Donaulieder über das Schiff hin. Aufmerkſam lauſch
ten alle Reiſende. Wo hatte Jeder von ihnen die vertrauten
heiteren Melodien ſchon gehört? Heute klangen ſie wie Grüße
aus ferner Vergangenheit. Wehmuth verſchleierte den Blick,
der hier mechaniſch den Flug der kleinen Seeſchwalben beobach-
tete, dort nach dem regungslos niederhängenden Wimpel hinauf-
ſah. Selbſt der Mann am Steuer, ein friſches junges See-
mannsblut, ſchaute träumeriſch und mochte ſich in die Erinne-
rung an glückich verlebte Tage und Stunden verſenken. Vor
ihm auf der Kajütenbedachung oder vielmehr dem Quarterdeck,
bald nach Steuerbord, bald nach Backbord hinüber wandelte mit
ſchwer wiegendem Schritt der Kapitän. Eine echte Salzwaſſer
erſcheinung mit braunrothem verwittertem Geſicht, ſcharfen
blauen Augen und gewaltigen Haarbüſcheln auf den Wangen,
ſandte er zuweilen einen begutachtenden Blick nach der weſtlichen,
kaum merklich wachſenden Dunſtſchicht hinüber, ohne indeſſen ſein
Geſpräch mit dem ihm zur Seite befindlichen Manne zu unter
brechen. Dieſer, ein Paſſagier, gehörte augenſcheinlich den
beſſeren Ständen an und offenbarte in Haltung und Bewegung

ung nach Deutſchland in einem zum Bezirk der atteſtirenden
Amtsſtelle gehörigen Orte geſtanden haben. Spanferkel (Schweine

unter 10 kg Gewicht) ſind von dieſer Bedingung ausgenommen.
Bei der Einfuhr von Schweinefleiſch und Würſten iſt auch der
Name und Wohnort des Fleiſchwaarenfabrikanten, welcher die
Waare hergeſtellt hat, und die Beſcheinigung beizubringen, daß
ſich dieſer weder mit der Verarbeitung, noch mit dem An und
Verkauf oder der Vermittelung von amerikaniſchen Schweinen
u. ſ. w. befaßt. Die Ausſchüſſe ſchlagen dann weiter die Beſtim
mung vor, daß in Fällen, wo über die Abſtammung der Thiere
und Waaren aus andern Ländern als Amerika kein Zweifel be
ſteht, von der Beibringung des Urſprungszeugniſſes Abſtand ge
nommen werden kann ebenſo von der Beglaubigung der Ur-
ſprungszeugniſſe durch den Conſul, wenn über die beſcheinigende
Behörde kein Zweifel beſteht. Endlich ſollen noch Erleichterungen
in Betreff des kleinen Grenzverkehrs und der Behandlung der
bezüglichen Waaren als Reiſegepäck eintreten. Sind die ein
gehenden Thiere oder Waaren nicht vorſchriftsmäßig mit Ur-
ſprungszeugniſſen u. ſ. w. verſehen, ſo ſind dieſelben von den
Behörden zurückzuweiſen.

Die „Kr.Ztg.“ ſchreibt: Die „Germania“ erwähnt eines
Gerüchtes, wonach dem Landtage demnächſt doch noch eine kirchen
politiſche Vorlage zugehen ſolle. Wir glauben daß dieſes
Gerücht nicht unbegründet iſt. Die früher von uns wiederholt
ausgeſprochene Anſicht, daß man an maßgebender Stelle die
Verhandlungen mit der Curie keineswegs für hoffnungslos oder
gar abgebrochen anſehe, beſtätigt ſich augenſcheinlich. Nach den
uns zugehenden Mittheilungen iſt vor einiger Zeit aus Rom be
reits eine Antwort auf die letzte preußiſche Note hier eingetroffen
und hat der Staats Regierung Veranlaſſung gegeben zur Aus
arbeitung einer kirchenpolitiſchen Vorlage von welcher wir
hören, daß ihr Jnhalt hauptfächlich auf die Entfernung derjeni
gen Strafbeſtimmungen aus den Maigeſetzen gerichtet ſei,
welche das Leſen der Meſſe und das Spenden der Sacramente
betreffen.

Die Holzzoll- Kommiſſion erörterte heute den von den
Herren Graf Adelmann, Dr. Frege und v. Tepper Laski ge
ſtellten Antrag, welcher die bereits von uns angekündigte Er-
mäßigung in Ausſicht nimmt und folgenden Wortlaut hat:

„Die Kommiſſion wolle beſchließe: dem H 1 des Entwurfs eines
Geſetzes, betreffend die Abänderung des Zolltarifs, folgende Faſſung
zu geben: S I. An die Stelle u. ſ. w. treten folgende Beſtimmungen
c) Bau und Nutzholz 1. roh oder bloß mit der Arxt vorgearbeitet
oder lediglich an den Enden mit der Säge abgeſchnitten; eichene
Faßdauben, ungeſchälte Korbweiden und Reifenſtäbe 100 Kilogramm
0,30 .4& oder I Feſtmeter 1,80 2. in der Richtung der Längs
achſe geſägt oder auf anderem Wege vorgearbeitet oder zerkleinert;
Faßdauben, welche nicht unter Nr. l fallen, und ähnliche Säge- oder
Schnittwaaren 100 Kilogramm 0,70 .4 oder 1 Feſtmeter 4,20

Der Regierungsvertreter ſprach ſich in der Diskuſſion, die
ſich abermals ziemlich lebhaft geſtaltet hatte, gegen die vorge-
ſchlagenen Ermäßigungen aus. Zu einem Beſchluß iſt es noch
nicht gekommen.

n ca
jene Sicherheit, wie ſie einem in ernſtem Beruf gereiften Manne
allmählich gewiſſermaßen zur anderen Natur geworden. Der
Jahre ſechsunddreißig mochte er zählen. Wer ihn aber einher-
ſchreiten ſah, die Hände auf dem Rücken zuſammengelegt und mit
der überlegenden Ruhe auf dem gebräunten dunkelbärtigen Antlitz
und in den ernſten blauen Augen, der hätte ihn wohl für noch
älter gehalten; es ſei denn, daß durch irgend einen Umſtand ſeine
Aufmerkſamkeit hierin oder dorthin gelenkt wurde und er dann
mit jugendlicher Lebhaftigkeit um ſich ſpähte. Mehrere Kajüt-
paſſagiere waren außer ihnen noch auf dem Quarterdeck anweſend.
Dieſelben ſtörten ſie indeſſen ebenſo wenig in ihrer halblauten
Unterhaltung, wie die von dem Vorderſchiff klar herüberdringende
Muſik.

„Wüßten die Leute, daß es nach einer Stunde uns die
Haare vom Kopfe wehen möchte, ſo würden ſie ſchwerlich mit ſo
viel Gemüthsruhe den luſtigen Walzermelodien lauſchen“, be
merkte Kapitän Speiche im Laufe des Geſprächs zu ſeinem Be-
gleiter, „ich ſage Jhnen, der Teufel ſitzt hinter der Wolkenſchicht.
Schon zweimal entdeckte ich 'nen matten Schein, der aus der
Wand hervorzuckte, und das waren keine Sonnenſtrahlen.“

„Und Sie ſäumen, ſturmklar machen zu laſſen entgegnete
ſein Begleiter, einen Blick nach den loſe aufgeſchürzten Segeln
hinaufſendend.

„Noch ein Weilchen, Herr Roland. Warum ſoll ich die
armen Menſchen verfrüht beunruhigen? Jch brauche nur ein
halbes Dutzend Hände die Wanten hinaufzuſchicken, und auf allen

Seiten heißt's ängſtlich: „„Was iſt los?““ Gönnen wir ihnen
alſo noch ein Viertelſtündchen das Vergnügen; denn unten einge
ſperrt zu werden, iſt wahrlich kein Vergnüzen, abgeſehen davon,
daß vor Mitternacht Alles, was nicht ſorgfältig feſtgeſtaut wurde,
kieloberſt geht. Verdammt, wie die Möven unruhig werden;
der Albatroß da drüben hat ebenfalls ſchon einige Male die
Schwingen ausgereckt, als wollte er ſich zur Arbeit rüſten.“

Roland's Augen ſuchten flüchtig die Vögel; dann betrachtete

er während des Gehens den Kapellmeiſter.
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Ferner beantragen die Herren Graf Adelmann und Dr. Frege,
die Kommiſſion wolle beſchließen:

S 2. „An Stelle der Nr. 1 des S 5 des Geſetzes, betr. Abän
derung des Zolltarifs Geſetz vom 15. Juli 1879 treten folgende
Beſtimmungen: 1. Erzeugniſſe des Ackerbaus und der Viehzucht von
denjenigen außerhalb der Zollgrenze gelegenen Grundſtücken, welche
von innerhalb der Zollgrenze befindlichen Wohn und Wirthſchafts-

ebäuden aus bewirthſchaftet werden unter denſelben Bedingungendie Erzeugniſſe der Waldwirthſchaft, wenn die außerhalb der Zoll

enze belegenen Grundſtücke eine Zubehör des inländiſchen Grund
cks bilden oder im Eigenthum in ländiſcher Gemeinden

oder inländiſcher juriſtiſcher Perſonen, oder im Eigen-
r eines der deutſchen Bundesſtaaten ſich be-
nden.“

Die Börſenſteuer- Kommiſſion hielt geſtern Abend ihre
erſte Sitzung nach der Vertagung. Zunächſt wurde an Stelle des
aus der Kommiſſion ausgetretene Grafen Hompeſch der Abg. Büſing

um Vorſitzenden und der Graf Galen zum Stellvertreter des Vorad gewählt. Sodann ſchritt man zur zweiten Leſung des von
edell'ſchen Entwurfs. Der in erſter Leſung abgelehnte entſchei-

dende S 6 a deſſelben wurde ohne Diskuſſion auch in zweiter Leſung
abgelehnt, worauf Herr von Wedell den von ihm eingebrachten Ge
ſetzentwurf zurückzog. Damit wäre formell die Thätigkeit der Kom
miſſion, da ihr nur der jetzt erledgte von Wedell ſche Entwurf zur
Prüfung überwieſen worden, beendigt geweſen. Seitens des Herrn
von Wedell war jedoch am Tage vorher ein neuer Entwurf, wel
cher die Einführung des Schlußnotenzwanges bezweckt, in die Kom-
miſſion eingebracht worden auch lag noch der bereits früher einge
brachte Antrag des Fürſten Hatzfeldt auf Kontingentirung der Bör
ſenſteuer vor. Die Kommiſſion faßte nun das ihr ertheilte Man
dat einſtimmig dahin auf, daß ſie nicht auf den urſprünglichen
Wedell'ſchen Entwurf beſchränkt, ſondern ihr im Allgemeinen auch
die Prüfung der Frage übertragen ſei, ob eventuell eine andere Art
der Beſteuerung der Börſengeſchäfte, als die beſtehende, zu empfehlen
ſei. Demgemäß beſchloß die Kommiſſion, in die Berathung desneuen Wedel ſchen Entwurfes einzutreten und zwar vor Berathung

des Hatzfeld'ſchen Geſetzentwurfs. Ueber den Entwurf ſollen zwei
Leſungen ſtattfinden. Der neue Wedell' ſche Entwurf will zunächſt
den Unterſchied zwiſchen Kaſſa und Zeitgeſchäft beſeitigen und die
Steuerpflicht nur für diejenigen Geſchäfte ſtatuiren, welche an einer
Börſe abgeſchloſſen werden. Den Landesgeſetzen ſoll vorbehalten
bleiben, zu beſtimmen, was eine Börſe ſei, und die Winkelbörſen
ſollen unter Verbot geſtellt werden. Der bezügliche erſte H des Ent-
wurfes gab zu eingehenden Erörterungen Veranlaſſung gegen den
ſelben wurde namentlich hervorgehoben, daß die Einſchränkung auf
die Geſchäfte, welche an einer Vörſe abgeſchloſſen würden, den gan-
zen Effekt des Geſetzes illuſoriſch machen würde und daß es ganz
unzuläſſig wäre, die Feſtſetzung des Steuerobjekts für eine Reichs
teuer der Beſtimmung der Landesgeſetzgebung zu überlaſſen. Der

fragliche S wurde ſchließlich abgelehnt, jedoch in einer Eventualbe
timmung demnächſt beſchloſſen, den Inhalt des H zum Theil da

durch aufrecht zu erhalten, daß im Falle der Annahme des Schluß-
notenzwanges der Eingang der Tarifnummer 4 a lauten ſolle:

Die an der Börſe geſchloſſenen Geſchäfte 2c.“, wodurch alſo für den
all der Annahme des neuen Wedell'ſchen Prinzips durch die
aſſung des Tarifs der Unterſchied zwiſchen Kaſſa und Zeitge

ſchäfte beſeitigt und die Beſchräukung auf die an der Börſe ge
ſchloſſenen Geſchäfte eingeführt ſein würde, während der Wedell ſche
Entwurf beide Punkte im Geſetze ſelbſt feſtſetzen wollte. Nächſte
Sitzung Donnerstag.

Ein Artikel der Provinzial-Korreſpondenz knüpft an
den Ausſpruch des Kriegsminiſters im Reichstag vom 5. d. M..
„die Fragen der Kommandogewalt ſind an der Stelle zu belaſſen,
bei der ſie ruhen,“ an, um gegenüber dem von fortſchrittlicher
Seite an den Tag getretenen Verſuch, die Kaiſerliche Kommando-
gewalt einzuſchränken, die Beſtimmung der Verfaſſung, daß das
Heer „unter dem Befehle des Kaiſers ſtehe“, noch einmal klarzu
ſtellen. Es heißt am Schluß:

„Ueber die Bedeutung dieſer Vorſchrift haben bisher Meinungs-
verſchiedenheiten nicht obgewaltet und auch nicht obwalten können.
Gegenüber der Uebereinſtimmung mit welcher Staatsrechtslehrer
und Männer der politiſchen Praxis anerkannt haben, daß das Recht
um Erlaß von militäriſchen Verordnungen und von Vollzugsvor-ſhriften zur Handhabung des Disziplin ausſchließlich dem Kaiſer

als oberſten Kriegsherrn gebühre, ſtellt ſich das neuerdings angeſtellte
Unternehmen, die Abgrenzung von Befehlsbefugniſſen der einzelnen
Chargen zum Gegenſtande parlamentariſcher Beſchlußfaſſung zu
machen ebenſo deutlich als unberechtigtes Eindringen in die Kai-
ſerliche Prärogative dar wie der im Januar dieſes Jahres ange-
ſtellte und mit allem Nachdruck zurückgewieſene Verſuch an der
Formation der Armee zu rütteln, in die Beförderungsverhältniſſe
und in die Verwendung von Munition zu Ausbildungs- und
Uebungszwecken hineinzureden. Nach der Natur der Sache und nach
dem Wortlaut und Sinn der Verfaſſung gebühren Beſtimmungen
über dieſe Materien dem Kaiſer und dieſem allein. Daſſelbe gilt
von der Kontrolle darüber ob die Befehle des Kaiſers in dem von

Er bedient ſich hier

Erfahrungen vor, als daß an die Möglichkeit der Preisgebung des

nan S u„Der hat ſeine Leute in der That muſterhaft eingeübt“,
bemerkte er nachläſſig, und ſobald die Maſten es nicht hinderten,
ſuchte er die niedriger ſitzenden Muſiker.

„Ein ganzer Mann, dieſer heilige Sebaſtian“ erklärte der
Kapitän, „und wie ein Heiliger ſchaut er darein; aber hängen
will ich, wenn viel Heiligkeit drinnen ſteckt. Jch für meine Per-
ſon möchte nicht als Mitglied in ſeiner Kapelle dienen.“

„Zu viel darf er den Leuten wohl nicht zumuthen, oder er
erlebt, daß nach dem Landen in NewOrleans ſeine Kapelle ſich
in Wohlgefallen auflöſt und Jeder ſeines Weges zieht.“

„Nicht einer“, erwiderte der Kapitän lachend, „ſeitdem der
Herr Sebaſtian Winſel durch Schaden klug geworden. Schon
einmal führte er eine anſehnliche Geſellſchaft, und zwar weib-
licher Spielleute drüben ein er reiſte nämlich mit dieſem
ſelbigen Schiff, daher weiß ich s ſo genau und deren Geſichter
waren verhenkert viel hübſcher, als ihr jämmerliches Spiel.
Die aber mögen bald genug eingeſehen haben, daß ſie auf eigene

and nicht ſchlechter führen denn ſie machten ſich bei der erſten
elegenheit davon, und der gute Winſel, der die Ueberfahrt aus

legte, hatte das leere Nachſehen und den Schaden obenein, wie
er mir ſelber am erſten Tage unſerer Reiſe vorwinſelte, das
heißt, der Teufel ſchwöre auf ſein Wort. Diesmal iſt er ſchlau
genug geweſen, die mit ſeiner Kapelle abgeſchloſſenen Kontrakte
vor der Abfahrt von einem amerikaniſchen Konſul beſtätigen zu
laſſen, ſo daß ſie drüben rechtsgiltig ſind.“

„Auch das möchte kein unfehlbares Mittel ſein. Amerika
iſt groß, und mit dem Einfangen derartiger Flüchtlinge eilt man
dort nicht ſehr.“

„Jm Grunde wohl nicht. Trotzdem werden die Seinigen
diesmal wohl länger bei ihm aushalten. Denn abgeſehen davon,
daß ſie, unbekannt mit allen Verhältniſſen, nicht gleich wiſſen,
wohin, wird er ſich hüten, ihnen das verdiente Geld bis auf
den letzten Pfennig auszuzahlen, und das iſt das wirkſamſte
Bindemittel.“

(Fortſetzung folgt.

kleinſten Titels der Befugniſſe des deutſchen Kriegsherrn auch nur
entfernt gedacht werden könnte. Zum Segen des Vaterlandes hat
der Kaiſer dieſe Befugniſſe in ſeiner ren behalten und
derſelben mit einer Umſicht und Treue gewaltet, die nur bei ihm
geſucht und gefunden werden konnte.“

Die Provinzial Correſpondenz“ meldet ferner: Unſer
Kaiſer iſt von ſeinem letzten Unwohlſein jetzt vollſtändig wieder-
hergeſtellt und hat wieder ganz ſeine gewohnte Lebensweiſe auf-
genommen. Ueber die beabſichtigte Reiſe nach Wiesbaden ſind
endgültige Beſtimmungen noch nicht getroffen worden.

Der „Poſt“ wird aus Kiel telegraphirt: Zuverläſſigen
Nachrichten zufolge iſt das Abgeſchiedsgeſuch des Vice Admirals
Batſch noch nicht dem Kaiſer eingereicht worden, wohl aber bei

ihm beſchloſſene Sache. ContreAdrimal Berger tritt einen
Urlaub an, eine gleiche Abſicht bei ihm iſt wahrſcheinlich.

Der Miniſter für Handel und Gewerbe hat, wie wir
erfahren, unter dem 30. v. M. in ähnlicher Weiſe, wie dies
früher bezüglich der Geſchäftsbeziehungen mit Rumänien ge-
ſchehen, mittelſt Cirkular-Erlaſſes an die Handelskammern
vor leichtſinnigem Kreditgeben an ſolche ſerbiſche Firmen
gewarnt, welche den inländiſchen Kaufleuten nicht als ſolide und
leiſtungsfähig bekannt ſind. Der vertrauliche Charakter des
Aktenſtückes, das eine dankenswerthe Fürſorge für die Intereſſen
des deutſchen Handelsſtandes im Auslande bekundet, verbietet uns,
weiter auf den Jnhalt deſſelben einzugehen.

Es ſteht, wie wir aus guter Quelle erfahren, feſt, daß der
Reichskanzler an Vorlagen ſo viel als möglich im Plenum noch
in dieſer Seſſion berathen wiſſen will. Ein Hauptgewicht legt
er auf die Berathungen des Etats für 1884/85. Es wird für
möglich gehalten, außer dem Etat noch das Krankenkaſſengeſetz, die
Holzzoll- und Zuckerſteuervorlage zu erledigen. Der lebhafte
Fortſchritt bei Berathung der Gewerbeordnungs Novelle berech
tigt zur Hoffnung auf ein ſchnelles Tempo bei den anderen Vor

agen.

Montag den 16. d. M. wird die ſogenannte ſocialpolitiſche
Kommiſſion Nr. 8 nach einem von ihr gefaßten Beſchluſſe in die
Berathung des Unfall-Verſicherungs- Geſetzes treten
und mit dem S 7 der Vorlage beginnen. Der Entwurf dürfte
bis Ende Mai aus den Komiſſionsberathungen als fertig geſtellt

vorausſichtlich herauskommen und den Reichstag im Herbſt im
Plenum beſchäftigen. Die Aktiengeſetzvorlage würde ebenfalls
als zweite Materie im kommenden Winter den Reichstag beſchäf

tigen. Der Entwurf des letzteren Geſetzes bildet gegenwärtig der
Gegenſtand von Berathungen zwiſchen dem Reichsjuſtizamt und

Reichsamt des Jnnern. Die Berathungen gehen in einigen Ta
gen ihrem Schluſſe entgegen, worauf der Geſetzentwurf an den
ige Mer und dann unverzüglich dem Bundesrath zugehen
dürfte.

Die „N. A. Z.“ ſchreibt: „Mit dem größten Erſtaunen und
nicht ohne einen Anflug von Heiterkeit erfahren wir aus der
„Poſt“, daß das Gerücht verbreitet ſei, Fürſt Bismarck ſolle
zum Herzog von Lauenburg ernannt werden. Wir möchten
demſelben einzig die Frage entgegenſtellen, warum dies geſchehen

ſollte. Es liegt für eine ſolche Standeserhöhung nach
keiner Seite hin ein Motiv vor und am allerwenigſten
würde, wie wir wiſſen, eine ſolche dem perſönlichen Wunſche des
Reichskanzlers entſprechen. Die betreffenden Gerüchte ſind ohne
jeden Anhaltspunkt gänzlich aus der Luft gegriffen.“

Wie der „Eſſener Zeitung“ aus Münſter gemeldet wird,
fand dort Dienſtag Abend im Rathhausſaale unter dem Vorſitz
des Bürgermeiſters Böhle eine zahlreiche, hauptſächlich aus An-
hängern der Centrumspartei beſtehende Verſammlung hervorra-
gender Einwohner von Münſter und Umgegend ſtatt zu Gunſten
der Vorlage betreffend den Bau eines Kanals von Dortmund nach
der unteren Ems. Die Verſammlung beſchloß dem Landtage fol-
gende Reſolution zugehen zu laſſen: Jn Anbetracht des außer
ordentlichen Jntereſſes, welches das geſammte Münſterland an
dem Zuſtandekommen des Kanals nimmt, ſprechen die Unterzeich
neten die dringende Bitte, aus, die Regierungsvorlage im Land
tage nach Kräften unterſtützen zu wollen, hegen indeſſen die Er
wartung, daß die Grunderwerbskoſten nicht von den berührten
Gemeinden, ſondern nach Maßgabe der durch den Kanal geför-
derten Jntereſſen aufgebracht werden. Die Reſolution war ſchon
d e Wian der Verſammlung mit mehr als 700 Unterſchriften

edeckt.

n S

Ueber den Gang der Verhandlungen in dem großen Nihi-
liſtenprozeß, der am Montag gegen Koboſew und ſechszehn Ge
noſſen begonnen hat, verlautet bis jetzt nichts Näheres, da die
Sitzungen des Gerichtshofes unter ſtrengſter Ausſchließung der
Oeffentlichkeit ſtattfinden. Man hat diesmal um ſo triftigere
Gründe, die Verhandlungen mit dem Schleier des Geheimniſſes
zu umhüllen, weil die Vorunterſuchung eine Reihe von Thatſachen
ergeben hat, welche die Macht und die Umfänglichkeit der nihi
liſtiſchen Organiſation in einem wahrhaft verblüffenden Lichte
zeigen und beweiſen, wie wenig die Wachſamkeit der Behörden
gegen den ungemein ſchlau konſtruirten Apparat auszurichten ver
mocht hat. Von den mancherlei charakteriftiſchen Beiſpielen da
für hier nur eines. Die Anklage behauptet die Exiſtenz eines
förmlichen terroriſtiſchen „Paßbureaus“, das beſſer
organiſirt war, als das der kaiſerlich ruſſiſchen Regierung. Das
Bureau war in Moskau im Hauſe Wolkow (Pragonnyigaſſe) vom
9. Oktober 1881 bis 4. April 1882 inſtallirt und wurde vom
ausgeſchloſſenen Charkower Studenten Kaluſchni und Fräulein
Smirnitzkaja verwaltet. Am letztgenannten Tage wurde das
Bureau von der Polizei okkupirt; es wurden im Lokal des Bu
reaus Hunderte von Paßformularen, von Päſſen, Stempelmarken
mit den Wappen Petersburgs und Moskaus, gegen Hunderte
Petſchafte von den meiſten Reichsinſtituten alle vorzüglich aus
geführt vorgefunden. Als die Polizei in die Wohnung Ka-
luſchni's und Smirnitzkaja's (Herr und Frau Benerolenski) ge
langte, war dieſe Letzte im Bezriff, verſchiedene Papiere zu ver
brennen und zu vernichten. Die Polizei unterſuchte genau die
zerriſſenen Papiere und fand ein Stück eines Paſſes, welches auf
„Titularraths Wittwe Maria Kaſimirowna G skaja“
lautete. Nach vielen Unterſuchungen erfuhr man, daß ein Paß
auf „TitularrathsWittwe Maria Kaſimirowna Gajewskaja“ am
15. Juli 1881 von der Krementſchuger Polizei ausgeſtellt wor-
den ſei; die Jnhaberin deſſelben wurde in Wilna entdeckt: es war
dieſe die Mitangeklagte Edelfrau Liſowskaja. Die terroriſtiſch
Partei rührt ſich übrigens wieder ſehr ſtark in der letzten Zeit.
Soeben iſt ihr Organ „Narodnaja Wolja“ wieder erſchienen.
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Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, 11. April. (Amtliches.) Se. Majeſtät der Kö nig,

haben Allergnädigſt den Rittmeiſter a. D. und Kreisdepu
tirten Friedrich von Britzke, auf Warchau bei Groß Wuſterwitz, den
Regierungsrath Richard Freiherrn von Patow, zu Erfurt, den Erb
kämmerer in der Landgrafſchaft Thüringen Werner Grafen von der
SchulenburgHeſſler, auf Vitzenburg bei Nebra, nach Prüfung der-
ſelben durch das Kapitel, zu Ehrenrittern des Johanniter-Ordens
zu ernennen.

Perſonalien. Die Ernennung des Oberlehrers an der
Domſchule zu Halberſtadt Dr. Scheibe zum Rektor der Kloſter
ſchule zu Roßleben hat die Allerhöchſte Beſtätigung erhalten.
Dem ordentlichen Profeſſor in der juriſtiſchen Fakultät der Univer-
fität zu Marburg Dr. Röſtell iſt der Charakter als Geheimer Juſtiz
rath verliehen worden. Der Oberamtmann Dr. phil. Franz
Leopold Gehle in Daun iſt zum Landrathe ernannt worden.

Se. Maj. der Kaiſer hatte geſtern Vormittag auch
noch den Vortrag des ren v. Madai entgegen
genommen. Abends wohnte der Kaiſer der Vorſtellung im Schau
ſpielhauſe bei. Heute Vormittag empfing der Kaiſer zu Vorträgen
die Hofmarſchälle und arbeitete darauf längere Zeit mit dem
Wirklichen Geheimen Rath v. Wilmowsoski.

Der Kronprinz nahm geſtern Vormittag einige mili
täriſche Meldungen entgegen. Abends beſuchten die kronprinz-
lichen Herrſchaften mit den Prinzeſſinnen Töchtern Victoriag,
Sophie und Margarethe die Vorſtellung im Opernhauſe.
Heute Vormittag 10 Uhr begab ſich der Kronprinz nach Spandau,
um in der dortigen Stadtforſt eine Schnepfenjagd abzuhalten.
Die Rückkehr nach Berlin ſollte gegen Abend erfolgen.

Der Prinz Wales hat dem Prinzen Wilhelm das koſt-
bare Koſtüm eines ClanHäuptlings aus dem 12. Jahrhundert
zum Geſchenk gemacht.

Der Kaiſer hat 41 neue Ehrenritter des Johan-
niterordens ernannt, nachdem die Prüfung derſelben durch das
Kapitel vorangegangen war.

Der neu ernannte türkiſche Botſchafter Said
Paſcha hielt geſtern Nachmittag 2 Uhr mit den Mitgliedern
der Botſchaft ſeine feierliche Auffahrt, um dem Kaiſer ſein
Beglaubigungsſchreiben zu überreichen. Jn drei Gala-
Equipagen wurde der Botſchafter mit ſeinen Attachés vom Zere-
monienmeiſter Freiherrn von Roſenberg von der türkiſchen Bot-
ſchaft abgeholt. Jn dem mittelſten der Galawagen, der von be
ſonderer Pracht war und auf deſſen Lakaienbrücke ſich zwei Be
diente in großer Gala befanden, hatte der Botſchafter Platz
genommen, ihm gegenüber der Frhr. von Roſenberg. Said
Paſcha, ein Mann von etwa 50 Jahren, iſt von Mittelfigur, das
Geſicht etwas blaß und hager mit ziemlich kräftigem grau melir
ten Bart. Der Typus des Geſichtes iſt rein orientaliſch, man
glaubt verſchlagene Klugheit, gepaart mit einem freundlichen,
heiteren Weſen in dieſen Zügen leſen zu können. Der Kaiſer,
welcher die geſtickte Generalsuniform angelegt hatte, empfing den
Botſchafter im Beiſein des Vertreters des Auswärtigen Amtes
Staatsſekretärs Grafen von Hatzfeldt und nahm, nach einer
kurzen Anſprache des Botſchafters, der eine entſprechende Er
widerung ſeitens des Kaiſers gefolgt war, aus deſſen Händen das
Beglaubigungsſchreiben entgegen. Nachdem der Kaiſer ſich dann
noch die im Palais anweſenden Mitglieder der Botſchaft hatte
vorſtellen laſſen, hatte der Botſchafter auch die Ehre, bei der
Kaiſerin eingeführt zu werden, welche von ihren Palaſt und
Hofdamen und den beiden dienſtthuenden Kammerherren umgeben
war. Darauf geleitete der Zeremonienmeiſter den Botſchafter
und deſſen Attachés wieder nach der türkiſchen Botſchaft am
Leipziger Platz zurück.

Die vom Staatsſekretair im Reichsamt des Jnnern,
Staatsminiſter von Bötticher aus Neapel hierher gelangten
neuen Nachrichten lanten übereinſtimmend befriedigend. Es iſt
zwar ein, übrigens verhältnißmäßig geringfügiger, operativer
Eingriff ausgeführt worden, welcher für kurze Zeit die Schonung
des Patienten erforderlich macht, doch befindet ſich Herr von
Bötticher ohne Fieber und ohne Schmerzen und hofft bald wieder
im Vollbeſitz ſeiner Kräfte zu ſein. Auch das Befinden des in
BadenBaden verweilenden Unterſtaatsſekretairs im Reichsamt
des Jnnern, Wirklichen Geheimen Raths Eck iſt befriedigend, und
giebt derſelbe der Hoffnung Raum, in kurzer Zeit ſeine Geſchäfte
wieder übernehmen zu können.

Es beſtätigtigt ſich, daß das Cadettenſchiff, die Segel
fregatte Niobe am geſtrigen Tage von Neufahrwaſſer, woſelbſt
ſie in Reparatur war, nach Kiel in See gegangen iſt und mit
dem 15. in Dienſt geſtellt wird. Auch iſt die Mittheilung der
„Voſſ. Z.“, daß das MaſchiniſtenSchulſchiff „Arkona“ von ihrer
Uebungstour nach Kiel zurückgekehrt ſei, richtig.

Nach Erwähnung der an dem Mörder Conrad vollzogenen
Exekut ion ſchreibt ein Berliner Correſpondent verſchiedener aus-
wärtiger Blätter über die betreffs der Todesſtrafe gegenwär-
tig in politiſchen Kreiſen herrſchenden Stimmung Folgendes:
„Man kann nicht bezweifeln, daß der Entſchluß des Kaiſers, der
Gerechtigkeit freien Lauf zu laſſen während der Monarch be-
kanntlich bis zu der vom Kronprinzen geſtatteten Hinrichtung
Hödel's viele Jahre hindurch kein Todesurtheil hatte vollziehen

laſſen einer auch in der öffentlichen Meinung ein-
getretenen Veränderung entſpricht. Die Häufung von
Blutthaten zum Theil raffinirteſter Art hat auch principielle
Gegner der Todesſtrafe zu der Erklärung, die man jetzt oft hören
kann, gebracht, daß ſie keinen Werth darauf legten, jene prin-
cipielle Auffaſſung gegenwärtig praktiſch durchgeführt zu ſehen.
Aber auf Jedermann mußte es einen widerwärtigen Eindruck
machen, „Extrablätter“ mit der eingehenden Beſchreibung der
Hinrichtung durch die roheſten Subjekte in den Straßen lachend
ausrufen zu hören. Man braucht kein Gegner der Oeffentlichkeit
zu ſein, um zu wünſchen, daß die Erſtattung derartiger Berichte
nicht ermöglicht werde. Die kurze amtliche Bekanntmachung der
Thatſache der vollzogenen Hinrichtung genügt und wirkt wahr-
ſcheinlich eher wie eine „Warnung.“

Zum Wettkampf um den von der königlichen Akademie
der Künſte ausgeſchriebenen großen Staatspreis von 6000
Mark, der in dieſem Jahre für die beſte Leiſtung im Gebiet der
Architectur beſtimmt iſt, hatten ſich 15 Bewerber gemeldet, von
denen 11 am Montag zur Klauſurarbeit „Herſtellung einer
Prachttreppe in einem Fürſtenſchloß, erbaut im 16. Jahrhundert
durch italieniſche Baumeiſter“ erſchienen waren. Die Skizze der
ſelben war am Montag Abend abzugeben, während zur vetaillir
ten Ausführung der Arbeit ſelbſt jeder der Bewerber Zeit bis
Sonnabend hat. Das Reſultat dieſer Klauſurarbeit entſcheidet
über die Zulaſſung zur eigentlichen Hauptaufgabe, zu deren Lö
ſung eine Friſt von 5 Monaten geſtattet iſt.

Für die Prüfung als Vorſteher an Taubſtummen-
Anſtalten iſt Termin auf Mittwoch, 22. Auguſt und folgende
Tage anberaumt worden. Die Prüfung findet in Berlin ſtatt.
Meldungen ſind bis zum 15. Juni bei den bezüglichen Provinzial
ſchulcollegien anzubringen; Bewerber, welche nicht an einer
Taubſtummen Anſtalt in Preußen thätig ſind, können ihre Mel,
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dung unter Führung des Nachweiſes, daß ſolche mit Zuſtimmung
ihrer Vorgeſetzten erfolge, bis zu dem angegebenen Termin an
den Cultusminiſter richten.

Eine Anzahl Berliner Fabrikanten iſt durch einen
Hamburger Agenten das Opfer eines bedeutenden Schwinſ-
dels geworden. Der Agent ſo wird uns gemeldet beſtellte
eine erhebliche Anzahl Waaren, und es gelang ihm auch, ſolche,
angeblich für den Export, im Betrage von ca. 400,000 Mk. zu
erhalten. Einer der Berliner Fabrikate wurde jedoch ängſtlich,
da er weder eine Beſtätigung des Empfangs der Sendung, noch
die verſprochene Ratenzahlung erhielt. Er eilte kurz entſchloſſen
nach Hamburg und fand dort auch ſeinen Agenten. Eine kurze
Unterhaltung genügte, dem Berliner klar zu machen in welche
Schwindlerhände er gefallen. Auf Requiſition ſchritt die Polizei
ſofort zu Verhaftung, und der Feſtgenommene war alsbald ge
ſtändig. Glücklicherweiſe konnten noch Waaren im Werthe von
ca. 300,000 M. mit Beſchlag belegt werdeu; den Erlös der be
reits verſchleuderten reſp. verpfändeten Waaren hatte der „Agent“
für ſich verwendet. Am Sonnabend wurde noch ein Komplice
deſſelben verhaftet.

Für die Bewohner der dem Kreiſe Labiau angehören-
den, am kuriſchen Haffe belegenen Fiſcherdörfer, deren wirth-
ſchaftliche Lage eine verhältnißmäßig ungünſtige und wegen des

ſtets wechſelnden Fiſchereiertrages eine ungeſicherte iſt, hat ſich
ein neuer Jnduſtriezweig und eine neue Erwerbsquelle
erſchloſſen. Es hat ſich nämlich ergeben, daß die Schuppen des
dort in großen Mengen gefangenen ſog. UkeleiFiſches ſich vor
äglich zur Gewinnung derjenigen Subſtanz eignen, welche zur
Herſtellung des Glanzes nachgeahmter Perlen gebraucht wird
ind als essence d'orient in den Handel kommt. Namhafte
Firmen beſchäftigen eine große Anzahl von Einwohnern jener
Dörfer, vornehmlich auch von weiblichen, an Ort und Stelle mit
den verſchiedenen Arbeiten, welche dieſer Jnduſtriezweig mit ſich
bringt.SDresden, 10. April. König Albert begiebt ſich mit dem

Prinzen Georg und den Prinzeſſinnen Georg und Mathilde nach
Müychen, um in Nymphenburg der Vermählungefeier des Her-
zogs Thomas von Genua mit Prinzeſſin Jſabella von Bayern
beizuwohnen. Wie in Dresden verlautet, wird der König zur
200jährigen Gedenkfeier der Befreiung Wiens von den Türken
als Gaſt des Kaiſers nach Wien kommen. Die Königin von
Sachſen hat ſich auf Anrathen der Aerzte in Folge einer katar-
rhaliſchen Affection nach Meran begeben. Am 23. d. M., dem
Geburtstage des Königs Albert, wird die Königin aber wieder in
Dresden ſein.

München, 11. April. (B. T.) Geſtern Abend traf der
Herzog Thomas von Genua mit großem Gefolge hier ein,
heute Nachmittag auch der Herzog Amadeo von Aoſta mit
glänzendem Gefolge, als Vertreter des Königs Humbert von
Jtalien, während der König von Sachſen morgen eintrifft.

e Kaſſel, 10. April. Die erſt vor Kurzem erbaute
mechaniſche Baumwollenwaarenfabrik von C. Dörries in Eſch
wege brannte in vergangener Nacht total nieder. Der Feuerwehr

elang es trotz aller Anſtrengungen nur mit Mühe, das Wohn
haus und die Nebengebäude zu retten. Ueber die Urſache der Ent
ſtehung des Feuers ließ ſich bis jetzt noch nichts ermitteln. Der
Schaden iſt ein ziemlich bedeutender.

Kaſſel, 10. April. Ein junger Mann im Alter von
20 Jahren hat ſich heute Morgen vor dem Durchzuge der Main-
WeſerBahn unweit des Bahnhofes am Tannenwäldchen über-
fahren laſſen. Der Kopf war vollſtändig vom Rumpfe getrennt.
Der Selbſtmörder iſt hier aus Kaſſel, diente beim rheiniſchen
Dragoner Regiment Nr. 5 in Hofgeismar und verbrachte hier
ſeinen Urlaub. Ueber die Motive der That iſt noch nichts

bekannt.

Leipzig, 10. April. Geſtern feierte der Senatspräſident
des Reichsgerichts, Herr Ukert, ſein fünfzigjähriges Amtsjubiläum.
Manuvwigfache Ehrenbezeugungen wurden dem Jubilar in Folge
der geſtrigen Feier zu Theil. Der Kaiſer ſandte dem verdienten
Beamten den Stern zum Rothen Abdlerorden 2. Klaſſe, die
juriſtiſche Fakultät der Univerſität Göttingen begrüßte ihn mit
dem Diplom des Ehrendoktors, während die Präſidenten und
Mitglieder des Reichsgerichts ihm eine maſſiv ſilberne Votivtafel,

die in künſtleriſcher Ausführung in der Mitte die an den
Jubiläumstag erinnernde Widmung trägt, überreichen ließen.
Die offizielle Begrüßung des Jubilars, bei der faſt ſämmtliche
Mitglieder des Reichsgerichts zugegen waren fand um 11 Uhr
Vormittags in ſeiner Privatwohnung durch den Senatspräſidenten
Dr. Drechsler, der den erkrankten Reichsgerichts Präſidenten
Dr. Simſon vertrat, ſtatt.

Holzminden, 8. April. Mann und Frau einer auf der
Domäne Wickenſen bei Eſchershauſen bedienſteten Arbeiterfamilie
waren am Freitag ihrer Beſchäftigung auf dem Felde nachge
gangen und hatten ihre beiden Kinder, einen Knaben von zwei
und ein Mädchen von drei Jahren, in dem verſchloſſenen Wohn
zimmer zurückgelaſſen. Als die Mutter Abends heimkehrte, bot
ſich ihr ein ſchrecklicher Anblick. Dichter Rauch füllte das Zim
mer, der Knabe lag röchelnd am Boden, nicht weit von ihm
ſeine Schweſter als halbverkohlte Leiche. Die Mutter ſtürzte,
nachdem ſie den Knaben emporgeriſſen, ohnmächtig zuſammen.
Es wird angenommen, daß die Kleider des Mädchens am Ofen
Feuer gefangen haben, Geſchrei und Hülferufe der Kleinen hatte
Niemand vernommen.

Nürnberg, 10. April. Prinz Friedrich Karl von
Preußen, welcher auf der Heimfahrt von der Orientreiſe geſtern
Nacht hier ankam und im „Bayeriſchen Hof“ abſtieg, beſuchte
heute Vormittag mehrere Sehens würdigkeiten der Stadt (Se
balduskirche u. ſ. w.), ſtattete auch dem „Bratwurſtglöcklein“
einen Beſuch ab, um mit ſeinen Begleitern einen Jmbiß einzu
nehmen, worauf er zu Herrn Hofantiquar Pickert fuhr. Der
Prinz, in deſſen Gefolge ſich u. A. die Herren Prof. Brugſch und
Rittmeiſter Frhr. v. Maltzahn befinden, wird auch den Nach
mittag zur Beſichtigung unſerer Stadt verwenden und mit dem
Kurierzuge heute Nacht nach Berlin reiſen.

Aus Hamburg wird uns die traurige Meldung telegra-
ſſirt, daß ſich der hamburgiſche Abgeordnete zum Reicbstage,

rr Sandtmann, geſtern Nachts durch Ertränken entleibt
abe. Der Leichnam wurde heute Morgen aus dem Billefluß

zogen. Der Verſtorbene war Inhaber eines großen Tabaks-
Iſchäfts und iſt in peknniäre Schwierigkeiten gerathen die ihn
dazu führten, den Tod zu ſuchen. Die Firma wird wahrſcheinlich
zum Konkurſe gezwungen ſein. Man behauptet, ein Gemüths-
mag ſich in Folge des Vermögensverfalles Sandtmann's

igt.

„Danzig, 10. April. Bei Warſchau iſt die Weichſe! geſtern
u um 1 Fuß (von 8/, auf 9/, Fuß) geſtiegen. Von dort

Thorn iſt die Weichſel eisfrei. Die Eisſtopfung unterhalb
horn iſt zweifellos in der Auflöſung begriffen, doch ſcheint ſich

m

dieſelbe ganz allmählich und ſtückweiſe zu löſen.

werder wurde heute Vormittags gemeldet, daß dort und auch
weiter aufwärts die Weichſel ganz eisfrei ſei. Ueber den gegen
wärtigen Stand der Weichſel Ueberſchwemmung bei Plehnendorf
und Bohnſack berichtet die „Danz. Ztg.“, daß das Waſſer im
weiteren Fallen begriffen iſt, die überſchwemmten Chauſſeeſtrecken
ſind wieder vollſtändig waſſerfrei und es läßt ſich jetzt ſchon ziem
lich genau der Umfang des angerichteten Schadens überblicken.
Jm Intereſſe der Niederungsbewohner iſt die ſchleunige Fahrbar
machung der Chauſſeeſtrecken bei Plehnendorf, Weßlinken und
Bohnſack dringend nothwendig. Gewaltige Eismaſſen, die eine
Höhe von 4—-5 Meter erreichen, liegen auf den Anfahrten zur
Fähre an beiden Weichſelufern und werden wohl durch Spreng-
ungenzerkleinert werden müſſen, bevor ſie beſeitigt werden können.
Zur Unterſtützung der Hilfsbedürftigen und Armen iſt ſeitens des
Herrn Oberpräſidenten eine größere Quantität von Lebensmitteln
bereits nach Bohnſack geſandt. Das Thorner Eis hatte Bohn-
ſack geſtern Abend noch nicht paſſirt und es wurde vielleicht be
fürchtet, daß daſſelbe zu neuen Verſtopfungen Anlaß geben könnte;

hoffentlich werden die ſchwer geprüften Bewohner der Nehrung
vor weiterem Unglück bewahrt werden.

Diez, 9. April. Wie die „Kobl. Ztg.“ berichtet, ſoll der
Premier- Lieutenant L. vom 2. Bat. des 28. Jnf.Regts. vor-
geſtern Morgen in einem Duell mit einem früheren Einjährig-
Freiwilligen deſſelben Regiments gefallen ſein.

Wie wir aus Hannover erfahren, iſt dem General-
lieutenant und Kommandeur der 20. Diviſion von Thile ein drei-
monatlicher Urlaub bewilligt worden.

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins in Halle.
Halle a/S., den 12. April 1883.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter an

Weizen 1000 Kilo wenig Geſchäft, Mittelqual. 161-—173
feinſter bis 183 feuchter 135-—1 50 bez. Roggen 1000 Kilo
feſt. 143--150 feuchter und ausgewachſener 120--135
A. Gerſte 1000 Kilo, Landgerſte 140--155 Chevalier- 160
--170 extrafeine bis 185 Auswuchsw. 115--122 A.
Gerſtenmalz 50 Kilo prima Qual. 14,75 beregnete 13--14

Hafer 1000 Kilo 130--140 extraf. bis 150 bez. Hül-
ſenfrüchte 1000 K Victorigerbſ. in guter trockner Waare bie 205
feine Kochwaare über Notiz. Kümmel 50 Kilo 25-26,50

Kleeſagaten 50 Kilo Rothklee 76——85 Gelb- 20--35 Eſpar-
fette 16-19 Weißklee 50--75 Schwediſch. 69
Mais 1000 Kilo Donau trocken, 150-153 Stärke 50 Kilo
feſtere Stimmg. 20 Spiritus 10,000 Liter pCt. loco
Kartoffel Rüben o. A. Rüböl 50 Kilo 38 A. So-
lar öl 50 Kilo 0,825/3009 9-—9,25 Malzkeime 50 Kilo fremde
4,20 hieſige 5 Futtermehl 50 Kilo 6,50--7
Kleie, Roggen- 50 Kilo 4,75-5 C. Weigzenſchaalen 4,20--4,50

Weizengrieskleie 4,50 Futterartikel gefragt.

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a/S., den 12. April 1883.

Das Angebot bleibt klein bei unveränderten Preiſen.
Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto feinſter 189 mittlerer

156-174 geringerer 127-154 Noggen p. 12 Säcke à 84
Kilo br. feinſter trockger 144—-147 einzeln 150 geringerer u.
ausgewachſener 120--135 Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo
erutto feinſte Qualitäten 150 162 mittlere 138--147
geringere und ausgewachſene 102--135 A. Hafer p. 12 Säcke

50 Kilo brutto 80-89 Victvria- Erbſen p. 12 Säcke
*0 Kilo brutto 204——225 Mais p. 1000 Kilo netto Donau

90

950-—-155 amerikan Lupinen p. 1000 Kilo netto 100
110
1

Marktberichte.
Serlin, d. 11. April. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco unver-

ändert Termine ſchwankend, gekünd. 17,000 Ctnr. Loco 130--200
nach Qualität bez., mittel bunter poln. 170 .4 bez. fein weißer

märk. 190 ab Bahn bez. pr. dieſen Monat bez. April-
Mai 199--190,75--189 189,5 bez.. Mai Juni 190--190,75
189,5--190 bez. Juni Juli 191--191,5--190 bez. Juli Aug.
191,5--192 -191 bez., Aug. Sept. 196,5--194,75--195 bez.
Sept. Oct. bez. Octbr. bez. Roggen per 1000
Kilogr. loco ſehr kleines Geſchäft, Termine ſchließen niedriger, ge-
künd. 86,000 Ctnr. Loco 120--141 nach Qualität bez. inländ.,
feiner 135--136 bez. mittel 131--134 bez., hier ſtehende La-
dung 140,5 ab Kahn bez., hochfein 139 bez. pr. dieſen Mo-
nat A bez. April Mai 140,5-14 140 bez., Mai Juni
140,75 141,5--140,25 bez., Juni Juli 142,5--143,5--142, 25 .4
bez., Juli Aug. 144,5- 145143,75 bez. Aug. Sept. bez.,
Sept. Oct. 147,5 147,75 146,75 bez. Gerſte pr. 1000
Kilogr. unverändert große und kleine, 120--200 nach Qualität
bez. Hafer pr. 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine ge-
ſchäftslos, gekünd. 2000 Ctnr. Loco 115--150 .4 nach Qualität
bez. guter preuß. 124--131 bez. guter pommerſch. 120--126 .4
bez., pr. dieſen Monat bez. April Mai 123 nom. Mai-
Juni 124 nom. Juni Juli 126 nom. Juli Aug. bez.

Mais pr. 1000 Kilogr. loco Termine gekünd.
Ctnr. Loco nach Qualität bez pr. dieſen Monat bez.
April Mai bez. Mai Juni 4 bez. Erbſen pr. 1000
Kilogr. Kochwaare 150--220 bez. Futterwaare 135--145
nach Qualität bez. Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd.
Ctnr., Kündigungspreis bez. Winterraps .4 bez., Win
terrübſen bez. Sommerrübſen bez. Leinſaat .4
bez. Rüböl pr. 100 Kilogr. Termine behauptet gekünd. mit
Faß 3000 Etnr. Loco mit Faß bez. ohne Faß 4 bez.
pr. dieſen Monat u. April Mai 80,7 bez., Mai Juni 4 bez.
Juni Juli bez. Juli Aug. bez. Aug. Septbr
bez., Sept. Oct. 64,2 bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. loco mit
Faß bez., Lieferung .4 bez. Spiritus pr. 100 Liter
à 100 10,000 Liter Termine behauptet gekünd. 220,000
Liter. Loco mit Faß bez. pr. dieſen Monat u. April Mai
53 I--53, 253, I bez., Mai Juni 53 253,3-53,2 bez. Juni
Juli 54,254,35 1-54,2 bez. Juli Aug. 54 8-55 54,9
bez., Aug. Sept. 55,1-55 4-55,2 bez. Sept. Oct. 54,1--54,3

54,2 bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100 10,000
Liter loco ohne Faß 53,2 bez.

Weizenmehl Nr. 00 26,75--24,75, Nr. 0 24,50--22,75, Nr. 0
und 1 21,75--20,75. Roggen mehl Nr. 0 u. 1 pr. 100 Kilogr.
brutto incluſ. Sack, Termine behauptet gekünd. 1500 Ctnr. pr.
dieſen Monat u. April Mai 20,25--20 20 bez. Mai Juni 20,30
--20,20 .4 bez. Juni Juli 20,55-—-20,50 bez. Juli Aug.
bez. Sept. Oct. bez.

Breslau, d. 11. April. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
April Mai 51.00 bez. Aug. Sept. 53,00 bez. Sept. /Octbr. 52,60
bez. Weizen pr. April 185,00 bez. Roggen pr. AprilMai 134,50 bez. MaiJuni 136 00 bez., Sept. /Octbr. 146,00 bez.

Rüböl pr. April Mai 79.00 bez., Mai Juni bez., Sept.
Oct. 64,00 bez, Wetter Regneriſch.

Stettin, den 11. April. Weizen feſt, loco 150,00 bis
186,00, pr. April Mai 189,50 bez. Mai Juni 189.59 bez. Juni
Juli 191,50 bez. Roggen ſich befeſtig., loco 115,00--132,00 pr.
Aprit, Mai 1560 bez. Mai Juni 187,50 vez. Juni Juli 140,00 bez.

Rübi en pr. April Mai bez., Sept. /Octbr. 292,00 bez.

Aus Marien Amſterdam d. 11. April. (Schlußbericht.) Weizen auf Ter
mine unverändert, pr. Mai 272, Novbr. 278. Roggen loco und
auf Termine unverändert, pr. Mai 168, Oct. 173. Rüböl loco
43, pr Mai 41*/, Herbſt 367,.

London d. 1i. April. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit
letztem Montag: Weizen 38,300, Gerſte 7500, Hafer 12 690
Quarters. Weizen, Mais und Mehl träge, Gerſte feſt, Hafer un
verändert. Schlußbericht. Weizen 38,349, Gerſte 7600, Hafer
12,600 Quarters. Weizen träge unverändert, angekommene Ladun
gen williger. Mehl und Mais flau, Hafer ruhig, ſchwediſcher Hafer
und Gerſte feſt.

Liverpool, d. 11. April. Baumwolle (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Stetig. Tagesimport 3900
Ballen amerikaniſche. (Schlußbericht). Umſatz 10,000 Ballen, da
von für Spekulation und Export 1099 Ballen. Amerikaner feſt,
Surats unverändert. Middl. amerikaniſche April Lieferung 52
MaiJuni Lieferung 55/,, JuliAuguſt Lieferung 528/3,, September
October- Lieferung 5*“7/4 November December- Lieferung 5 d.

Petroleum. Berlin d. II. April. Petroleum 100 ke loco
bz. pr. dieſen Monat 24 bz. Hamburg. Petroleum

matt. Standard white loco 7,90 Bf., 7,80 Gd. pr. April 7,75
Gd., pr. Auguſt December 8,30 Gd. BVremen (Schlußbericht)
feſter. Standard white loco 7,60 bz., pr. Mai 7,75 Bf., pr.
Juni 7,90 Bf. pr. Juli 8,05 Bf. pr. Auguſt December 8,30 bz.
Antwerpen. (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß, loco 19
vz. u. Bf. pr. Mai 19 Bf. pr. September 207, Bf., pr. Sep
tember December 205 Bf. Ruhig. NewYork d. 10. April:
za o 9 ger x NewYork 8 Gd. do. in Philaelphig 8 Gd. rohes Petroleum in NewYork 71line Certiſicates D. 90 C. Bort do. Sir

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schtffsſchleuſebei Trotha) am 11. April Abends am neuen ntecharet
12. April Morgens am neuen Unterhaupt 3.,02 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 11. April 2,28 Meter.
Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß

am April 1,22 Meter über v. t
Wafferſtand der Elbe bei Magdeburg am 11. April.Pegel 2,50 Meter über 0. g prit.

Wafſſerſtand der Elbe bei Dresden am 11. April 22 Centi
meter unter 0.

Börſennachrichten.
GBerlin, d. 11. April. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in feſter Haltung und mit theilweiſe etwas beſſeren Cour
ſen auf ſpekulativem Gebiet. Die von den fremden Börſenplätzen
vorliegenden Meldungen boten geſchäftliche Anregung nicht dar.
Hier hielt fich die Spekulation anfangs ſehr reſervirt, und Geſchäft
und Umſätze bewegten ſich in engen Grenzen. Weiterhin ſchwächte
ſich die Tendenz in Folge von Realiſationen allgemein etwas ab
aber auch bei weichendem Courſe geſtaltete ſich der Verkehr nicht
regſamer. Der Kapitalsmarki bewahrte gute Feſtigkeit für hei-
miſche ſolide Anlagen und fremde, feſten Zins tragende Papiere
konnten fich zumeiſt gut behaupten, erſcheinen aber theilweiſe etwas
ſchwächer. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben
zumeiſt feſt bei mäßigen Umſätzen. Der Privatdiskont wurde
unverändert mit 25 notirt. Auf internationalem Gebiet gin
gen Oeſterreichiſche Creditactien nach feſterer Eröffnung in ſchwä
cherer Haltung mäßig lebhaft um; Franzoſen waren ziemlich feſt
und ruhig; Lombarden anfangs feſter, ſpäter weichend und wenig
lebhaft. Von den fremden Fonds waren Ruſſiſche Anleihen ab
geſchwächt, Ungariſche Goldrente ziemlich feſt, andere fremde Ren
ten ruhig und wenig verändert. Deutſche und preußiſche Staats
fonde feſt und mäßig belebt, von inländiſchen Eiſenbahnprioritäten
waren h prozentige höher gefragt. Bankactien waren feſt und
ruhig; Disconto Commandit Antheile eröffneten etwas beſſer, ga
ben aber ſpäter unter Schwankungen nach. Deutſche Bank behaup
tet Darmſtädter Bank etwas anziehend. Jnduſtriepapiere waren
recht feſt, theilweiſe Höher und belebt; Montanwerthe feſt. Jn
ländiſche Eiſenbahnactien meiſt feſt und ruhig; Oſtpreußiſche, Ber
lin Hamburg höher, Marienburg Mlawka ſchwächer.

Courſe um 2 Uhr. Feſt. Lombärden 256,50, Franzo
ſen 587 59, Oeſterr. Creditactien 543 50, Dortmunder Union St.
Prioritäten 99,25. Laurahütte 135,00 Darmſtädter Bank 155,50,
Deutſche Bank 155,50, Disconto 205,25, Wiener Bankverein
Dortmund Enſchede Freiburger 10862, Mainzer 102 C
Marienburg 115.37, Rechte Oderuferbahn 184 25, Oberſchleſiſch
248,50, Ofßpr. Südbahn 136,00, Galizier 132,50, Elbethal 4105
Oeſterr. Nordweſtbahn 353,50, Buſchtehrader Bahn Rumänier
T Heſterr. Papierrente 66,50, Oeſterr. Silberrente 67,25, Jta-
liener 91,25, Ruffen alte 87,37, Ruſſen neue 91 62, Rufen 1880er
72,37, Oeſterr. Goldrente 84,00, 4 Ung. Goldrente 76,87, Ruſſi-
ſche Noten 202,50, Ruſſ. Orient II. 57,12, do. III 57,00.

Jelegraphiſche Depeſchen
Wien, 11. April. Abgeordnetenhaus. Bei der Debatte

über die Vergebung des Baues der BöhmiſchMähriſchen Trans
verſalbahn erklärte der Handelsminiſter Baron Pino, er ſehe
in dem Antrage auf Ausſchließung der Generalunternehmer einen
Eingriff in die Exekutive der Regierung und er würde nicht in
der Lage ſein, die Sanktion des Geſetzes mit dieſer Beſtimmung
zu erwirken. Bei der namentlichen Abſtimmung wurde der vor
bezeichnete Antrag mit 156 gegen 145 Stimmen abzelehnt.

Paris, 11. April. Die „Agence Havas“ veröffentlicht
folgende Nachrichten aus Tonkin: Die Ankunft der vom „Cor-
rèze“ gebrachten Verſtärkungen hatte gegen Ende Februar d. J.
unter den Anhängern der anamitiſchen Mandarinen große Er-
regung hervorgerufen. Letztere verſuchten den Flußarm, welcher
nach Hanoi führt und den die Citadelle von Mamdink beherrſcht,
abzuſperren, der franzöſiſche Befehlshaber am Fluſſe ſah ſich da
her zur Erhaltung der Verbindung genöthigt, am 27. März die
Citadelle zu beſetzen. Ebenſo beſetzte derſelbe die Stellung von
Honghay in der Bay von Along, der franzöſiſche Vertreter am
Hofe von Hue, der bereits der Gegenſtand von allerhand Turba
tionen war, vie ſich leicht verſchlimmern konnten, hielt deshalb
ſeine Abreiſe für geboten und iſt mit ſeinem ganzen Perſonale
gegenwärtig in Saigon eingetroffen.

Paris, 11. April. Der Konſeilpräſident Ferry konferirte
heute Vormittag mit dem Finanzminiſter Tirard. Die
„France“ ſagt, Tirard ſei der Meinung, daß die Verhandlungen
mit den Eiſenbahnen fehlſchlagen müßten das Gleichgewicht des
Budgets ſei daher nur möglich durch die Konverſion der Rente.
Mehrere Journale ſtellen Betrachtungen über die Fluktuationen
an der heutigen Börſe an und fordern die Regierung auf ihre

Anleihe erſt für 1884 nothwendig ſei und erinnert daran daß

eine Anleihe von 300 Millionen für öffentliche Arbeiten aufzu-
nehmen, durchblicken ließe und daß in dieſem Budget ein Poſten
von 13 Millionen als Koſtenbetrag für die vorgeſehene An-
leihe figurire.

Konſtantinopel, 10. April. Wie verſichert wird, hat
Aarifi Paſcha den ruſſiſchen Botſchafter dringend aufgefordert,

Jnſtruktionen hinſichtlich der Libanonfrage einzuholen, da die
Rüböl matt 100 Kilogr. pr April Mai 78,00 dez., Sept. Oct. Vollmachten Ruſtem Paſchas am 23 d. erlöſchen. Es be
64 00 bez Spiritus behauptet, loco 52,00 bez., pr. April Mai
52,40 bez. Juni Juli 53,70 bez., Aug. Sept. 55 09 bez.

Hamvurg, d. 11. April. Weizen loco unverändert, auf Ter-
mine ruhig, pr. April Mai 187,00 Br. 18600 G., pr. Jul Aug.
192 00 Br. 191,00 G. 24 loco unverändert, auf Termise
ruhig, pr. April Mai 136,00 Br., 135,00 G., pr. Juli Aug. 141,00
Br., 140,00 G. Hafer u. Gerſte unverändert. Rüböl ruhig,
loco 79 00, pr. Mai 79,00. Spiritus ſtill,
Mai/ Juni 4 Br. Juli Aug. 41 Br. Aug. Sept. 42 Br.
Wetter Schön.

ſtätigt ſich, daß der Aviſodampfer „Jzzedin“ den Fürſten von
Bulgarien, welcher auf ſeiner Reiſe nach Griechenland dem Sultan
einen Beſuch abzuſtatten beabſichtigt und einige Tage deſſen Gaſt
ſein ſoll, von Varna abholen wird.

Kaira, 11. April. Meldung der „Agence Havas“. Durch
pr. April al ein demnächſt erſcheinendes Dekret wird eine Kommiſſion von

3 Mitgliedern für die Ausarbeitung eines Verfaſſungsentwurfes
nach dem Plane Lord Dufferin's eingeſetzt werden.

a

Abſichten offen kundzugeben. Der „Temps“ konſtatirte, daß eine

die Darlegung der Motive zu dem Budget für 1884 die Abſicht,
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Für Industrie- und Feldbahnen
empfehle ich als zwanzigjährige Specialität:

Transport u. För-
der wagen bester Con-
struction, Stahlräder
mit Stahlachsenm eige-
nen Syſtems, Eiserne
Schiebe- u. Ziegel-

EisenbahnGrubenschienen
in Stahl und Eisen,Lavoßon, Schrauben, eiserne Haren-

nen ete., ſowie transportable Gleise, Weichen, Dreh-
scheiben und Drehplatten, überhaupt den geſammten Bedarf aller
bei Jnduſtrie Bahnanlagen Rortonmenten Eiſen Artikel in beſter Ausführung

und zu ſoliden Preiſen.

DE Specielle Einrichtungen für größte Leiſtungen.

Otto Neitsch, Halle a/S.,Fabrik für Eifenconſtruchonen.

Gebr. Kreuzsaiätige Pianinos billigst Wilbelmstr. 5, I.
Heute trifft wieder ein gro-

ßer Transport Belgischer
h u. Bänischer Acker-n und Spannpferde I.

e ClIasse bei mir eiu.
Pmil Winkel, Weißenfels.

Ein Landwirt, durchaus tüchtiger
WirtſchaftsDirigent, welcher e mr Beachtung
Verhältniſſen gewachſen iſt und dem Getragene Winterüberzi ig alte

die günſtigſten Zeugniſſe darüber zu Kaiſermäntel, Röcke, Hoſen, gebrauchte
Gebote ſtehen, ſucht eine paſſende Stel Stiefeln u. ſ. w. kauft fortwährend und

lung, wenn auch in anderer Branche. zahlt die beſten Preiſe

err F. Schwetschke inSale a/S. wird die Güte haben, C. Buchhol z.
nähere Auskunft zu erteilen. Markt Nr. 26, im roth. Thurm T

n J

h t8 Carl-Ludwsb. (gar.
m (gar.)

I

oS S c S S S

r. (gar.)a. W Gr t 338gar. e eOiſrrr, Staatsba n Wir
do. do. v. 1874 (gar.
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Elgetr. So r. t
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do. do. I, de 92,80b3War an r (gar.) 94,60bzWarſchau Wien 11 E 102,60 G
do. V. Em. 98, 40b36

Grttvardbahn J. Ser. 104,70bz3GII. Ser. e 104,70bz Gde III. Ser. 104,70bz G

Bank- und Creditbank-Actien.
Zinſen à 400 ab ausgenommeun Reichsbank

(41/20/0)-

Dividende 1881 1882
Amſterdamer Bant 129,60 GAnh. Deſſauer Landesbank 7 116,75b3
Bank des Berliner Kaſſenv.
B. f. Sprit- u. Prod. Hand.
Berl. Handels-Geſ.
Berliner Makler- Verein 14 9
BörfenHandels-Verein 18 12 154,75 G

7

grann weigiſche Bank 5 213 104,00BBraunſch. Cred. Anſtalt 6 6 105,40b3zBreslauer Disconto-Bant 5 51/493,75 G
Breslauer Wechslerbank 62/3 62/3 104, 10bzCob. Goth. Cred. ;Seſenſch. 41 75,00B

do. er i. I10n Zrinetbani 54 52 111,60 G
Deutſche Bant o 16 156000
do. r ult. n 10 155,756b3Dentſ e Eff. B. e. 131/5 10 131,206

Deutſche Genoſſ.- Bank 8 712127,40 BDeutſ e Raliogatbent 40 115,606

t t 11 204, 50bzr ult 11 205, 706gert b. öo) 14 119,50eet.Maklerb. (500 161/8 „20bGeraer Bank o e. 65 96. 756
Geraer Hand. u. Cred.B. 5/4 51/2 91,256
Gothaer Privatbank 71 123, 756
4gnaverſche Bank 5 5
eipziger Credit- Anſtalt 9 9 /3159,50 G Bei den das Geſchäftsjahr nicht mit 31. December

Leipzig. Disconto-Gefellſch. 8 7 106,506 ſchließenden Geſellſchaften verſtehen h DiviMagdeburger Bankverein 4 5 i 99, 40b3 denden für das zulegt abgelanfene Geſchäftsjahr.
Magdeburger Privarvant 5 6 119,50 bMaklerbank 14 11 (126,00b3] Aachen Höngener 19, 50636Meininger Creditbant 2 51 98, 40b; Anhalt. Kohlenwerk 694 9 1119, 750
Nationalb. f, r al E.) 7 100, 4063] Arenberger 3 40/908Norddeutſche B 101 81/2 159, 75 Bismarckhütte 10 I131, 00b3Oeſterr. Credit Nr. p. i 10 W 93 543,50b3] Bochum Iät. A. 0 (91, 25bz
Oldenb. Sp. u. be c 15 154,25b51 do. Lit. B. o 41,256Art Jmmob. B. (600 289 8 114,60b3] Bochum. Gußſtahl. 5 106 „25bz G

ban 62/3 150,00v63 Bonifacius e 2 0 e 78, 50638e Deal 55/6 55/4 121,40 G Boruſſia 0 125,5053 G
a anf Bankverein 31 4 (92,906 Braun weiger Kohlen 2 147,00b36

de Bankverein 6 6 1109,606] Cölner Bergwerk 5 1114, 80b3 GWeina ſche Bank 52/3 92,608 KConſolidirte Marie S 90, 10 b
Se e 7pätte 5 136,00036
Darin Bent r. renr e ergb. eWäre Letien uni e K'i n 7 S 99, 25 peg

Braunſchw. Hannover 89, 106 z. nie 5u Grunderedit-B. S 73;609 per 4 99, 70205, 10na (400 82,756 Gelſentirchener S 71 7 1123,90bPreuß. odencredit e es I109, 50631 SeorgMarien St. A 88,60b3
do. Centr. (400/0 E.) 83 124,506 do. St. Pr. 194, 0063e yp.B. (Spkelh.) 89,606 o Bergwerk e
üdd. Bod. erd. Creditbank 7 132, 10G arzer Kiſenw. S. pr. 5 7 506

r i ten 4 51/3 572047
rder ütten 3HypothekenCertificate. m zuſammeng. I10s, 20b3

öln-Müſener 0 33, 75bz GKönigs u. Laurahütte l 6 134,5063BAnhalt. Landesbank 105,90bz G do. do. per ult. 6 134, 9063Bunſchw. Haygover 102,50 Lauchhammer O 43,5063 G
4 97,50 B do. conv. 7 57,90b3 GDei Hyp. B. Gerlin 41/9 102,30b3 G Magdeburger 31 11 [103, 40B
45 99, iöbz6 do. St.Pr. Iit. B. “5 11 164,306o über Pränten I. Abih. 5 115, 50b3 Mechernicher 13 I181,50B

II. Abt 5 115, 75b Oberſchleſ. Eiſenb. 0 3 1709, 10b36
b. m. I 412 109,006 Phönix, Lit. A. 6 98,006Krayd ſche neue à 110 5 110,9065 4 do. Lit. B. 9 147,60b36

divende 1881 1882)
Ahrensſche Brauerei 31 87;28
Anh. Maſch.B. A. 44 1884,50Ber hat. Sais e 6 106,25bzBerl. Maſch. Schwartzk. 3 1I145, 10
Berliner Unionsbrauerei 72, 606Böhm. Brauh. A.G. 9 9 1145,25 GBraunſchweiger Jutefabrit 12 [175,00B
e wiher apierfabrief. 16 191,506
do. junge 16 180,9006Deutſche Asphalt 3 33 61,75bz

e Cont.-Gas 13 13 177,906b3Eckert Maſch.Fabrik 9 1147,75bz
t alzwerk 6 107,00Blenburger Cattun 9ehe Le Prerei 9 151,00 Griedri shö J 16 234,50 Glauziger n 5 (90,50b3 G
Görlitzer Eiſenbahnbed. 8 145.006
Greppiner Werke 4 412 81, 40b3 Galleſche Maſchinen Fabrik 20 205 232,006

einrichs all em. 81/2 139,50
ette. Elbſchifff.Gef. 8 5 123, 75 GKörbisdorfer gerſabrit. 12 154,00bz

Landré Weißbierbr. 7 120,00
Pr.g. Löwe u. Co. J e o 8 10 181,75 G

Magdeb, Allg. Gas 8 88 120,896G Magdeburger Baub. 313 6 82,75bRordhäuſer Tapetenfabrik 7 7 1 „75 G
Nürnberger Bierbrauerei 94,50 GPferdebahn Tharlottenburg 85 138,256
Je Gr. Berl. 9812 191, 756Magdedurg. 75 7 1136,996ten Sprit Fabrit 5 375179

.Fabr. Hartm. 9 147.758Sä ſ. St aſch. J 6 7 131.753Sächſ. Vebſtuhlf 8 i
Saline Salzungen 5 61101,006Schering, chem. Igtrit 12 12 159,008
Schwanitz. Gummif. 16 16 188,006Staßf. chem. Fabrik 12 155.0062
r er Maſch. 20 20 235,908Th hüri v alinen e 3/2 7 69, 75 B
Tivoli Act. e anerei 86 75 v
Union, chem. Prod. 10 I120,50Weſtfäl. Drahtinduſtrie 10 I133,75bz
eitzer Maſch. Anſt. 9 157,50B

willkommen.

Von

Graf von Hohenthal.

Meininger Prämien 1 1117,Rordd. e H. Br. 5 100 753557 e. Gold 41/4100,306e che rzb. à 110 5 105,50 Breuß. Bd. 777 rzß. à I 5 111,106
do. V. u. VI. S. rzb. à 100 5 1104, 1063
do. 77 à 115 41 110,756do. ückzb. à 100 4 98,506b3do. Centrol Bed. Credi

unt. per rzb 5 104,70b3do. o. rückz. O 41 109, 10b, Gdo. w. ren 34 4 99,60
pr d B. unkvv.rzb.126 c 181r. Hyp. T v. rz 2 „50b1
35 z. rzb. à 110 5 108,3083 G

do. rzb. à 100 4 98,00bStetiin. Nat. Hyp. Credit 101,206
rzb. m. 110 4 103,40b; G

do. rzb. m. 110 4deutſch Boden Credit 4 106 10

Jndufſtrielle Geſellſchaften.
Zinsfuß überall 40/0, ausgenommen Leopoldshaller

Stamm-Pr. 50/0.
Bei den Geſellſchaften, deren Geſchäftsjahr nichmit dem habe zuſammenfä t, edie Dividenden für es Wert abgelaufene

sjahr.

Bergwerks- u. Hüttengeſellſchaften.

2

e e 289 0 67,00b Gchſ.-Thur. khl. 810 1161,06es. s g z 10164.484
n e e bSt. r. 6 110, oshü, gut St.-A. 90 368

do. St. Pr. 5 88,00e We 7 75,006b3i i. Altaliw. 8 144.900b4Beſfal e Umonchur. 90 117,25B

Wechſel.

Amßrrdam 100 Fl. 8 T. f. 169 odh
do. 100 Fl. 2M. z 168,5561

t 1 Lſtr. 8 T. 3 20,445b3Paris 100 Fres. 8 T. 81
do. 100 2 M. 3 80,65Petersburg 100 3 W. 6 13201, 3563do. 00 S 3 M. 6 200,00b

Wien Oeſt. W. 160 8 T. 4 1170, 756b;do. do. 100 t a 2 1169,806

Gold, Silber u. Papiergeld.
Cours in Mark,

Dollars e 292 per St.
Ducaten RRXI S per St. r 77mperials per St.apoleonsd'or per St. 16,228
Sovereigns per St. 20,38bz6Engliſche Banknoten per Lſtr. 20,4456G
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Konſervativer Wahl-Verein.
Vortrag des Landtags- Abgeordneten Herrn Cremer aus Berlin.

Sonnabend den 14. d. Mts. Abends 8 Uhr
im „Schützenhauſe“ zu Eilenburg.

Thema: Die Handwerker und Lohnarbeiter Frage vom ſocialen Standpunkte aus.

2) Sonntag den 15. d. Mts. Nachmittags 3 Uhr
im Döring' ſchen Saale zu Bitterfeld.

Thema: Wohin führen auf wirthſchaftlichem Gebiete die liberalen und demokratiſchen Grundſätze und welche
Ziele ſteckt ſich die Kaiſerliche Botſchaft?

Die Mitglieder des Vereins werden zu zahlreichem Erſcheinen eingeladen, Nichtmitglieder ſind als Gäſte

Busse. Pfaff. Vater

Wegen Aufgeobe der Pachtung ſoll

zu Niendorf bei Teterow in Meckl.
das geſammte lebende und todte Jn-
ventar kurz vor Johannis d. J. in
Auction meiſtbietend verkauft werden.
Die Auktionstage werden ſpäter bekannt
gemacht. Es kommen zum Aufgebot
circa:

40 meiſt junge Arbeitspferde, Fül
len, 90 ſehr milchreiche Kühe, Fer-

fen, 1000 wollreiche Kammwoll
ſchafe, Schweine, Maſchinen, in

strumenta rustica, Molkereigerä-
the, Hausmobiliar, Butten e.

Das Ganze wird unter Umſtänden auch
vorher unter der Hand verkauft und
wollen Reflektanten ſich wenden an den
Gutspächter Schunidt zu Sub-
ſin bei Laage in Meckl.

I Gut von 400 Mg. pr., M.
Chauſſee von Bahnſt. u. Zucker Fabr.
bel., Grundſteuer- Reinertrag 4000
Feſte Hypothek 38,000. Hochf. leb.
u. todt. Jnv., 26 Pferde, 35 Milchk.,Preis 61,000 Anz. 20,000

Außerdem gr. u. kl. Beſitz weiſt zum
Ankauf nach und vermittelt denſelben.

A. Federau,
Danzig, Hundegaſſe 92.

Ich ſuche für mein Tuch-, Mode-
u. Herrenconfectionsgeſchäft einen
tüchtigen Commis.

Offerten mit Photographie u. Zeug-
niſſe sub L. K. 10. in der Exped d.
Ztg. erbeten.
50 Stück fette Sammel verkauft

Rittergut Pruſſendorf.
Ein gutes tafelf. Pianoforte zu

v. verk. Zu erfr. in der Exp. d. Ztg.
Gute Strohſeile ſind zu haben bei

C. Hannemann, Aken a E.
GebauerSqchwetſchke ſche Buchdvuckerei in Halſe.

von Rauchhaupt. Schöppa. Schirmer. Lüdicke. Merkwitz. Bioeler.
Frhr. von Bodenhausen.

Hertwig. Krabss, Köckern. Krabss, Torna. Sernau. Hennig. Brecher-
oseph. Glöckner. Pfoeffer.

Sahlender. Seeger. Gerber. Feld mann.
Herrſchaftl. Wohnung, 5 3. m. Zu

behör, Hochparterre, z. l. zu
vermiethen r

och, 2tücht. gochnimſels, Stuben

u. Küchenmädchen, gewandte
r finden in Bäder

tellen d. Pauline Fleckin-
ger, Leipzigerſtraße b.

Aetznatronzum Seife kochen halten in ſtets fri
ſcher Qualität beſtens W

Leipzigerſtraße i

ür den Inſeratentheil verantwortliche Wilhelm Liebſch in Halle.
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7 Uhr

bleiben
A

Abg.

iſtmifſſio:
A

tage ſ
nicht

A

der ge
nennu

l

ſtitutic
(Heite!

D

erbote
daß J
verſagte

A

eine H
Al

und ke
D
Ne

der Nee

unterri

gewiſſer
Außerd
ſſetzen.

echs W

halt fi
wird di
mehr
die Beſ
Menſo
iſt auch
ſcheine
den Ge
Ebenſo
werden
den Ge
Laufe d
die noc
paſſiren
dergewe
Gewerb

Ge
alten P
Vorſchla
nißſtraf

währen
gebend



bzG

e S

d welche

s Gäſte

ler.

10

m. Zu
tober zu

tuben
wandte
Bäder
ckin-

ſtets fri
len

30. 9
9.
e

wortlich
lle.
ße 11,
ns bis

Beilage zu 85 der Halliſch
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Deutſcher Reichstag.
63. Plenarſitzung vom 11. April 1883.

Präſident v. Levetzow eröffnet die Sitzung um 12 Uhr 30 Mi-
nuten.

Der Präſident theilt mit, daß er aus den in ſeinen Händen
befindlichen Mitteln für die Rheinüberſchwemmten zur Linderung der
Noth der neueſten Ueberſchwemmung bei Danzig an ein dort be-
ſtehendes Komitee vorläufig 5000 abgeſandt habe, er hofft, daß
dieſe Verwendung vom Hauſe genehmigt werde, wenn ſie auch viel
leicht nicht ganz im Sinne der Spender erfolgt iſt.

Abg. Rickert dankt für die Bewilligung; die Noth ſei ſehr
roß, Wohnhäuſer und anderes Eigenthum ſeien vernichtet undſhleunige Hilfe hoch willkommen.

Das Haus trifft hierauf in die Tagesordnung ein.
Namens der Geſchäftsordnungskommiſſion beantragt der Refe

rent Abg. Dr. Porſch, das Mandat des Abg. Ackermann durch
deſſen Ernennung zum Geheimen ſächſiſchen Hofrath für nicht er
loſchen zu erklären.

Abg. Kayſer (Sozialdemokrat): Für ganz unerheblich muß
Herr Ackermann dieſe Ernennung doch ſelbſt nicht gehalten haben,
ſonſt hätte er die Mittheilung doch nicht gemacht. (Heiterkeit.) Jch
möchte gern wiſſen, ob mit dieſer Ernennung eine weitere Bedienſtung
am Hofe verknüpft oder ob dieſelbe für die politiſche Thätigkeit des
Herrn Ackermann erfolgt iſt. Am beſten hätte Herr Ackermann
wohl wi Wähler befragen können, ob ſein Mandat weiter giltig
bleiben ſolle.

Abg. Dr. Windthorſt: Der Vorredner hat wohl nur an dem
Abg. Ackermann ſein Müthchen kühlen wollen, der zu den tüchtigſten
Mitgliedern des Hauſes gehört. Jch ſtimme für den Kom-
miſſionsantrag.

Abg. Richter bedauert, daß dieſe Angelegenheit dem Reichs
tage ſchon Druckkoſten verurſacht hat und bittet, die koſtbare Zeit
nicht noch mit ſolchen Debatten zu verlieren.

Abg. Frhr. v. Minnigerode konſtatirt, daß hier lediglich in
der gebräuchlichen Art verfahren iſt, die bei allen ähnlichen Er
nennungen beobachtet worden.

Abg. Kayſer betont Windthorſt gegenüber, daß lediglich konſtitutionelle Bedenken ihn zu ſeinen Aeußerungen vekanlaßt hätten.

(Heiterkeit.)
Der Kommiſſionsantrag wird angenommen.
Es wird demnächſt die Debatte über die Gewerbeordnungsnovelle

fortgeſetzt. Dieſelbe beginnt bei H 57a, welcher u. A. beſtimmt,
daß Minderjährigen der Wandergewe beſchein in der Regel zu
verſagen iſt.

Abg. Stolle (Sozialdemokrat) hält dieſe Beſtimmung für
eine Härte.

Abg. Dr. Baumbach: Dieſe Beſtimmung iſt geltenden Rechts
und keine Neuerung.

Der Paragraph wird angenommen.
Nach S 57b darf der Wandergewerbeſchein verſagt werden, wenn

der Nachſuchende für ſeine Kinder nicht für Unterhalt und Schul
unterricht genügend geſorgt hat, oder wenn er mit Zuchthaus oder
Gefängniß von mindeſtens ſechs Wochen beſtraft iſt und ſeit Ver-
büßung der Strafe drei Jahre noch nicht verfloſſen find. Ferner,
wenn er wegen Verletzung, der auf den Gewerbebetrieb in Umher
ziehen bezüglichen Vorſchriften im Laufe der drei letzten Jahre
wiederholt beſtraft iſt.

Hierzu beantragt der Abg. Baumbach: Die Beſtimmung be-
züglich der Sorge für Kinder zu ſtreichen und die Dauer der Ge-
fängr gſtrat auf drei Monate feſtzuſetzen.

Abg. Meybauer findet es bedenklich, wenn die Vorlage
gewiſſermaßen eine Prämie auf die Kinderloſigkeit der Haufirer et
Außerdem empfiehlt es ſich, das Strafmaß auf drei Monate feſtzu
ſſetzen. Leichte Vergehen, Beleidigungen u. dgl. werden ſehr oft mit
echs Wochen Gefängniß beſtraft, ohne daß der Beſtrafte gerade ein
m zu ſein braucht.

bg. v. Kleiſt-Retzow: Die Haufſirer wälzen gewöhnlich die
ihnen obliegende Sorge für Weib und Kind auf die Gemeinden ab.
Die Beſtimmungen der Vorlage ſind immer noch weit ſchärfer, als
die Kommiſſionsbeſchlüſſe.

Abg. Stolle ſindet, die Beſtimmungen des Paragraphen viel
r hart. Man hat augenſcheinlich den Jntereſſen Derer zu viel

echnung geiragen, die hier um Beſchränkung des Wandergewerbes
petitionirt haben. Man ſolle doch bedenken, daß auch viele Jnva-
üden, die doch ſonſt nicht mehr arbeiten können, hier ihren Unter
halt finden hindert man dieſe, vom Handelgewerbe zu leben, t
wird die Armenlaſt der Gemeinden ſo ſchwer werden, daß ſie nicht
mehr getragen werden kann. Ebenſo unzweckmäßig iſt es,
die Beſtrafung als Ausſchlußgrund feſtzuſetzen was ſoll ein beſtrafter
Menſch anf aingen, wenn Sie ihn in dieſer Weiſe beſchränken Es
iſt auch nicht geſagt, welche Vergehen beſonders als bedenklich er
ſcheinen; n Vergehen unſeres Strafgeſetzbuchs ſind doch für
den Gewerbebetrieb gänz unverfänglich, z. B. politiſche Vergehen.
Ebenſo iſt es zu hart, daß der Wandergewerbeſchein ſchon verſagt
werden kann, wenn der Gewerbetreibende wegen Verletzung der auf
den Gewerbebetrieb im Umherziehen bezüglichen Vorſchriften im
Laufe der letzten drei Jahre wiederholt beſtraft iſt. Alten Leuten,
die noch zum Wandergewerbe greifen müſſen, kann es ſehr leicht
paſſiren, daß ſie im Laufe von drei Jahren zwei Mal wegen Wan-
dergewerbe-Kontravention beſtraft werden, und dann wird ihnen der
Gewerbeſchein entzogen.

Geheimer Rath Bödiker beſtreitet, daß die Behörde einen
alten Mann in dieſer Weiſe verfolgen werde. Die Kommiſſions-
Vorſchläge gehen auch noch hinter die 1869 er r
rück; denn dieſe ließ die Unterſagung ſchon wegen jeder Gefäng-
nißſtrafe von ſechs re zu, alſo auch wegen Uebertretungen,
während jetzt nur Strafen wegen Vergehen und Verbrechen maß-
gebend ſein ſollen. Jch bitte, den Antrag Baumbach abzulehnen.

Abg. Baumbach ſchlägt nunmehr in einem neuen Antrage
folgende Faſſung für den betreffenden Abſatz wegen der Verſagung
des Wandergewerbeſcheins vor wenn der Nachſuchende wegen Ver
gehens oder Verbrechens gegen das Eigenthum, das Leben, gegen
die Sittlichkeit oder wegen Verbreitens anſteckender Krankheiten
mit mindeſtens drei Monaten Gefängniß beſtraft iſt, und ſeit Ver
büßung der Strafe drei Jahre noch nicht verfloſſen ſind.

Abg. Walter bittet dringend um Annahme des modifizirten
Antrages Baumbach, um Denjenigen, welche ſich gegen das Geſetz
vergangen, nicht den Weg zum ehrlichen Erwerbe abzuſchneiden.

Abg. v. Schalſcha iſt der Anficht, daß von den Behörden ein
Mißbrauch mit der Beſtimmung des Paragraphen, wie ihn die
Kommiſſion vorſchlägt, nicht getrieben werden kann, Kleichvtel ob
wir ein Miniſterium von Minnigerode-Kardorff oder Bebel-Haſen-
clever haben. Nur böswillige oder konfuſe Beamte könnten die
Beſtimmungen deſſelben auch auf ſolche Perſonen anwenden, welche
nur wegen leichter, nicht ehrloſer Handlungen beſtraft ſind.

Abg. Büchtemann: Auch aus dieſen Anführungen ergiebt
ſich doch die Nothwendigkeit, das diskretionäre Ermeſſen der Po-
lizei möglichſt zu beſeitigen, wie dies der neue Antrag e e
anſtrebt, für den Hr. von Schalſcha nach ſeinen Ausführungen au
ſtimmen müßte. Zu ſcharfe Beſtimmungen führen ſtets zu Um
gehungen, und das iſt viel bedenklicher, als einzelne zu weit
gehende Freiheiten.

Abg. v. Köller (konſ.): Der Vorredner verwechſelt die höheren
Verwaltungeébehörden mit den niedrigen r r Jch bin
überzeugt, daß von den allerdings ſcharfen, aber auch Be
ſtimmungen des H 57b von der Polizei nur in eng ällen Ge
brauch gemacht werden wird die Behörden werden es ſich ange-
legen ſein laſſen, ſtrebſamen Leuten zu helfen und ſie nicht in ihrem
Erwerbe zu ſtören. Herr Stolle würde gut thun, den von ihm
angedeuteten Fall präcis ſachlich klarzulegen.

Abg. Baumbach: Es iſt nicht einzuſehen, weshalb ein Ver-Wehen oder Verbrechen, das in keinem Zuanmenhange mit dem

Wandergewerbe ſteht, als Hinderungsgrund gegen den Wanderge-
werbeſchein zu betrachten ſein ſoll. Ein Handwerker iſt mit Zucht-
haus beſtraft und wird in der ganzen Stadt gemieden; warum
ſoll man ihm nun das Wandergewerbe verbieten? Aber das iſt
der Unterſchied zwiſchen den beiden Seiten des Hauſes, dort (rechts)
Polizeiſtaat, hier (links) Rechtsſtaat. (Murren rechts.)

Abg. Dirichlet: Sie ſcheinen ſich rechts ſehr ſicher zu fühlen
unter der gegenwärtigen Polizei und vielleicht ſuchen Sie nur
einen Prügelknaben, an dem Sie Jhren Unmuth für frühere Vor-
kommniſſe auslaſſen. Wir bedauern nur, daß ein ſo wenig ge
eignetes Objekt wie die Gewerbeordnung dazu ausgeſucht worden iſt.

Abg. Stolle trägt ſein Einzelfälle vor, in denen alten
e iſt Wandergewerbeſchein auf ihr Anſuchen nicht ertheilt
worden iſt.

Geheimer Rath Bödiker: Jn dieſen ſpeziellen Fällen iſt den
Behörden kein Vorwurf zu machen, denn ſie können unmöglich ſo
ſchnell die nachgeſuchte Erlaubniß ertheilen, wie dies in den be
treffenden Fällen nöthig geweſen wäre, um den Wünſchen der An-
tragſteller nachzukommen. Uebrigens habe die 1869er Gewerbe-
ordnung weitergehende Beſtimmungen, und in der Kommiſſion,
welche dieſe ſaßen auch liberale Mitglieder, wie die
Abgg. v. Unruh und Braun-Wiesbaden.

Die Debatte wird geſchloſſen.
Perſönlich bemerkt der Abg. Braun Wiesbaden, daß er ſich

dagegen verwahren müſſe, für die Beſchlüſſe einer Kommiſſion ver
antwortlich gemacht zu werden, der er einmal angehört hat. Sein
Standpunkt ſei jedenfalls uicht der des Regierungskommiſſars.

Bei der Abſtimmung über die Nr. 1 des H 57b ergaben ſich
142 gegen und 142 für denſelben.

Der Präfident erklärt anfangs, daß die Nr. 1 durch dieſe Ab
ſtimmung aufrecht erhalten ſei, berichtigt a bald darauf aber und
erklärt, daß der Antrag Baumbach mit Stimmengleichheit ange-
nommen, die Nr. 1 alſo geſtrichen t

Der zu Nr. 3 geſtellte ſpezialiſirte Antrag wird ebenfalls mit
Stimmengleichheit (143 gegen 143 Stimmen) abgelehnt.

Der fernere Antrag Baumbach, die Erhöhung des Minimums
des Strafmaßes in Nr. 3 von ſechs Wochen auf drei Monate zu
erhöhen, wird mit 144 gegen 143 Stimmen abgelehnt, und ſchließz
lich wird der Abſatz 3 des H 57b in der Kommiſſionsfaſſung mit
147 gegen 143 Stimmen angenommen, und ne der ganze
Paragraph in der durch dieſe Abſtimmung bedingten Faſſung (nach
der Kommiſſionsvorlage, jedoch unter Streichung des Abſatzes 1)
mit Majorität genehmigt.

H 58 beſtimmt, daß der Wandergewerbeſchein zurückgenommen
werden kann, wenn ſich ergiebt, daß die Vorausſetzungen entweder
83 Zeit der Ertheilung deſſelben bereits vorhanden geweſen, der

ehörde aber unbekannt geblieben, oder erſt nach Ertheilung des
Scheines eingetreten ſind.

Vom Abg. Baumbach wird beantragt, dieſen Paragraphen
zu ſtreichen. Er motivirt dieſen Antrag damit, daß die Zurück-
nahme eines Gewerbeſcheines gewöhnlich viel empfindlicher für den
Gewerbetreibenden iſt, als die Verſagung. Außerdem giebt die
Beſtimmung dieſes Paragraphen zu ſo vielen Bedenken hinfichtlich
der Befugniſſe der Polizei Anlaß, daß ſchon aus dieſem Grunde
deſſen Ablehnung ſich empfehle.

Abg. v. Kleiſt-Retzow: Die Klage über die Dehnbarkeit der
hier getroffenen Beſtimmungen iſt nicht begründet; in der Praxis
werden ſich dieſelben bald beſtimmt ausbilden; wir haben ja ähn-
liche Klagen h beim Wuchergeſetz gehört; ſie haben ſich nicht
beſtätigt. Die Beſtimmungen des 9 58 ſind nöthig, um die Sicher-
heit und Ordnung gegenüber dem Haufirhandel zu ſchützen.

Abg. Meyer (Jena) Wir finden den H 58 deshalb prinzipiell
berechtigt, weil wir die Nothwendigkeit, den Wandergewerbeſchein
zurückziehen zu können, anerkennen. Wir haben, nachdem der Punkt
1 des H 57b abgelehnt iſt, kein Bedenken, für S 58 zu ſtimmen.

Abg. Günther (Sachſen): Da die Polizei nicht allwiſſend
ſein kann, ſo muß ihr die Möglichkeit gelaſſen werden, auf Grund
von Thatſachen, die nachträglich zu ihrer Kenntniß kommen, ihre
frühere Entſchließung zu ändern.

Abg. Meybauer: Da der Wandergewerbeſchein ja immer
nur auf ein Jahr ertheilt wird, ſo iſt der H 58 überflüſſig. Zeigt
ſich hinterher ein Gewerbetreibender unzuverläſſig, ſo wird ihm
einfach der fernere Gewerbeſchein für das nächſte Jahr nicht er-
theilt. Die Zurücknahme eines einmal ertheilten Gewerbeſcheins
iſt überflüſſiig und unzuträglich.

Geheime Rath Bödiker: Die Beſtimmung iſt durchaus noth-
wendig und hat einen eminent praktiſchen Zweck; ich bitte den H 58
anzunehmen.

Abg. Richter ſur lina Es iſt mir unerklärlich, wie der Abg.
v. Meyer-Jena ſich für dieſen Paragraphen erklären kann. Wenn
ein Gewerbetreibender endlich alle Klippen durchſchifft und glück
lich den Gewerbeſchein erreicht hat, ſo ſoll ihm derſelbe nachher
wieder entzogen werden können; der Mann hat vielleicht Waaren
angekauft und die Steuer für das ganze Jahr bezahlt und wird
nun plötzlich brodlos. Ein mißliebiger Polizeibeamter ſorgt dafür.
n rechts.) Jawohl, meine Herren, auch bei den Polizei-

eamten kommen in dieſer Beziehung Menſchlichkeiten vor.
piebg v. Köller: Es werden ſich in Folge des H 58 die Leute

hüten, Verſtöße gegen die Strafgeſetze zu begehen, und wir werden
ein beſſeres Element im Wandergewerbe bekommen. Die unteren
Polizeibeamten haben in der Sache gar keinen Einfluß. Die Kon
zefſion ertheilt der Regierungspräſident.

Abg. Richter (Hagen): Die Unterbeamten erſtatten den Be
richt, der für den Regierungspräſidenten maßgebend iſt. Uebrigens
iſt es mir aufgefallen, daß die Polen für die Beſchränkungen des
di geſtimmt haben; die Herren klagen doch ſonſt ſtets über Polizei
willkür.

Der H 58 wird unter Ablehnung des Antrages Baumbach un
verändert angenommen.

S 59 beſtimmt: Eines Wandergewerbeſcheins bedarf nicht
1) Wer ſelbſtgewonnene oder rohe Erzeugniſſe der Land und

des Garten und Obſtbaues, der Geflügel- und
Bienenzucht, ſowie ſelbſtgewonnene Erzeugniſſe der Jagd und
Fiſcherei feilbietet,

2) wer in der Umgegend ſeines Wohnurtes ſelbſtverfertigte
Waagren, welche zu Gegenſtänden des Wochenmarktverkehrs gehören,
feilbietet oder gewerbliche Leiſtungen, hinſichtlich deren dies Laändes
gebrauch iſt, anbietet,

3) wer ſolche Waaren oder Erzeugniſſe zu Waſſer anfährt und
von dem Fahrzeuge aus feilbietet,

4) wer bei öffentlichen Feſten und anderen außergewöhnlichen
Gelegenheiten mit Erlaubniß der Ortspolizeibehörde die von der
ſelben zu beſtimmenden Waaren feilbietet.

Die Landesregierungen können im weiteren Umfange den Ge
werbebetrieb im Umherziehen mit Gegenſtänden des gemeinen Ver
brauchs ohne Wandergewerbeſchein geſtatten. J

Abg. Papellier beantragt, die Ziffer 1 zu faſſen: Wer Er
zeugniſſe der Land und r des Garten und Obſt
baues, der Geflügel- und Bienenzucht, der Jagd und Fiſcherei auf
kauft und feilbietet.

Abg. Kayſer beantragt, dem Abſatz 1 hinzuzufügen: Oder
wer ſelbſt produzirte Waaren in eigener Perſon feilbietet oder
durch Familienangehörige feilbieten läßt.

Beide Abgeordnete betonen die Nothwendigkeit der Annahme
ihrer Anträge unter Hinweis auf lokale Verhältniſſe, namentlich
in einzelnen Bädern und Erholungsorten und in den induſtriellen
Gegenden Sachſens. Auch klelne Leute, die ſich Dienſtboten zum
Einholen und Einkaufen ihrer Bedürfniſſe nicht halten können,
würden ſehr beläſtigt werden, wenn die geſtellten Anträge nicht
angenommen werden.

Rath Bödiker bittet die Anträge abzulehnen, da die-
ſelben bereits in der Kommiſſion eingehend erörtert und dort ab
W neue Argumente für dieſelben ſind auch heute nicht
vorgebracht.

Abg. Braun (Wiesbaden) ſtimmt dem Antrage des Abg. Kayſer
bei; derſelbe wahre die Jntereſſen der kleinen Leute. Dem Fiſcherei
gewerbe ſpeziell, und wahrſcheinlich auch vielen anderen, kann nur
geholfen werden, wenn man alle den Handel beſchränkenden Be
ſtimmungen beſeitigt. Für die Fiſchhändler iſt ein ſchneller Verkehr
die Hauptſache und die Fiſchfrauen hat man in vielen Städten
blos zu dem Zwecke, damit ſich dieſelben in möglichſt ſchnelle Gang
art ſetzen und eine der anderen zuvor zu kommen ſucht. Jemehr
wir das Volk mit ſolchen Polizeigeſetzen belaſten, deſtoweniger werden
dieſe Geſetze ausgeführt.

Hierauf wird ein Vertagungsantrag angenommen.
Der Präſident kündigt an, daß man zu Abendſitzungen ſich werde

tn müſſen, um mit der Berathung in dieſer Woche zu Ende
zu kommen.

Nächſte Sitzung morgen (Donnerstag) 11 Uhr. Fortſetzung der
ſoeben abgebrochenen Berathung. Schluß 5 Uhr.

StadtTheater.
Geſtern Abend brachte das Enſemble unſerer Operngäſte die

beliebte romantiſch komiſche Oper „Martha“ von Fr. v. Flotow zur
Aufführung und das Haus war faſt bis auf den letzten Platz gefültt.
Unſere Gäſte können namentlich den geſtrigen ſtarken Beſuch als
einen Beweis dafür betrachten, daß man ihre Leiſtungen als gute
anerkennt und ſich mit Freuden von ihnen die beliebten Opern vor
führen läßt. „Martha“ hat ſich nicht durch ihren hohen muſikali-
ſchen Werth zu ſo großer Beliebtheit aufgeſchwungen, ſondern durch
das Gefällige ihrer Melodieen. Flotow iſt in Balletkreiſen noch
mehr genannt denn als Operncomponiſt. Zu unzähligen Ballets und
Tanz Divertiſſements hat er die Muſik geſchaffen und ſelbſt die
Melodien ſeiner Opern gleiten im Tanzſchritt dahin. Man nennt
die Muſik trivial und viele ſehen mit einer gewiſſen Geringſchätzung
auf die Oper herab, aber das große Publikum hat ein Gefallen
daran gefunden und amüßſirt ſich köſtlich in der Oper. Das Libretto
kann auf hohen dichteriſchen Werth wenig Anſpruch erheben, doch
iſt die Handlung durch den ihr inne wohnenden Humor neben der
Entwicklung der tiefſten Gefühle eine anſprechende und intereſſirt.

Die geſtrige Aufführung kann mit Recht als die Glanzvor-
ſtellung aller bisherigen bezeichnet werden und hätte ſich dreiſt auf
jedem ſelbſt größeren Theater zeigen dürfen. Die einzelnen Partien
waren gut beſetzt und das Enſemble ließ nur an wenigen Stellen
zu wünſchen übrig. Das Orcheſter ſpielte unter Herrn Reißners
Direktion wieder mit voller Exactheit und begleitete mit der Decenz,
welche nothwendig iſt, um dem Geſang an allen Stellen zur vollen
Wirkung zu verhelfen. Eine bedeutende Kraft lernten wir
geſtern in Herrn Pichler kennen, der als lyriſcher Tenor ſich
mit der dankbaren Partie des Lyonel ganz vorzüglich einführte.
Der Künſtler verfügt über ein ausgiebiges, ſchönes Organ
mit entſchieden lyriſchem Klang und die Klarheit und Kraft in

e eereerrererererereeeeeeee e --cccààDas Pfarrhaus zu Glaucha.
Wer ſeit einigen Jahren in Halle gelebt hat, der wird

wiſſen, daß noch bis vor Kurzem in der Mittelwache drei Häuſer
durch ihre Freitreppen, die bei zwei derſelben bis in die halbe
Straße hineinragten, auffielen. Es waren die Häuſer Mittel
wache Nr. 6, 7 und 8, die noch jetzt vielfach die Glauchaiſchen
Paſtor Häuſer genannt werden. Mit welchem Recht oder Un
recht das geſchah oder geſchieht, wollen wir heute erzählen.
W römiſch- katholiſcher Zeit, vor der Reformation, wurde das
Predigtamt und die Seelſorge in Glaucha durch das Kloſter
St. Georgii verſehen, das bekanntlich unmittelbar an die alte
Kirche anſtieß, und mit derſelben verbunden war, ſodaß man vom
Kloſter aus in die Kirche gelangte. Ein prieſterlicher Mönch des
Kloſters, der ſogen. Leutprieſter, war der Paſtor der Gemeinde,
der die Predigten hielt, ein anderer nahm die Beichte ab, andere
laſen die Meſſen u. ſ. w. Einen eigentlichen Pfarrer gab es
danach vor der Reformation in Glaucha nicht. Das Kloſter
ſtand an der Stelle, wo das jetzige Wohnhaus der Oberbeamten
der Zuckerſiederei ſteht. Dies Haus iſt alſo die Stätte, von dem
aus die Gemeinde Glaucha vor der Reformation geiſtlich ver
ſorgt wurde und wohl manchem, der nach Glaucha kommt, um
das Pfarrhaus zu ſuchen, iſt es ſicherlich ſo wie uns gegangen,
daß er dies am Hospitalplatz gelegene Haus der Zuckerſiederei
für das Pfarrhaus gehalten hat. Weil nun vor der Refor
mation die Gemeinde vom Kloſter aus verſorgt wurde, ſo kam
es, daß auch nach derſelben verhältnißmäßig ſpät ein eigener
Pfarrer für Glaucha angeſtellt wurde. Vermuthlich haben die
zum Evangelium übergetretenen Mönche auch bis zu ihrem Tode

die Gemeinde vom Kloſter aus geiſtlich bedient. Erſt im Jahre
1557, als nachweislich Glaucha längſt evangeliſch war, tritt als
erſter evangeliſcher Paſtor von Glaucha Jodocus Nothhaft in das
dortige Pfarramt ein. Das Kloſter wurde durch die Admi
niſtratoren des Erzbisthums Magdeburg eingezogen, die Güter
zum größten Theil im ſiskaliſchen Jntereſſe verwendet, ein nur
ſehr kleiner Theil an die kirchliche und politiſche Gemeinde ge
ſchenkt. Aus jener Zeit ſtammen die Schenkungen des An-
dreasGottesackers und der Gärten, welche zwiſchen dem Stein
weg und Oberglaucha (das alte Lerchenfeld). Als Pfarr-
haus tritt zu dieſer Zeit, unmittelbar neben dem
jetzigen Pfarrhaus, das Haus Mittelwache Nr. 6
auf, das bis zum Jahre 1811 als Pfarrhaus diente. Hier
haben ſämmtliche Paſtoren bis auf Superintendent Dr. Tie-
mann gewohnt. Hier hatte auch Aug. Herm. Francke in ſeiner
langen Amtszeit, als Paſtor von Glaucha, ſeine Woqnung. Dies
Haus iſt das eigentliche Pfarrhaus von Glaucha und iſt übrigens,
bis auf die neuerdings erfolgte Zumauerung der vorderen Haus
thür, im Weſentlichen unverändert geblieben. Das Seitenge-
bäude, welches ſich an das Hauptgebäude auf dem ziemlich großen
Hofe anſchließt iſt der Anfang des Francke' ſchen Waiſenhauſes,

denn A. H. Francke hat dieſen Seitenflügel zur Aufnahme von
Waiſenkindern gebaut. Die Häuſer Mittelwache Nr. 7 und 8,
die Francke für ſeine Erziehungszwecke ankaufte und ausbaute,
haben eine Zeit lang als Pädagogium gedient hier wohnten zuerſt
die Knaben, die ſeiner Obhut anvertraut wurden, hier waren auch
die Unterrichtsräume. Beide Häuſer waren mehrfach verbun
den, noch jetzt ſichtbar durch eine Thür welche von dem Hauſe
No. 8 zu dem im Hauſe Nr. 7 befindlichen alten Betſaal führte.

Als die Gebäude des Waiſenhauſes auf ſeiner jetzigen Stelle
errichtet waren, blieben die Häuſer 7 und 8 Schulzwecken gewid
met. Lange Zeit hindurch war darin die ſogenannte Mittelwachiſche
Schule oder Thalerſchule, die jetzige Vorſchule, bis im Jahre
1811 die Francke' ſchen Stiftungen das Haus Nr. 7 an die Kir
chengemeinde zum Zwecke der Wohnung des Pfarrers vermietheten
und im Jahre 1822 definitiv au die Kirche verkauften.
Wir bemerken noch daß auf dem Grundſtücke Nr. 8 auch
die Anfänge der Waiſenhaus Apotheke entſtanden, da dem
Gehülfen Francke's dem Dr. Richter das Hintergebäude,
jetzige Gartenhaus zu ſeinen Experimenten von A. H. Francke
eingeräumt worden iſt. Das jetzige Pfarrhaus dient alſo erſt ca.
70 Jahre als Wohnung des Pfarrers, während das Haus Mittel
wache Nr. 6 ca. 250 Jahre Pfarrhaus war. Die Zeiten der
weſtfäliſchen Regierung haben die Gemeinde das alte Pfarrhaus
verlieren laſſen, und es iſt neben der unermüdlichen Energie und
dem großen Verdienſte des damaligen Paſtors von Glaucha, Sup.
Dr. Tiemann, nur dem Wohlwollen des Direckorii der Franke ſchen
Stiftungen zu danken, daß man, eingedenk der alten Verbindung
mit der hieſigen Pfarre und Gemeinde, das jetzige Pfarrhaus der
Gemeinde für den billigen Kaufpreis von 1400 Thlrn. überlaſſen
hat. Wie ſchwer die Zeiten damals waren für die Gemeinde,
wie ſehr aber die Gemeinde von Glaucha und die Franke'ſchen
Stiftungen gerade in ſolchen Zeiten ſich aneinander ſchloſſen, dazu
diene die Notiz, daß in der weſtfäliſchen Zeit vom Jahre 1806 bis
1812 der große Verſammlungsſaal der Stiftungen der Gemeinde
zum Gottesdienſte eingeräumt wurde, während die Kirche wegen
Baufälligkeit und anderer Dinge, die durch die Napoleoniſche
Wirthſchaft herbeigeführt waren, nicht benutzt werden konnte.



man kann nicht genug das lebensvolle Spiel anerkennen.

der Höhe läßt vermuthen, daß er ſelbſt da voll aushalten würde, wo
t die ſo wohlthätige pariſer Stimmung eingeführt iſt wie hier.

Jenn wir ſagen „eingeführt“ ſo iſt dies nur mit dem Zuſatz richtig,
daß Herr Direktor Halle ſie eingeführt hat und zwar mit bedeuten
den pecuniären Opfern, welche die Neubeſchaffung eines großen

eils der Jnſtrumente ihm auferlegte. Jetzt bei der Opernſaiſon
tt dieſe höchſt dankenswerthe Neuerung erſt in volle Kraft. Alſo,

wie geſagt, Herr Pichler gefiel ſehr und erntete faſt für jede
ößere Geſangsnummer reichen und wohlverdienten Applaus. Der
imbre ſeiner Stimme brachte beſonders die ſo melodiöſen Piecen

des Zten Aktes zu ſchönſter Geltung und wir erinnern uns nicht
das „Mög der Himmel c. ſchöner gehört zu haben. Von dieſem
reichbegabten Künſtler wird uns mancher Genuß blühen und wir

begrüßen ihn darum mit voller Freude. Die „Martha“ ſang Frau
Möhle-Claunigk zwar vortrefflich, doch wollte es uns an einigen
Stellen ſcheinen, als läge ihr die Partie nicht ſo ganz gut. Nach
dem Vorzüglichen, das wir in den „Luſtigen Weibern“ von ihr gehört,
blieb die geſtrige Leiſtung als Martha zurück. Das zweite Paar,
Nancy und Plumkett, war entzückend; Frl. Hartmann und
Herr v. Schmädel haben im Sturm alle Herzen erobert Sie
ſpielten und ſangen ihre übrigens auch dankbaren Rollen an
ſprechend und der große Erfolg, den die Aufführung hatte, fällt
außer Herrn Pichler ihnen zum guten Theil mit zu. Die Duetts
zwiſchen dieſen beiden Herrſchaften waren ein hoher Genuß en

en

Triſtan hatte Herr Forter übernommen. Wir habe dieſe Partie
ſchon mit mehr Humor reſp. Komik geſehen, können aber trotzdem
nicht ſagen, daß Herr Forter mißfallen hätte. Herr Souvent I,
der den Richter darzuſtellen hatte, ſtattete die Rolle mit ganz luſtigen
Nuancen aus und die drei Mägde Frl. Becker, Müller und Frau
Souvent entledigten ſich ihrer keinen Partien ganz anſprechend.
Die übrigen Mitwirkenden genügten und die Chöre gingen recht gut.
ſo daß in der ganzen Vorſtellung neben vielem Vorzüglichen nicht
eine Störung des Geſammteindrucks zu verzeichnen iſt. Die Freitag

aufführung von „Lohengriy“ findet auf den Wunſch der Vielen ſtatt,
welche an der Caſſe umkehren mußten, weil das Haus nicht alle
faſſen konnte, die gekommen.

T Die Meldungen des Halliſchen Standesamts
im Monat März 1883.

Jm Monat März hat das Halliſche Standesamt 190: 108 männ-
liche und 82 weibliche Todeesfälle, einſchließlich der Todtgeburten,
veröffentlicht. Es ſtarben an Affectionen des Gehirns und Rücken
marks und ihrer Häute 19: 10 m. und 9 w., an Krämpfen (Stimm-

ritzenkrampf) 10: 8 m. und 2 w., an Herzleiden 7: 3 m. und 4 w.,
an Waſſerſucht 2: 1 m. und 1 w., an Schwäche uud Entkräftung
29: 15 m. und 14 w., an Krankheiten der Athmungsorgane (Lungen-
Emphyſem, Lähmung, Stickfluß Alterspneumonie; davon an
Lugen-Entzündung 11: 5 m. und 6 w.) 26: 15 m. und 11 w., an
organiſchen Lungen Affectionen (Phthiſis und Tuberculoſe) 23: 16 m.
und 7 w., an Störungen im Gebiete des Verdauungs- und Er-
nährungs Syſtems (Soor, Echinococcus, Leberrcirhoſe, Icterus neona-
toruw, Peritonitis) 19: 10 m. und 9 w., an Nierenleiden (amylo-
ide Degeneration) 4: 4 m. und 1 w., an Milzverhärtung 1 w., an
Gewebsneubildungen (Krebs verſchiedener Organe; Sarcom des
Schädels) 11: 4 m. und 7 w., an Conſtitutions-Anomalien (Scro
phuloſe, Anämie, Lues, acut. Gelenkrheumatismus) 4: 2 m. und
2 w., an Bräune (häutiger und Diphtheritis) 19: 11 m. und 8 w.,
in Folge von Unglücksfällen (Verbrennung, Erfrierung, Schädel-
bruch) 3: 2 m. und 1 w., an ungenannten Todesurſachen 3: 2 m.
und 1 w. Perſonen; Todlgeburten kamen 10: 6 m. und 4 w. vor.

Nach den Altersſtufen vertheilen ſich die Todesfälle, wie folgt.
Jm Kindesalter bis zum 12. Lebensjahre ſtarben einſchließlich der
Todtgeburten 94: 57 m. und 37 w. Perſonen oder 49,47 der
Geſammt-Sterblichkeit des Monat März davon kamen 57: 35 m.
und 22 w. auf das 1 Lebensjahr und 29: 18 m. und 11 w. auf
den erſſen Lebensmonat. Bis zum 20. Lebensjahre ſtarben ſodann
5: 1 m. und 4 w., im Alter von 20--30 Jahren 11: 8 m. 3 w.,
von 30--40 Jahren 10: 6 m. und 4 w., von 40--50 Jahren 14:
9 m. und 5 w., von 50--70 Jahren 38: 21 m. und 17 w., von 70

bis 83 Jahren 18: 6 m. zund 12 w. Perſonen.
Geburten hat das Halliſche Standesamt im Monat März ver

öffentlicht 206: 112 m. und 94 w. Darunter befanden ſich 26: 18
m. und 8 w. uneheliche und 4: 1 gleichgeſchlechtliche w. und 3 ver-
ſchiedengeſchlechtliche eheliche Zwillingsgeburten.

Der Bevölkerungszuwachs im Bereiche des Halliſchen Standes-
amts beträgt im verfloſſenen Monate nur 16: 4 m. und 12 w.
Perſonen. Der Tagesdurchſchnitt der Geburten ſtellt ſich auf 6,64:
3,61 m. und 3,03 w., derjenige der Todesfälle auf 6,13: 3,48 m.
2,65 w., woraus eine durchſchnittliche Tageszunahme der Bevölkerung
um 0,51: 0,13 m. und 0,38 w. Jndividuen reſultirt.

Eheſchließungen wurden 60 veröffentlicht.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Perſonal- Veränderungen im IV, Armeecorps

Prinz Friedrich von Anhalt Durchlaucht, Sek.Lt à la suite
des 1. Garde-Drag.-Regts., mit der Unif. dieſes Regts. und unter
Belaſſung à la suite des Anhalt. Jnf.Regts. Nr. 93, zu den Offizn
à Ia suite der Armee verſetzt, Dr. Chriſti nneck, vom 2. Bat.
(Halle) 2. Magdeburg. Landwehr Regts. Nr. 27, zum Aſſſiſt Arzt
1. Klaſſe der Reſ. befördert, Dr. Riedel, vom I. Bat. (Aſchers
leben) 2. Magdeburg. Landw.-Regts. Nr. 27 und Dr. Steubing,
vom 2. Bat. (Mühlhauſen i. Th.) 1. Thüring. Landw.Regts. Nr. 31
der Abſchied bewilligt Dr. Dreyer, Aſſiſt.-Arzt 1. Kl. vom
Thüring. Huſ.-Regt. Nr. 12, unter Uebertritt zu den Sanitäts
offizn. der Reſ. des 2. Bats. (Halle) 2. Magdeburg. Landw.Regts.
Nr. 27, Dr. Heinecken, Aſſiſt.-Arzt 2. Kl. vom Magdeburg. Drag.
Regt. Nr. 6, unter Uebertritt zu den Sanitätsoffizn. der Reſ. des
1. Bats. (Stendal) 1. Magdeburg. Landw.-Regts. Nr. 26, aus dem
aktiven Sanitätscorps ausgeſchieden.

O Aus dem nordöſtlichen Theile des Saaikreiſes, 10. April.
Jn hieſiger Gegend klagen unſere Landwirthe über das bereits ſehr
ſtarke Auftreten der Feldmäuſe, die ſtellenweiſe ſchon ſehr vielen
Schaden angerichtet haben ſollen namentlich an den jungen Klee-
feldern, in denen ſie in Menge hauſen. Es ſcheint daher dringend
geboten, den verderblichen Nagern den Krieg zu erklären, wenn an
ders nicht eine Calamität für die nächſte Ernte herbeigezogen wer-
den ſoll. Gerade jetzt iſt es noch Zeit, die Verfolgung der Mäuſe
mit den ſog „Hohenheimer Mäuſefallen“ aufzunehmen. Unſeres
Erachtens iſt es die leichteſte Fang- und Vertilgungsmwethode,
die nicht große Koſten und Auslagen verurſacht. Milde Witterung
verbunden mit Sonnenſchein iſt die beſte Zeit zum Fang. Die
meiſt ſchönen Tage des April haben die Flora bereits in vielen
Vertretern hervorgelockt; ſo z. B. blühen außer den jahrein jahraus
blühenden Masliebchen (Bellis perennis) der gelbe und der Felſen
Goldſtern (Hagea lutea et saxatilis), die frühen Arten des Ehren-
preis (Veronica triphyllos, arvensis, praecox u. a.), der Schar-
bock (Ficaria verna), das Veilchen (Viola odorata), das Hunger-
blümchen (Draba verina) u. v. a.

O Aus demSaalkreiſe, 10. April. Den Leſern dieſes Blattes
dürfte es gewiß von Intereſſe ſein, zu erfahren, daß in unſerm be
nachbarten Herzogthum Anhalt in dieſen Tagen dem Landtage eine
Petition, unterzeichnet von dem Ortsſchulzen Hobuſch Scheuder
und Genoſſen, vorgelegt worden iſt, in welcher um Aufhebung
des Jnſtituts der Amtsvorſteher gebeten wird. Bericht
erſtatter über dieſe Petition war Frhr. v. Ende, der hierzu Na-
mens der Commiſſion den Antrag ſtellte: „der Landtag wolle be-
ſchließen, über die Petition des Ortsſchulzen Hobuſch und Genoſſen
gegen Aufhebung des Jnſtituts der Amtsvorſteher zur Tagesord-
nung überzugehen.“ Derſelbe wies ſodann auf einzelne Mängel
und Uebelſtände hin, namentlich auf die Klagen über die Verſchie-
denheit in der Handhabung der geſetzlichen Beſtimmungen, ſowie
auf die zum Theil ſehr hohen Koſten in einzelnen Amtsbezirken
u. dergl. m., deren Abhülfe er der herzoglichen Staatsregierung ſehr
warm an's Herz legte. Der Abg. Dr. BaldamusGerlebogk hin-
W beantragte, die Petition der herzoglichen Staatsregierung zur

rwägung zu überweiſen. Abg. Lezius bezeichnete hierauf als
einen weiteren Uebelſtand die übermäßige Jn anſpruchnahme der
Amtsvorſteher durch die Staatsanwaltſchaft und folgerte daraus,
daß ein großer Theil von den der Schöffengerichtsbarkeit unter-
liegenden Fällen zur Freiſprechung führe, weil die von den Amts-
vorſtehern gemachten Vorvernehmungen nicht die genügende Grund-
lage für die Entſchließungen der Staatsanwaltſchaft abgeben könn
ten. Dieſe Vorvernehmungen müßten Sache der Kreisdirection ſein.
Nachdem der Regierungscommiſſar Oel ze erklärt, daß die Regierung
die gerügten Uebelſtände in nähere Er zung ziehen und auf eine

Abhülfe derſelben bedacht ſein werde, wurde zur Abſtimmung ge
ſchritten und der Commiſſionsantrag angenommen.

s VBurgörner, 7. April. Jn der Nacht vom 5. zum 6. ds.
wurde dem Reſtaurateur Müller hier ſeine Gartenthür im Werthe
pon etwa 7 entwendet. Die Thür war verſchloſſen geweſen und
man hatte daher zunächſt die Thürbänder abdrehen reſp. ausein
anderpreſſen müſſen bevor die Thür hatte ausgehoben werden
können. Jm Laufe des Vormittags am 6. d. M. fand man die
Thür auf dem Hofe des Handelsmanns Woefert hier, wohin ſie von
den betreffenden Perſonen geſchafft worden war. Angeſtellte Recher-
chen haben ergeben, daß der Maurer Klaus und der Arbeiter Schaaf
die Thür ausgehoben und fortgeſchaft haben und zwar lediglich aus
Rache darüber, daß ſie Abends vorher wegen ungebührlichen Be
tragens im Lokale des p. Müller von dieſem zur Ordnung ver-
wieſen worden waren.

K. Naumburg, 9. April. Die benachbarte Dorfgemeinde
Schönbur g erfreut ſich ſeit einiger Zeit, Dank dem Gemeinſinne
mehrerer Einwohner, einer freiwilligen Feuerwehr, welcher polizei
licherſeits die feuerlöſchdienſtlichen Funktionen übertragen worden
nd. Eine Wittwe in dem nahen Dorfe Großjena, welche
icht an dem hohen, die Unſtrut einengenden Felſen wohnt war

Wenn nicht wenig überraſcht, als plötzlich aus der Höhe zweiachſe in ihren Hof herabgeſtürzt kamen. Eins der beiden Thiere,

die ſich wahrſcheinlich oben auf dem Feldplateau gejagt hatten,
brach bei dem Sturze das Genick, das andere entkam glücklich den
Verfolgern. Großes Aufſehen macht das vor hieſigem Standes-
amte erfolgte Aufgebot des Reichstagsabgeordneten und Legations-
rathes von Neumann des Beſitzers des Rittergutes Gerbſtedt,
mit einem einfachen Bauernmädchen, Sidonie Hoffmann aus dem
Nachbardorfe Mertendorf.

R. Querfurt, 10. April. Der Sohn des Heilgehülfen Ch.
Hirt in Ober-Eichſtedt der Coiffeur Otto Hirt in Karls-
bad hat, den uns vorgelegten Zeitungsnachrichten und Atteſten
ufage einen Rettungsapparat bei Feuersgefahr erfunden, welcher
m Stande iſt, in Zeit von 5 Minuten 30 Perſonen aus allen Stock

werken zu retten. Die in Karlsbad mit dieſem Apparat gemachten
Verſuche ſind zur Zufriedenheit ausgefallen. Der Erfinder hat ein
Patent beim kaiſerl. königl. Patentamt in Wien für Oeſterreich
angemeldet.

Eisleben, 9. April. Heute wurde der Bergſchmied Peter
Woyzuchowski aus Helbra in das Gerichtsgefängniß hier eingeliefert,
welcher angeſchuldigt und auch geſtändig iſt, an einer verheiratheten
r neperſon in Helbra ein Sittlichkeitsverbrechen begangen zu

aben.R. Delitzſch, 9. April. Geſtern Nachmittag 2 Uhr traten im
hieſigen Schützenhauſe die Delegirten der zum Unter Mulden-
Tuxngau- Verbande (Kreis III c. der deutſchen Turnerſchaft)
gehörenden Turnvereine: Turnverein Landsberg Turnverein
Schenkenberg, Turnverein „Friſch auf“ Gräfenhainichen, Turn
verein „Frieſen“ Halle a S., Männerturnverein Oranienbaum und
Turnverein Delitzſch zu einem Gauturntage unter dem Vorſitz des
Herrn L. Schulze- Delitzſch zuſammen. Nach dem Bericht über
das verfloſſene Vereinsjahr wurde beſchloſſen die diesjährige Gau
turnfahrt am Himmelfährtstage nach dem herrlich gelegenen
Oranienbaum (Sammelort Gräfenhainichen) ſtattfinden zu laſſen.

Quedlinburg 9. April. Jm vergangenen Jahre ſind im
Kreiſe Aſchersleben in 9 Fällen Trichinen von den Fleiſchbe
ſchauern bei der mikrosk. Unterſuchung geſchlachteter Schweine ge
funden worden, wofür den Fleiſchbeſchauern Prämien gezahlt worden
find. Der Eliſabeth Fiſcher, welche ſeit 40 Jahren in der
Familie des Kunſt- und Handelsgärtner Mette in Dienſte geſtanden
hat, iſt von Jhrer Majeſtät der Kaiſerin für ihre treu geleiſteten
Dienſte ein goldenes Kreuz verehrt worden. Dem Vater des
beim Untergange der Cimbria verunglückten Matroſen Nolte
iſt eine einmalige Entſchädigung von 1000 Mark gezahlt
worden.

t Quedlinburg, 11. April. Nach den jüngſten Beſchlüſſen des
Ausſchuſſes wird unter Leitung des Vereins zur Förderung
der Pferde- und Viehzucht in den Harzlandſchaften die
7. Bezirksthierſchau für den Regierungsbezirk Magdeburg, die Kreiſe
Ballenſtedt und Blankenburg am 5. Juni er. hierſelbſt ab
gehalten werden. Das Programm erſcheint in allernächſter Zeit
und machen wir die Londwirthe hierauf aufmerkſam. Die Ziehung
der XI. Pferde- Lotterie erfolgt am 7. Juni und die diesjährigen
e werden Sonntag, den 15. Juli er., auf dem Rennplatze ab
gehalten.

g. Roitzſch, 10. April. Unter Bezugnahme auf unſer Re
ferat in Nr. 67 unſerer Zeitung, betreffend den gegen den Bäcker
geſellen Scheiding verübten Diebſtahl, bemerken wir berichtigend, daß
der Dieb, welcher den Scheiding'ſchen Koffer erbrochen und daraus
deſſen Uhr, Uhrkette, 1 Paar Handſchuhe, Il Taſchentuch und 1 Kamm
entwendet hatte, nicht Jericke, ſondern Stephan heißt. Der Name
Jericke war von uns nur irrthümlich genannt worden.

Weißenfels, 9. April. Der mit Schnittwaaren handelnde,
unverheirathete Julius Albert Kleine, 43 Jahre alt, aus Zeitz ge
bürtig, iſt am 5. d. M. Abends in einem Schlafzimmer des Böh
land'ſchen Gaſthofes zu Reichardtewerben, woſelbſt er logirte und
welcher ſchon ſeit 10 Jahren ſein Abſteige- Quartier iſt, erhängt auf-
gefunden worden. Motive des, wie ſchon geſagt, unzweifelhaft vor
egenden Selbſtmordes ſollen eingetretene ſchlechte GefchäftsVer
nrg ſein, welche p. Kleine ſich allzuſehr zu Herzen genom-
men hat.

Hohenmölſen, 11. April. Schon ſeit längerer Zeit iſt in
landwirthſchaftlichen Kreiſen das Projekt der Erbauung einer Zucker
fabrik für hieſige Gegend ventilirt worden. Als der landwirthſchaft-
liche Verein dieſer Angelegenheit näher trat und zur Zeichnung von
event. mit Rüben zu bebauenden Grundſtücken aufforderte, hoffte
man auf baldige Realiſirung der geplanten Unternehmung. Leider
haben aber verſchiedene Ockonomen wenig Begeiſterung dafür gezeigt.
Neuerdings aber haben ſich dem Vernehmen nach mehrere Gutsbe-
ſitzer aus Teuchern in hervorragender Weiſe zur Theilnahme bereit
erklärt und ſo dürfte dieſe wichtige Angelegenheit doch noch zum
Ziel geführt werden.

(D Kloſter Roßlehen, 9. April. Nachdem die Beſtätigung
Sr. Kaiſerl. Majeſtät eingegangen, wurde heute der als Rector und
I. Profeſſor der Kloſterſchule ernannte bisherige Oberlehrer am
DomGymnaſium zu Halberſtadt Herr D. Scheibe (Sohn des Con-
ſiſtorialraths S. zu Eisleben) durch den Königl. Provinzial Schul
rath Todt aus Magdeburg und den Herrn Erbadminiſtrator der
Anſtalt, Kammerherrn v. Witzleben, in ſein neues Amt feierlichſt
eingeführt. Am 3. d. M. find hier 15 neue Schüler aufgenom-
men worden.

Bitterfeld, 10. April. Vor einigen Tagen machte der
Arbeiter Friedrich Magiſter von hier auf der Straße einen ſolchen
Höllenlärm, daß dadurch ein großer Menſchenauflauf entſtand und
Magiſters Arretur nothwendig wurde und ausgeführt werden ſollte.
Derſelbe widerſetzte ſich aber ſeiner Verhaftung und ſchlug mit den
Händen um ſich, ſo daß der betreffende PolizeiSergeant erſt noch weitere
Hülfe requiriren mußte, um die Verhaftung und Abführung des
Magiſter nach dem Polizeigefängniß wirklich zur Ausführung zu
bringen. Er wird ſich nunmehr in nächſter Zeit wegen groben Un-
fuges und Widerſtand gegen die Staatsgewalt vor dem hiefigen
Schöffengericht zu verantworten haben und während des ſchönen
Monat Mai ſtatt im Freien wohl im Gefängniß zubringen müſſen.

Aſchersleben, 10. April. Die Harzbibliothek des hierſelbſt
verſtorbenen Profeſſor Guſtav Heyſe wird in den Befitz des
Grafen Stolberg-Stolberg gelangen. Schon vor Jahren
einigte ſich der Verewigte mit dieſem darüber. Der Kaufpreis wird
durch Taxatoren, die von beiden intereſſirten Seiten ernannt wer
den, feſtgeſtellt. Von nicht minderem Intereſſe wie dieſe Bibliothek
ift die Kupfermünzenſammlung Heyſe's, eine der großartigſten über
haupt exiſtirenden. Ueber das Schickſal dieſer iſt uns nichts be
kannt. Erwähnt zu werden verdient noch, daß der Dichter Paul
Heyſe von ſeinem Onkel Guſtav erzogen worden iſt, ebenſo deſſen
Bruder C Heyſe, der in St. Petersburg eine hervorragende
Stellung als Repräſentant großartiger Finanzinſtitute einnimmt.

J Burg, 9. April Der ſoeben ausgegebene Geſchäftsbericht
des hiefigen Conſumvereins pro 1881/82 weiſt eine Mitgliederzahl
von 1143 auf. Erzielt wurde ein Umſatz von 32 3330 4 alſo im
Durchſchnitt täglich 868 Daraus ergab fich ein Brutto Nutzen
von 46,742 .4; nach Abgug der Geſchäftsunkoſten im Betrage von
16,311 .4 verblieb ein Netto-Nutzen von 30,431 9,4

wen der General der Artillerie von VogtRhetz die hieſige
arniſon.

Kelbra, 11. April. Geſtern Abend brach auf dem Oeco
nomiehofe der Joch'ſchen Brauerei hierſelbſt Feuer aus, welches eine
Scheune, einen Stall und das Mühlhaus einäſcherte.

häuſer Feuerwehr war außer den Spritzen der benachbarten Ort
ſchaften gegen 10 Uhr zur Hülfeleiſtung erſchienen und kehrte
am heutigen Morgen zurück. Ueber die Entſtehung des Feuers iſt
man noch im Unklaren, es wird allgemein Brandſtiftung vermuthet.

agdeburg, 9. April. Der Verleger der „Leipziger Zwiſchen
aktsZeitung“, Richard Espenhain, aus Pegau gebürtig, hat ſich
geſtern Abend gegen 71 Uhr in einem Kutſchwagen in der Nähe
des Eiſenbahnüberganges auf der Herrnkrugchaufſee einen tödtlichen
Schuß in den Kopf beigebracht. E. wurde noch lebend nach dem
ſtädtiſchen Krankenhauſe gebracht.

e Staßfurt, 10. April. Anfang der ſiebziger Jahre, als ſich
unſere Stadt der fich ſteigernden Kaliinduſtrie wegen erweiterte,
wurde ein Bebauungsplan für den auf dem linken Ufer der
Bode liegenden Stadttheil (das frühere Dorf Altſtaßfurt) ent
worfen, nach welchem ein e der Firma Bennecke Hecker u.
Comp. gehöriges Ackerſtück zu Bauſtellen abgegeben aber auch
Terrain zu einem Marktplatze, zu einer Kirche und einer Schule
reſervirt werden ſollte. Da infolge des Baues mehrerer Fabriken
und des damit zuſammenhängenden Zuzugs von Beamten und
Arbeitern der Bau von Wohnungen höchſt nothwendig wird und
der Bau einer neuen Schule in nicht zu ferner Ausſicht ſteht ſo
haben die ſtädtiſchen Behörden mit obengedachter Firma einen Ver-
trag abgeſchloſſen wonach von dem qu. Ackerſtücke 2 Morgen für
Anlage eines Marktplatzes, einer Kirche und Schule beſtimmt ſind,
von dem übrigen Acker aber Bauſtellen an Private verkauft werden.
Da bedeutende Nachfrage nach Bauſtellen iſt, ſo wird bald ein neuer
Stadttheil zwiſchen der Weißenburger Straße und dem Achenbach-
ſchachte entſtehen. Für Bauhandwerker iſt in dieſem Jahre ohne-
dies durch viele Neubauten und Fabrikanlagen geſorgt. Der
Grubenſteiger Schwarzen auer sen. in Leopoldshall feierte
am Sonnabend ſein 50jähriges Dienſtjubiläum und erhielt vom
Herzog von Anhalt das Denkzeichen für 50 jährige Dienſtzeit.

O Reuwegersleben (Kreis Oſchersleben), 9. April. Vor
Kurzem wurde auf dem Strohboden des hieſigen Gaſtwirths Beytirg ein unbekannter männlicher Leichnam aufgefunden. Derſelbe

gehörte einem etwa 30 Jahre alten Mann an, bei dem ſich eine
rothe Brieftaſche vorfand, die einen Arbeitsſchein mit dem Stempel
der Gemeinde Hohenberg enthielt. Der Arbeitsſchein ſelbſt lautete:
„Arbeiter Chr. Laßmann hat vom 11. December 1881 bis heute
bei mir gearbeitet. Kruſemark, den 9. December 1882. Hermann
Krauſe“ Die königliche Staatsanwaltſchaft bittet um Angabe der
Ortsangehörigkeit des Verablebten.

S Von der Elbe, 10. April. Jn der Mühle zu Verchta
hat geſtern Vormittag der Müller Karl Reinecke durch eigene Un
vorſichtigkeit einen ſchrecklichen Tod gefunden, indem er, trotz der
Warnung ſeines erwachſenen Sohnes, einen in Thätigkeit befind
lichen Riemen von dem Schwungrade nehmen wollte und dadurch
in das Getriebe gerieth, ſodaß ihm beide Arme zerrädert wurden.
Er hinterläßt eine Frau mit 6, zum Theil unmündigen Kindern.Oer Landwirth Gaßmann in Beſſingen erhielt der Tage für

verkauftes Getreide auch zwei Rollen mit 100 Markſtücken und
legte dieſe ohne irgend welches Mißtrauen in ſeinen Geldſchrank.
Als er am anderen Tage die Rollen öffnete, findet er anſtatt der
Markſtücke nur gleich große runde Bleiſtücke darin. Es gelang
ihm, den Bektrüger in der Perſon des Handelsmannes K. zu er-
mitteln.

S RNordhauſeu, 10. April. Als Arbeiter geſtern Nachmittag
in der Gartenſtraße ausſchachteten, um Waſſerrohre zu legen,
ſtießen ſie auf eine Mauer. Die Unterſuchung ergab, daß hier der
ren mit dem ſogen. Schlammthor nach Oſten hin ſeinen

bſchluß gehabt hat. Mit dem 12. Februar 1882 haben ſich
25 Kriegervereine aus den Ortſchaften der Kreiſe Sanger-
hauſen, Nordhauſen, Worbis und dem Amt Hohnſtein
zu einem Kriegerverbande geeinigt, der fich nennt: Kriegerverband
für die Grafſchaften Stolberg und Hohnſtein. Protektor iſt Se.
Erlaucht Graf Alfred zu Stolberg-Stolberg, Vorfitzender iſt Herr
Amtmann Heimsdorff in Buchholz bei Nordhauſen. Die Mitglie-
derzahl beträgt jetzt ſchon 1360. Vorgeſtern war Vorſtandsſitzung,in welcher Herr Helmsdorff zum Delegirten für die in Görlitz a

zuhaltende Bundesverſammlung gewählt wurde. Am 27. Mai
wird in Jlfeld ein Verband stag abgehalten, das Verbands-
feſt am 17. und 18. Juni zu Großbodungen. Für den Fall
eines Krieges hat der Verein zum freiwilligen Sanitätsdienſt eine
Kolonne von 30 Mann für die Etappe Nordhauſen zu ſtellen.

-ee- Nordhauſen, 11. April. Der intereſſanteſte der heute in
der Strafkammer verhandelten Prozeſſe war der gegen den Gaſt
wirth Barthel und den Viehhändler David. Von dem Fleiſcher
Kaufmann hatte David 222 zu fordern, die er nicht erlangen
konnte. Er verabredete nun mit Barthel, daß dieſer dem Kaufmann
eine dem David gehörige Kuh als ſein Eigenthum vertauſchen und
den Kaufpreis ihm, dem David, geben ſollte. Barthel ließ ſich be
reden, dies zu thun, gab dem David auch die 205 die er von
Kaufmann erhalten hatte als jedoch Kaufmann die Kuh abholen
wollte, erhielt er an Stelle derſelben von David und deſſen Knech-
ten, die ſich im Stalle verſteckt hatten, eine Tracht Prügel. Jn der
heutigen Verhandlung wies Herr Rechtsanwalt Eberhardt in ſehr
gewandter Weiſe nach, daß ſein Klient Barthel ſich der Tragweite
ſeiner Handlung nicht im entfernteſten bewußr geweſen ſei und er
zielte deſſen Freiſprechung dagegen wurde David als An
ſtifter des Betruges zu 50 Geldſtrafe verurtheilt.

S Nordhauſen, 11. April. Jm Jahre 1881 faßte der Krieger
verein zu Ellrich den Beſchluß, ſeinen Mitgliedern ſog. Jagd
joppen zu beſchaffen und eine gleichmäßige Uniformirung vorzu
nehmen. Der Kaſſirer, Kaufmann Auguſt Marſch, erhielt den
Auftrag, von einer Firma in Köln eine Probe zu beſchaffen, Marſch
der Materialiſt iſt, erſuchte den Kaufmann Julius Baumgarten,
der Manufakturiſt iſt, um Ausführung dieſes Auftrags, die ſodann
vorgelegte Probe gefiel, der Preis wurde bewilligt und die Lieferung
beſtellt. Marſch ertheilte alſo dieſen Auftrag nicht nach Köln, ſon
dern an Baumgarten. Die Joppen wurden abgeliefert und der Be
trag dafür mit 129,50 durch den Kriegerverein bezw. durch ſeinen
Kaſſirer Marſch gezahlt. Als im Januar 1882 Marſch ausſchied,
forderte der Vorſitzende des Vereins, Herr Eckardt, die Rechnung
über die Joppen. Nunmehr ſtellte Baumgarten, der die Joppen
unter einer Kölner Firma geliefert hatte, eine fingirte Rechnung
als von der Kölner Firma ausgehend aus, überreichte ſie Marſch
und dieſer gab ſie an Eckart ab. Es lief aber bald das Gerücht in
Ellrich, daß es bei der Beſchaffung der Joppen nicht ganz richtig
zugegangen ſei, der Vorſtand des Kriegervereins wendete ſich daher
an die in der Rechnung bezeichnete Firma in Köln um Auskunft,
der Brief kam aber unbeſtellbar zurück und nunmehr kam zu Tage,
daß Baumgarten der eigentliche Lieferant geweſen war. Die Ange
legenheit wurde zur Kenntniß der Staatsanwaltſchaft gebracht und
dieſe erhob gegen Marſch Anklage wegen Urkundenfälſchung bezw.
Gebrauchs einer falſchen Urkunde und gegen Baumgarten wegen
Theilnahme daran. Jm erſten Audienztermin wurde, da weitere
Beweismittel angegeben wurden, die Vertagung beſchloſſen, und im
zweiten Termine, am 27. September v. J. erfolgte, nachdem 8
Zeugen vernommen, die Freiſprechung beider Angeklagten. Die
königl. Staatsanwaltſchaft griff aber das Urtheil aus formellen
Gründen an und das Reichsgericht ſtimmte bei, die Sache zur
nochmaligen Entſcheidung zurückverweiſend Dieſer dritte Termin ſtand
heute an, zum dritten Mal waren die Zeugen diesmal auch zwei
Sachverſtändige und die beiden Vertheidiger, Staatsanw. Munkel
aus Berlin und Slawyk von hier anweſend. Die heutige vier
ſtündige Verhandlung, in welcher das Plaidoyer zwiſchen der taats
anwaltſchaft und der Vertheidigung einen großen Theil dieſer Zeit
in Anſpruch nahm, endete aber mit der Verurtheilung eines Jeden
der Angeklagten zu 1 Tag Gefängniß und Tragung der Koſten;
dieſe letzteren ſind ſehr bedeutend denn allein Herr echtsanwalt

Munkel erhält für jeden Termin 300 alſo 900 .4.
ee- Rordhauſen, 11. April. In hieſiger Gegend kurſiren

jetzt wieder falſche Einmarkſtücke. Dieſelben tragen die Jahreszahl
1876 und das Münzzeichen C. Der Eichenlaubkranz und die pr
ung der Schrift und ſpeziell des Randes find nicht ſo ſcharf, ebenſo
g der Schnabel des Reichsadlers nicht ganz deutlich ausgedrückt.

ährend das ganze Gepräge der echten neuen Markſtücke ein ſcharfes
und hartes iſt, fühlen ſich die falſchen mehr weich und fettig an,
haben auch einen mehr blechernen Klang. Jm Großen und
ſind ſie jedoch den echten Stücken ſehr ähnlich und es iſt deshal

Vorſicht dringend geboten. den der PoliNordhauſen, 11. April. Heute früh wurden der olizwei r edet Der Glaſergeſelle Otto Eidler aus
Wegwitz, der ſich vorübergehend bei dem Glaſermeiſter Ertmer hier

Die Nord Pulsadern zu durchſchneiden.
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Eisler ſich erhängt. Ferner fand man heute früh den Schuhmacher
meiſter Kohlmann erhängt.

Erfurt, 9. April. Die gewerbepolizeilichen Verhältniſſe
haben weſentliche Veränderungen nicht erfahren. Unter den gewerb-
lichen Anlagen, welche nach FF 16 und 24 der Reichs Gewerbeordr ung
einer Genehmigung bedürfen, iſt beſonders die vor dem Schmidt-
ſtedter Thore etablirte und zu Anfang Februar 1882 eröffnete „Neue
Gasanſtalt“ zu erwähnen. Hinfſichtlich der Gewerbebetriebe, welche
nach S 30 ff. der Reichsgewerbeorbnung einer beſonderen Genehmi
gung bedürfen, iſt zu bemerken, daß die Zahl der Gaſt und Schank-
wirthſchaften incl. Branntweinſchank gegen das Vorjahr unverändert
geblieben iſt, daß 4 Schankwirthſchaften excl. Branntweinſchank ein
egangen ſind und daß die BranntweinKleinhandlungen mit derKeſchrättung auf den Verkauf in verſiegelten Flaſchen ſich um eine

vermehrt hat. Hinſichtlich des Beſtandes der im Jahre 1880--81
vorhandenen 33 Jnnungen hat fich Nichts geändert; von denſelben
hat keine ihre Statuten gemäß der Beſtimmungen des Artikel 1 des
Reichsgeſetzes vom 18. Juli 1881, betreffend die Abänderung derGewerbeordnung, umgeſtaltet. Die Zahl der gewerblichen Saſſe

kaſſen, deren Anfangs 1881 53 mit 6587 Mitgliedern und einem
Kaſſenvermögen von 234211,51 vorhanden waren, hat fich um
4 vermehrt, die Zahl der Mitglieder iſt um 759 und das Kaſſen
vermögen iſt um 16865.32 geſtiegen. Von den 57 Kafſen waren
bis 31. März 1882 als eingeſchriebene Hülfskafſen 18 zuge-
laſſen. Ein Ortsſtatut auf Grund des ReichsGeſetzes vom 8. April
1876 iſt noch nicht erlaſſen, es beſteht aber bereits nach dem Orts-
ſtatut vom 10. Juli 1. November 1853 für Geſellen und Fabrik-
arbeiter Krankenkaſſen- Zwang. Das gewerbliche Schiedsgericht iſt
im Kalenderjahre 1881 nur in 102 Klageſachen gegen 131 im Jahre
1880 in Anſpruch genommen worden. Von den 102 Klageſochen
wurden 25 durch Zurücknahme der Klage oder Vergleich erledigt,
6 wurden an den ordentlichen Richter verwieſen, während in den
übrigen 71 Fällen die Entſcheidung des Schiedsgerichts eintrat und
zwar in 54 Fällen zu Gunſten und in 17 Fällen zu Ungunſten des
Klägers. Das ſtädtiſche Petroleum-Lagerhaus iſt nach Ausweis des
vpereinnahmten Lagergeldes nur in geringem Grade benutzt worden.
Während die Einnahmen im Jahre 1879--80 401,21 betrugen,
ſind im Jahre 1881--82 nur 133,32 4 vereinnahmt worden. Das
ſtädtiſche Eichungeamt weiſt einen Ueberſchuß von 401,22 auf,
gegen 488,26 im Vorjahre. Es ſind im Ganzen 4918 Gegenſtände
ur Prüfung geſtellt worden. Von den im Verkehr geweſenen 944Stuc wurden 650 für den Verkehr noch zuläſſig befunden, während

294 als unrichtig zurückgegeben werden mußten.
n. Gera, 10. April. Die hiefigen Bürgerſchulen haben

mit Beginn des neuen Schuljahres 202 Schüler mehr erhalten,
als ſie beim Schluß des alten Schuljahres hatten. Vom hieſigen
Landgericht wurde geſtern der Tuchfabrikant J. S. Könitzer aus
Neuſtadt a. O. zu 6 Wochen Gefängniß verurtheilt. Derſelbe

hatte in Folge des Falliſſements eines Pösnecker Hauſes einen Ver-
luſt von 5000 gehabt und dieſerhalb ſeinen Konkurs angemeldet,
welcher am 9. Dezember v. J. eröffnet wurde. Vorher aber hatte
Könitzer 8 Neuſtädter Gläubigern Waaren im Werthe von 3300
als Zahlung überwieſen, um wenigſtens ſeine am Orte befindlichen
Gläubiger einigermaßen zu befriedigen. Die Waaren waren aber
doch ausnahmslos der Maſſe zurückerſtattet, als der Konkurs eröffnet
worden war. Das Gericht nahm Milderungsgründe an und ſetzte
daher die geringe Strafe feſt.

Gera, 11. April. Vor einigen Tagen wurde die Leichenfrau
Henriette Ficker aus Werda auf dem von Loitzſch nach Hohenölſen
führenden Communicationswege von 2 jugendlichen Strolchen, die
nach der Angabe der Frau kaum 18--20 Jahre alt waren, über-
fallen und um ihre Baarſchaft von „60 Pfennigen“ beraubt. Die
bisherigen Ermittelungen nach den frechen Attentätern ſind bisher
noch erfolglos geblieben.

27 Greußen, 9. April. Der in der Umgegend von Greußen
feſtgenommene Deſerteur aus Erfurt iſtwegen Str aßenraubes
und Diebſtahls vom Kriegsgericht aus dem Militärſtande aus-
geſtoßen und zu 8 Jahren Zuchthaus verurtheilt worden. Aus
angs voriger Woche brannte in der Nacht die vor dem Dorfene gelegene maſſiv gebaute Windmühle ab. Zahlreiche
prißzen waren daſelbſt erſchienen. Am 8. d. M. fand auf hie

ſigem r r die 1. ordentliche Generalverſamm-
lung des Vorſchußkaſſen- und Sparveins, eingetragene Ge-
noſſenſchaft, ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtanden 6 Punkte. Laut
des Jahresberichtes war das Geſchäft etwas zurückgegangen und
zwar um 525,658,07 Der Geſammtumſchlag beträgt pro 1882
1883 9,971,897,92 .4 der Reingewinn beläuft ſich auf 19,096,46
Die Dividende wurde auf 8 pCt. feſtgeſetzt. Sodann wurde auf
Vorſchlag der Reviſionscommiſſion der Vorſtand entlaſtet. Dem
letzteren bewilligte man 900 Tantieme und dem Kaſfirer zur
Ausgleichung von Differenzen 300 .4 Zählgelder. Außerdem ge-
währte die Generalverſammlung der hieſigen Gewerbe und Strick-
ſchule je 50 Obwohl der Reſervefond den ſtatutariſchen Höhe-
punkt erreicht hat, d. h.
wurde er dennoch der Sicherheit wegen mit 1560 .4 geſpeiſt. Jm
Laufe dieſes Jahres wird der Verbands-Reviſor zum erſten Male
die hieſige Vorſchußkaſſe revidiren.

S Suhl, 10. April. Der von dem Eiſenbahnarbeiter Sent-
biehler geſtochene Gendarm Uhle befindet ſich auf dem Wege der
Beſſerung Der nach der linken Bruſt geführte gewaltige Stich iſt
i an einer Rippe abgeglitten und iſt nicht gefährlich.

uch der Stich in den Unterleib hat keine inneren Theile verletzt.
Der Strolch iſt leider immer noch nicht ergriffen. Jn dem Nach
barorte Goldlauter, am Fuße der Schmücke iſt eine Poſtagen-
tur errichtet und dem dortigen Lehrer Thauß übertragen worden
und Hirſchbach, 1 Stunde von hier, hat eine Poſthilfſtelle
erhalten.

Oberdorla, 10. April. Heute wurde unter Vorſitz des Kreis
ſchulinſpektors die diesjährige erſte Lehrer Conferenz abgehalten.
Der Hauptvortrag betraf: den Turnunterricht in der Volks-
ſchule. Bei der Debatte waren die Meinungen ſehr getheilt;
ſchließlich einigte man ſich darüber daß die Freiübungen und
Turnſpiele überall obligatoriſch einzuführen ſeien nach
Anleitung von E. Lauſch. Der zweite Vortrag betraf: die Erfur-
ter orthographiſche Schönſchreibſchule von Dr. Jütting
und Vorbrodt. Der Vorſitzende empfahl ſchließlich, nachdem die
Hefte angeſehen waren die Einführung derſelben weil ſie die
rthographie weſentlich fördern würden. Mit einem vier-

ſtimmigen Choralgeſang wurde die Conferenz geſchloſſen.
4 Cöthen, 10. April. Se. Hoheit der Herzog von Anhalt

haben geruht, den Oberlehrer am Real-Progymnafium zu Oldesloe,
Dr. Alwin Sterg, zum Oberlehrer und den Gymnafiallehrer Herr
mann Fiedler zu Deſſau zum Gymnafiallehrer am hieſigen „Ludwigs-

ymnafium“ zu ernennen. Der Oberlehrer an den Franke'ſchen
Stiftungen zu Halle a/S., Pr. Guſtav Strien, iſt zum Ober
lehrer am Real-Gymnaſium zu De berufen worden. Dem

ntor emer. Heinrich Berger in Raguhn iſt vom Herzog vonAnhalt die goldene Medaille des Anhaltiſchen Hausordens Albrechts
des Bären verliehen worden. Der Landtag unſeres r
Anhalt hat in dieſen Tagen nicht unbedeutende Summen zu Kirchen
und Schulbauten bewilligt und zwar: 50,200 zum Neubau einer
Kirche in t 30,600 do. in Warmsdorf; 38,000
(die Hälfte) do. in Groß-Alsleben; 56500 Schlupbauſumme
des Wiederherſtellungsbauee der Kirche zu Hecklingen; 90,000 .4

Rate) zum Neubau einer 18 klaſſigen Volksſchule in Bernburg;
e zum Neubau eines Klaſſenhauſes und einer Aula in

aundorf; 50,000 .4 zum Neubau eines S8klaſfigen Schulhauſes
in Großmühlingen; 24,200 zum Neubau einer Schule in

obzig; 60,000 (2. Hälfte)
abenvolksſchule in Cöthen; 18,

n Rietzmek u. ſ. w.
Ja S Cöthen, 10. April. Der hieſige evangeliſche Männer und
Anglingsverein veranſtaltete am vergangenen Sonntag abends im
aale des Prinz von Preußen hier einen Familien-Abend, welcher

Zweck hatte, den Angehörigen und Freunden der Mitglieder des

um Neubau einer 12!laſſigen
4 zum Neubau einer Schule

annten Vereins eine gemeinſchaftliche, geſellige Unterhaltung re
Ugiös ernſter, aber auch heiterer ſ igeſellſchaftlicher Natur zu bieten.Zehlreich hatten ſich die Freunde des Vereins, deſſen Mitglied erzahl

tet zunimmt, eingefunden. Nach Abfingung einiger Verſe des
z es „Ach bleib mit Deiner Gnade“ ſprach Herr Superintendent

er „über das Evangelium des betreffenden Sonntags“. (Vom
en Hitten. Hiernach wechſelten Geſangs und deklamatoriſche
9 während Herr Diaconus Weſtphal „über den ſittlichen

e der Jetztzeit, die politiſche Nothwendigkeit der Religion und
M nſtrengungen zur Hebung derſelben ſprach.a Vorſ Später gab nochtandsmitglied über Zweck und Wirken der Jünglinge vereine

Hieran ſchloſſen ſicheren Verbreitung einen kurzen leberblick.

331/3 pCt. des Mitgliedervermögens, ſo

wiederum einige Geſangs und andere Vorträge und ſchließen wir
unſern Bericht mit der Verſicherung daß wir ſelten eine ſo ſchöne
a Unterhaltung gehabt haben, als am Familien Abend des
ünglingévereins.

öthen, 11. April. Am Sonntag Abend erſchoß ſich im
Hauſe ſeines Prinzipals, des Kaufmanns Mollheim, der Handlungs-
lehrling Fritz von Bönigk aus Oſchersleben. Der Unglückliche ver
ſtarb an den Folgen der Verwundung am Montag Morgen im hie-
ſigen Kreiskrankenhauſe. Ueber die Motive zum Selbſtmord iſt nichts
Beſtimmtes bekannt, da Vermuthungen nicht in Betracht kommen
können. Der Präſident des Landgerichts Deſſau macht auf eine
Beſtimmung der Geſchäfts- Anweiſung für die Herzoglichen Gerichts
kaſſen aufmerkſam zur Beachtung der Jntereſſenten, namentlich derVormünder und Kuratoren. S Beſtimmung lautet: Die Gerichts

kaſſe iſt nicht verpflichtet, für Hinterlegungsmaſſen die Auslooſung
oder Aufkündigung der Werthpapiere zu überwachen, neue Zins
oder Dividendenſcheine einzufordern und die Beträge fällig werdender Zins oder Dividendenſcheine einzuziehen es haſten demnach die

Kaſſenbeamten nicht für Verluſte, welche einer Hinterlegungsmaſſe
durch Entwerthung hinterlegter Papiere oder durch nicht rechtzeitige
Einziehung fällig gewordener Kapital- oder Zinsbeträge entſtehen
ſollten. Jeder Hinterlegungsſchein hat einen entſprechenden Ver
merk zu enthalten.

J Aus Anhalt, 10 April. Jn Wörlitz feierte der z
liche Gartenarbeiter Friedrich Fehſe ſein 50jähriges Dienſtjudi-
läum. Jn dem Pulspfordaer Fichtenwalde unweit Zerbſt wurde
in dieſen Tagen ein Fuchsbau ausgegraben, in dem man bereits
ſieben junge Füchslein nebſt Frau Mama Reinecke fand. Jm
Dorfe Dellnau gerieth die Dienſtmagd Wilhelmine Volker, beim
Ortsvorſteher Mohs im Dienſte, in die Futterſchneidemaſchine, in
folge deſſen ihr zwei Finger der linken Hand weggeſchnitten wur
den. Das herzogliche „Francisceum“ zu Zerbſt zählt in dem
neuen Sommercurſus 383 Schüler, nämlich in Prima 30, in Se-
kunda 46, in Tertia 75, in Quarta 49, in Quinta 44, in Sexta
50, in der Vorſchule 89 Schüler. Die Fortbildungsſchule daſelbſt
iſt mit 45 neuen Schülern eröffnet worden.“

Ausſtellungen.
(Jnter nationale Electriſche Ausſtellung, Wien 1883.)

Jn Folge Jntervention der öſterr. ungariſchen Geſandtſchaft am
Petersburger Hofe und über Vortrag des ruſſiſchen Finanzminiſters
hat der Kaiſer vvn Rußland dem kaiſ. Ruſſiſchen Techniſchen Ver
eine in St. Petersburg zur Bildung einer ruſſiſchen Section bei
der Jnternationalen Elektriſchen Ausſtellung in Wien die Summe
von 15 000 Rubel bewilligt. Von dieſer kaiſerlichen Entſchließung
wurde in der am 19. März (alten Styles) abgehaltenen General
verſammlung des erwähnten Vereines von dem Präſidenten deſſel-
ben, dem Fürſten Kotſchubey, Mittheilung gemacht und der Vorſtand
der Elektrotechniker Herr Weliſtiko der bereits auf der Pariſer
Ausſtellung im Jahre 1881 in ähnlicher Weiſe fungirte, mit der
Organiſation der ruſſiſchen Ausſtellungsgruppe betraut.

Landwirthſchaftliches.
Trotz der uugünſtigen Witterung in den Wintermonaten, wo

milde Temperatur mit bedeutendem Froſt und ſcharfen Nord- und
Oſtwinden raſch wechſelte und wenig Schnee fiel, haben ſich doch,
wie aus dem Regierungsbezirk Königsberg gemeldet wird, die
Saaten gut erhalten und auch neuerdings nicht gelitten, da in
zwiſchen auch n Da auch die Frühjahrsbeſtellung im
Herbſte durch Stühlen des Ackers ausreichend vorbereitet werden
konnte, find gute Erwartungen für die nächſte Ernte zu hegen,
falls nicht noch zu ſtarke Nachtfröſte kommen. Bezüglich der vor-
jährigen Ernte im Regierungsbezirk Königsberg iſt noch zu melden,
daß dieſelbe doch nicht ganz den Erwartungen entſprach, da der
Strohertrag zwar ſehr erheblich geweſen, der Körnerertrag fich jedech
als geringer herausgeſtellt hat. Jn Folge hiervon und wegen des
von den Landwirthen allſeitig beklagten niederen Standes der Ge-
treidepreiſe ſind die Vortheile, auf welche dieſelben ſich Rechnung
gemacht hatten, nicht in vollem Umfange eingetreten. Auf einer
für die Producenten ungewöhnlich vortheilhaften Höhe halten ſich
jedoch die Vieh und Pferdepreiſe und laſſen bei dem genügenden
Vorrath an Futtermaterial zunächſt auch keinen Rückgang erwarten.

Was die Provinz Sachſen anbelangt, ſo ſind über den Stand
der Saaten beim Miniſterium für Landwirthſchaft folgende Er-
hebungen eingegangen: 1) Reg.Bez. Magdeburg: Die Winterſaaten
gewähren zur Zeit durchweg einen ſehr kümmerlichen Anblick, doch
L zu hoffen, daß ſie durch den Froſt größtentheils noch nicht
weſentlich gelitten haben. Die Frühjahrsbeſtellung hat des Froſt-
wetters wegen erſt mit Beginn des April ihren Anfang nehmen
können, iſt daher gegen den normalen Zuſtand erheblich zurück.
2) Reg.Bez. Merſeburg Die Winterſaaten haben durch den ſtrengen
Nachwinter ſehr gelitten, und ſteht zu befürchten, daß ſie zum Theil
werden umgepflügt werden müſſen. Die Getreidepreiſe ſtehen ſehr
niedrig, die der Kartoffeln dagegen hoch Die Beſtellung von
Sommerfrüchten iſt bisher noch nicht zu ermöglichen geweſen.

Vermiſchtes.
(Jagdgeſchichte.. Stumsdorf, 10. April. Jn den

benachbarten anhaltiniſchen Ortſchaften erzählt man ſich folgende
intereſſante Jagdgeſchichte, die, wenn auch vielleicht nicht wahr,
doch ſehr gut erfunden iſt. Ein paſſionirter Sohn Nimrods, als
guter Schütze in Jagdkreiſen bekannt, war noch nie auf eine
Schnepfe zum Schuß gekommen, welcher Umſtand zu mancherlei
Neckereien Veranlaſſung gab. Auch in dieſer Saiſon wieder-
holten ſich dieſe Sticheleien, ſo daß der Waidmann ſich veranlaßt
fühlte auf Ehre zu verſichern daß er diesmal nicht ohne lang
ſchnäbelige Beute bleiben werde. Die dienſtbaren Geiſter, zwei
in's Vertrauen gezogene Jäger, wurden beauftragt, die von ihnen
tags zuver geſchoſſenen Schnepfen dem Herrn zur Verfügung zu
ſtellen. Den Jägern gelang es, vier Schnepfen zu erlegen.
Andern Tags begab ſich der Jagdherr mit ſeinen Freunden
ſiegesgewiß auf die Schnepfenſuche. Es fielen mehrere Schüſſe.
Nachdem die Jagd vorüber trat der glückliche Waidmann mit
vier erlegten Schnepfen vor die Geſellſchaft. Allgemeines Er-
ſtaunen! Die rächende Nemeſis kam jedoch ſehr bald als
hinkender Bote nach. Einer der Jagdliebhaber hatte nämlich im
Waldhauſe bemerkt wie ein Jägerburſche bemüht war einen
Gegenſtand in einer Decke ſorgfältig zu verbergen. Unſer Schlau-
kopf gab deshalb dem Burſchen einen kleinen Auftrag nach außer-
halb, und unterſuchte dann in aller Eile das Bündel. Und was
fand er in demſelben eingewickelt? Vier todte Schnepfen, von
welchen er der einen ſchnell den Flügel ſtutzte. Jetzt beim
Rendezvous zeigte der Boshafte dem verblüfften Jagdherrn das
„geſtutzte“ Geflügel! Allgemeines Staunen und Tableau.

(Ein in ſeiner Art ganz neuer Theatereffekt) wird
in einem Senſationsſtück eines Pariſer Theaters letzten Ranges
in Scene geſetzt. Paul und Gaſten kamen vor ſo und ſo viel
Jahren nach Paris. Sie waren arme Jungen und wurden zur
Straßenbettelei abgerichtet. Durch die Schuld des Aelteren ge
rieth Paul, der ſchwächliche kranke Bruder, eines Tages in fremde
Hände, er blieb ſeither verſchollen. Gaſton, der damals das
ſiebente Jahr erreicht hatte, kam durch Glücksumſtände in gün-
ſtigere Verbältniſſe, wir ſehen ihn im dritten Akt der betreffenden
Komödie als reichen Mann wieder. Sein Glück wird nur durch
den Gedanken getrübt, daß ſeine Unachtſamkeit an dem vermuth
lichen elenden Geſchick Pauls oder gar an deſſen Tod Schuld ſei

„Wie ſoll ich ihn aber finden in dem großen Paris
jammert er o Bruder, was würde ich darum geben, dürfte ich
Dich noch einmal an mein Herz drücken, dürfte ich Alles gut
machen, was Du erlitten, erduldet haſt! Der arme kränkliche
Paul! Jch ſeh' ihn vor mir, durch das offene Hemte erblickt
man das ſousgroße Muttermal auf ſeinem Arm. In dieſem

Augenblick ruft Jemand von der Galerie: „Aufdem rechten Arm?“

Der Schauſpieler auf der Bühne reißt die Augen auf und nickt
wie in Beſtürzung. „Gerade oberhalb des Ellbogens brüllt
der Mann von der Galerie herab. Der Schauſpieler hat die
Hand an das Ohr gelegt, er iſt förmlich entgeiſtert: „Ja, ja,
ja!“ jubelt er, „und das iſt ſeine Stimme, Paul!“ Aufder Galerie
entſteht eine Bewegung, ein Mann verläßt tumultugriſch ſeinen
Platz, um auf die Bühne zu eilen, es iſt der Darſteller des wie
dergefundenen Bruders. Die Geſchwiſter ſtürzen ſich in die Arme

„Paul!“ „Gaſton!“ Aktſchluß.
(Gehenkelte Hunde.] Ein Newyorker Blatt ſchreibt:

Wer hat nicht ſchon in gerührter Stimmung mit angeſehen, wie
die eleganten Damen, die in Begleitung ihrer kleinen vierbeinigen
Lieblinge die Straßen paſſirten, in die größte Verlegenheit kamen,
ſo oft es eine Straße zu kreuzen galt? Als noch die „Kings
Charles“ die Herzen der großſtädtiſchen Schönen regierten, da
war es leicht, die ſüßen Geſchöpfe über eine Stxaße zu bringen,
ohne daß ſie naſſe Füße bekamen. Die zarte, von Ziegenleder
umgebene Hand griff weich und ſanft in das buſchige Haar des
Lieblings, nahm ſolchen auf den Arm, und über die Straße ging
es durch Schmutz oder Schnee. Jetzt haben die „Kings Charles“
glatten und wenig behaarten Hündchen Platz machen müſſen, deren
Fell ſo zart iſt, daß ſelbſt der Griff einer Damenhand dem Thier
chen wehe thut. Man hat es mit Schleifen und Bändern ver
ſucht, die kleinen Hunde handlich zu machen, aber kein Verfahren
befriedigte alle Anforderungen. Ein New orker Thierarzt hat
endlich das Problem gelöſt. Er macht auf dem Rücken der Hunde
zwiſchen den Schultern einen leichten Einſchnitt, löſt die Haut
von der Spitze des Schwanzes und inoculirt ſolche der beſchrie-
benen Wunde. Bei geſchickter Bandagirung iſt die Schwanz-
ſpitze in wenigen Tagen zwiſchen den Schultern eingewachſen.
Nun brauchen die Damen keinen Straßenübergang mehr zu
ſcheuen, ſie ergreifen den Liebling am Henkel und tragen ihn
ſicher und trocken ſelbſt durch den tiefſten Straßenſchmutz. Die
Wohnung des Arztes iſt täglich von Damen umlagert, die die
Zeit nicht erwarten können, bis ihre Hunde mit den graziöſen
Henkeln verſehen werden.

Handel.
Wie nicht anders zu erwarten war, laſſen auch die neueſten

Bankausweiſe aus London und Paris einen aus Anlaß des Quar-
talwechſels weſentlich geſteigerten Geldbedarf erkennen. Bei der
Bank von England hat ſich das Portefeuille um 1429000 Lſtrl.
vergrößert und gleichzeitig ſind die Privatguthaben um 606 000 Lſtrl.
zurückgegangen. Dieſen Anſprüchen an die Bank ſteht nur eine Zu-
nahme der Staatsguthaben um 725000 Lſtrl. gegenüber, der Bedarf
wurde gedeckt durch eine Verminderung des Baarvorraths um
378000 Lſtrl. und Erhöhung des Notenumlaufs um 908000 Lſtrl.
Die Reſerve iſt dadurch um den erheblichen Betrag von 1 285000
Lſtrl. zuſammengeſchmolzen, ſie beträgt nur noch 348 pCt. der
Paſſiven gegen 38 pCt. in der Vorwoche. Aehnlich liegen die
Dinge bei der Bank von Frankreich. Hier haben ſich die Privat-
guthaben um 57,8 Mill., die Staatsguthaben um 12 Mill. ver
ringert, während durch Abnahme des Portefeuilles nur 21 Mill. zu
rückgefloſſen ſind. Die Folge war eine Steigerung des, Notenum
laufs um 56,9 Mill. und eine Abnahme des Baarvorräths um2 3 Mill.

Da es ſich auch in Paris und London wie hier nur um die
Geldanſprüche des Jnlandes handelt, ſo erſcheint ein baldiger Rück
fluß dieſer Entnahme zu den Banken ſehr wahrſcheinlich.

Die Märzeinnahme der Oeſterreichiſchen Lokalbahnen beträgt
34828 fl. gegen 23310 fl. im gleichen Monat 1882, alſo für das
laufende Jahr 11317 fl. mehr. Die Mehreinnahme ſeit 1. Januar
beziffert ſich auf 45422 fl.

Verlooſungen.
Sächſiſche Landrentenbriefe.

Verlooſung im März 1883.
Zahlbar Michaeli 1883 bei der Königlichen Landrentenbank zu
Dresden, der Lotterie-Darlehnskaſſe zu Leipzig, der Sächſiſchen Bank
zu Dresden und deren Filialen zu Leipzig, Chemnitz, Glauchau,

Meerane, Reichenbach i. V., Annaberg und Zittau.
Litt. A. à 3000 63 399 488 605 657 918 1330 659 830

2163 292 356 398 528 737 897 919 3112 320 454 527 560 642
713 814 4043 345 694 900 935 5179 318 919 6102 223 275 298
667 683 938 7631 8076 373 496 519 9175 441 721 804 10000
628 882 901 11290 352 417 589 672 673 778 947.

Litt. B. à 1500 183 691 1064 200 404 576 668 946
2134 266 296 700 707 812 879 948 3090 255 361 492 611 731
4144 419 557 623 673 870 951 5574 6281 479 706 786 910 7051
129 369 373 8074 090 409 710 711 841 842 946 9099 158 342
462 980 10148 439 466 635 11225 303 406 415 511 537 719
12174 287 529 546 961 13275 553 957 14324 499 737 921 940
15364 480 887 952 16004 292 766 17179 803 934 18373 442 524
19264 282 480 821 895 20193 240 438 616 714 21763 22212
23266 426.

Litt. C. à 300 187 247 1290 406 479 775 796 805 842
2210 3065 364 4042.055 099 422 433 441 780 844 875 5063 104
543 928 6012 070 7002 289 810 822 8378 409 898 9332 371 435
673 789 894 915 10073 113 555 11181 367 393 619 656 724 730
898 12069 095 122 137 201 303 803 13034 207 752 976 986
14154 456 814 907 15452 519 654 970 16277 375 383 454 596
643 661 692 17169 278 892 18138 19002 086 120 864 20544
21014 035 315 886 891 932 22061 711 815 910 23665 748 756
757 845 24037 081 531 686 871 943 25435 652 784 943 26192
349 582 646 720 728 904 975 27050 096 114 327 406 408 448
589 618 619 28059 134 647 29299 410 717 964 30064 252.

Litt: D. à 150 .4. 312 384 410 634 1084 087 127 535 636
2052 288 360 718 795 892 3256 655 4124 204 487 927 5273 407
6872 882 7003 151 416 452 776 777 916 8159 229 414 507
697 772.

Litt. E. à 75 406 419 663 1069 445 492 668 724 818
2212 474 798 903 3292 300 489 944 4071 116 5278 376 383
6178 205 223 495 597 604 708 870 904 919 7034 321 557 689
828 993 8012 263.

Litt. F. à 37 312 466 811 956 1080 153 187 710 834
2088 101 223 238 322 975 3188 384 749 821 87 975 4046 164
271 371 620 891 938 5100 432 654 6011 028 705 709 768 794
7197 273 556.

Reſtanten.
Litt. A. 976 2037 8598.
Litt. B. 1970 226 628 3584 663 5350 888 892 986 7477

12761 13523 721 16423 17608 18105 20988 21602 22320
607.

Litt. C. 770 1952 2800 3610 838 4438 647 6203 306 598
830 7173 8049 9161 260 274 10649 11005 12570 679 908 912
992 13360 14102 475 592 800 16651 17391 547 18338 479
19291 500 21543 685 22090 755 927 937 987 23398 522 24154
226 750 25792 968 26836 27164 248 616 746 993 28071 349
427 727 29564 912. z

Litt. D. 1246 411 540 2769 950 3298 566 783 4444 484 692
901 6255 738 7931 8300 523 861 925.

Litt. B. 427 749 2555 922 946 947 962 3089 172 321 538
771 l 101 5245 350 489 6220 458 651 7026 551 864 8110
300 e

Litt. V. 150 359 443 803 1000 007 118 935 950 2110 201
211 416 3219 628 649 743 902 4063 307 519 709 5251 386 6181
344 546 819 7514.

Als abhanden gekommen angemeldet und deshalb das
gerichtliche Aufgebotsverfahren anhängig gemacht:

Litt. B. 19309.
Litt. D. 6045.
Litt. 2609 6053.
Litt. F. 1207 6349.

Außerdem als abhanden gekommen angemeldet:
Litt. B. 8139 14293.
Litt. C. 2977 4204 13917 918 28037.
Litt. D. 1134.
Litt. E. 6886 7529.
Litt. F. 100 4709.
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Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 10. April 1883.

Aufgeboten: Der Judgiehe A. Melcher und B. g
Zenker 12. Der Handarbeiter F. Wagner und E. Starke
gen. warz Harz 29. Der Schloſſer G. Meier und A.
Mergell, Wuchererſtraße 16. Der Schloſſer E. Böttcher, Martins
W 20, und C. Scheibe, Anhalterſtraße 11. Der Handarbeiter

hr. Kummer, Stöbnitz, und F. Gittel, Diemitz. Der Kauf-
mann F. Grobecker, Braunſchweig, und J. Reinicke, Magdeburger-
ſtraße 40. Der Locomotivheizer J. F. Engel, Halle, und J. E.
A. Fingerle, Giebichenſtein. Der Bürſtenmacher A. Thuy,
Naumburg, und O. R. Walther, Halle. Der Locomotivführer
Th. Fr. Driebuſch, Halle, und J. W. Sparing, Motewitz.

Geboren: Dem Reſtaurateur F. Hirſch eine Tochter, Klein
ſchmieden 1. Dem Salinenarbeiter G. Bandermann ein Sohn,
Klausthorſtraße 14. Dem Univerſitäts- Profeſſor J. Bernſtein
ein Sohn, Magdeburgerſtraße 13. Dem Locomotivführer C.Greulich ein Sohn Hanfſack 4. Ein unehel. Sohn, Entbindungs-

titut. Dem Handarbeiter H. Creutzmann ein Sohn, große
Wallſtraße 32/33. Dem Schriftſetzer H. Maes ein Sohn, 5. Ver
einsſtraße 9. Ein unehel. Sohn, EntbindungsJnſtitut. Dem
Schneidermeiſter J. Krzywoszynsky eine Tochter, Brunnengafſe 13.

Ein unehel. Sohn, EntbindungsJnſtitut. Ein unehel. Sohn,
Harzgaſſe 5.Ceſtorben: Die Wittwe Bertha Schmidt geb. Arnicke, 55

Jahr 11 Monat 16 Tage, chroniſches Lungenleiden, Bernburger-
ſtraße 184. Des Schneidermeiſter F. Berlich Tochter Martha,
26 Tage, Luftröhrenkatarrh, vor dem Steinthor 10. Die Wittwe
Dorothee Richter geb. Schulz, 79 Jahr 11 Monat 2 Tage, Lungen-lähmung, große Steinſtraße 32a. Ein unehel. Se todtge
boren, EntbindungsJnſtitut. Des Maſchinenwärter C. Weyland
Tochter Marie, 7 Jahr 2 Monat 9 Tage, Hydrops, Beeſener-
ſtraße 4. Des Bahnarbeiter D. Sachſe Tochter Frieda, 4 Jahr
1 Monat 9 Tage, Meningitis, vor dem Steinthor 10. Die
Wittwe Wilhelmine Eliſabeth Schulze geb. Graßhoff, 75 Jahr
6 Monat 16 Tage, Typhus, Harz 9. Der Kaufmann Auguſt
Fiedler, 46 Jahr 4 Monat 25 Tage, Herz und Nierenleiden, große
Klausſtraße 10.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom II. bis 12. April.

Kronprinz. Rittergutsbeſ. Baron von Herder a. Weimar.
Rentier v. Ende a. Dresden. Fabrikbeſ. Römer a. Wittenberge.
Stud. jur. Berninger a. Cafſſel.
Fabrikant Kuntze a. Braunſchweig. Fabrikant Schirmer a. Düſſel-
dorf. Die Kaufl. von Jnten, Meinecke u. Bremer a. Berlin,

Dr. medl. Schreiber a. Göttingen.

Volbeding a. Leipzig, Otto a. Cafſel, Lüttich a. Görlitz, Keſtner a.
Waltershauſen.

Stadt Hamburg. Ober Regier. Rath Hochheimer a. Erfurt.
Oberamtmann Sperber a. Dresden. Militärlieferant Kühn a. Erfurt.
Fabrikant Ufhely a. Wien. Fabrikant Mehrle a. Bremen. Die
Kaufl. Zodet a. Schlaggenwald iſ Böhmen Schmidt a. Plauen i V.,
Schmidt a. Braunſchweig, Kaumann a Berlin, Landmann a.
Norden, Heine a. Krefeld, Zöllner a. Berlin, Bindels a. Malmedy,
Kramer a. Dresden, Salomoni a. Hamburg, Herzfeld a. Leipzig,
Stein a. Offenbach, E. Vidal a. Hamburg, Marxus u. Lewin a.
Berlin, Brämer a. Kirchhorſten, Dähne a. Graubünden, Ohneſorge
a. Gumbinnen.

Goldner Ring. Die Kaufl. Michaelis a. Berlin, Conrad g.
Pößneck, Beyda a. Neuß, Ettler a. Nordhauſen, Salomon u.
Heiffron a. Berlin, Heller a. Berlin. Bankier Müller a. Görlitz.
Candl. phil. Witzig a. Nordhauſen.

Preußiſcher Hof. Die Kauff. Gräf a. Frosdorf, Henery a.
Boſton, Wolf a. Nordhauſen, Eckardt a. Annaberg, Trautvetter a.
Dresden, Dechant a. Schweinfurt, Müller a. Bitterfeld, Fiſcher a.
Leipzig. Poſtinſpector Faltner m. Fam. a. Frankfurt al O. Muſik-
director v. Schiller a. Trier.

Goldene Kugel. Fabrikant Gährich a. Vietz. Fabrikant
Hellhake a. Vlotho. Fabrikant Buſcher a. Eberswalde. Baumeiſter
Bürdorff a. Eberswalde. Fabrikant Milſſing a. Elberfeld. Ober-
Jngenieur Willgenſtoch a. Hörde. Reg. Rath Rieſe a. Frankfurt.
Fabrikbeſ. Dierſch a. Berlin. Fabrikbeſ. Hermann a. Lüneburg.
Reg.Rath Lewalt a. Frankfurt a M. Landwirth Dreyer a. Erms-
leben. Die Kaufl. Wahrendorff a. Hannover Looſe a. Berlin,
Stephani a. Düren, Boden a. Hannover, Hartmann a. Worms,
Hernſten a. Elberfeld, Arams a. Aachen, Looffs a. Elberfeld.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung.

Ein breiter Streifen hohen Luftdruckes, deſſen höchſter Baro
meterſtand über Südweſt-Britannien liegt, erſtreckt ſich oſtwärts
über Nord Centraleuropa hinaus nach den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen
hin und ſcheidet das Depreſſionsgebiet an der norwegiſchen Küſte
von demjenigen über der Balkanhalbinſel. Dementſprechend wehen
über Nordbritannien und der Südhälfte Skandinaviens weſtliche
und ſüdweſtliche, über Deutſchland und Oeſterreich meiſt nördliche
Winde, welche allenthalben nur ſchwach auftraten. Ueber Central-
europa iſt das Wetter vorwiegend trübe, im Weſten ſtellenweiſe
neblig ohne weſentliche Aenderung der Temperatur. Vielfach ſind
Niederſchläge gefallen. Bregenz hatte am Abend heftiges Gewitter
mit Schnee.

Die Temperatur in Celſius Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 1, Petersburg 0, Hamburg O,
Memel 4, Paris 4 2, Karlsruhe 3, München 0, Chemnitz 2
Berlin 4.

11. April.

Magdeburger Börſe, d. 11. April.

Amſterdam Tage 169,65 Gdo. 2 Monat cgari 8 Taße S 81,00 6ondon 8 Däge 28,45 Gdo. 3 Monat 2Neichs- Anleihe tConſolidirte Staate Inkeitze

do. 41Magdeburger Stadt- ObligationenReuſtadt- Magdeburger Stadt Obligationen 4
Buckaner Stadt Anleihe 4Ceutrallandſchaftliche Pfandbriefe n. xAnhalt-Deſſaner Laudesbank-Pfandbriefe 5
Magdeburg Halberſtädter Prioritäts- Obligationen 4

do. do. I. Emifſ. 4do. do. II. Emifſ. 43 y Emiſſ, 13Magdeburg Leipziger Prioritäts- Obligationen 4.3 d B. 161,10o. do.Magdeburg-Wittenberger StammActien
o. Prioritäts- Obligationen leHamburg- Magdeburger Dampfſch.Prioritäts- Obligationen z

I14

Chemiſche Fabrit Buckau- Obligationen
Div. d. Et.

g Verficher. Geſellſchafts A 1881 1682.
Magdeburger Allgem. Verfſicher.Geſellſchafts Art.3 p. St. S M. vollgezahlt 17

do. Feuerverfſicher. Actien p. St. 3000 M.

mit 20 Einzahlung 32 Sdo. Hagel-vVerſicher-Actien p. St. à 1500

M. mit 40 S 240,00do. LBebensBerſicher. Actien p. St. à 1500

M. mit 20 Finapn 20 24 378,00Bdo. Rückverſicherungs Actien p. St. à 300
M. vollge zahlt 28 16 464,60 Gdo. Waſſer-Aſſecur.Actien p. St. à 900 M.
mit 20 Ginzahlun g. 106 80do. r ecuranz-Rückverſ.-Actien p. St.
a 360 M. mit 20 Cinzahlung 27

v. in V
1881 1882

Magdeburger Gas-Actien 4 8Uetlen Brauerei 4 leMagdeburger Bade und Waſchauſtalt 4 4 5 160,00
do. Bankverein-Antheile 4 4 51 99,20bzdo. rivatbank-Actien h 5 u 6 1260,009do. au- und Creditbank-Actien 4 31/3 61/3 83,75B

Magdeburger Vergwerts-Actien 4 3 11do. do. Stamm-Priorit. Art. 5 5 11Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 17 162/3 1509,066amburg in er etien 4 10 160,00 Garie, conſolidirte BergwerkbActien 4 5 S 90,6606Magdeburger Straßenbahn-Actien 4 7 7
Sudenburger Maſchineunfabrit-Actien 4 20 29 235,00Magdeburger Theater-Actien 83 3 i 84,006Magdeburger Zuckerraffinerie-Stamm-Actien 4

do. do. Stamm- Prior. 6 SCaroline, conſolidirte BergwerksActien 4 10 2 112,60b;
Deſſaner Gas Actien 18 13 SEiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Nienburg 4 62
Sächſ. Thür. Braunkohlen-Berwerth.-Actien 4 8 10 161,506

do. do. Stamm-Prior.Act. 5 8 10 161,506Sped. und Elbſchifff.“ Comp. Fritſche-Actien 4 4 S

Gernhard Sachse,

Handels Regiſter
des Königlichen Amtsgerichts zu Halle a/S.

Zufolge Verfügung vom 9. April 1883 ſind am ſelben Tage folgende
Eintragungen erfolgt:

Jn unſer GeſellſchaftsRegiſter, woſelbſt unter No. 303 die Handels
geſellſchaft

Gebrüder Ziegler““
vermerkt ſteht, iſt eingetragen:

Der Kaufmann Carl Reinhold Ziegler in Halle a/S. iſt in die Ge
ſellſchaft als Mitgeſellſchafter eingetreten.

Gelöſcht iſt: Firmen-Regiſter No. 1072 die Firma
Herm. Dyroff.“

Halle a/S., den 9. April 1883.
Königliches Amtsgericht Abtheilung VII.

Halle a/S., den 7. April 1883.
Bekanntmachung.

Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die Verwaltung
des KataſterAmts Halle II für den Saalkreis in Folge Verſetzung des Ka-
taſterKontrolleurs Kohles dem Kataſter Kontrolleur Cremer, bisher in
Burg, übertragen worden iſt. Das Bürrau deſſelben befindet ſich in dem
Hauſe Magdeburger Straße Nr. 45 hierſelbſt.

Der un Landrath des Saalkreiſes,
eheime Regierungsrath
C. v. Krosigk.

Bekanntmachung.
Nachdem zwei Stellen des Magdeburgiſchen Freitiſches bei hieſiger Uni-

verſität, deren Collatur uns zuſteht, vakant geworden ſind, fordern wir be-
rechtigte Bewerber, d. h. ſolche, die im Saalkreiſe in ſeiner alten Begrenzung
geboren ſind, auf, ſich unter Beibringung

a. eines Schulzeugniſſes der Reife in beglaubigter Form,
b. eines den Anforderungen des Quäſtur Reglements der Univerſität ent

ſprechenden Bedürftigkeitszeugniſſes, welches wenn es von einem geiſt
lichen Oberen oder dorfgerichtlich ausgeſtellt iſt, beglaubigt ſein muß, und

c. eines Geburtszeugniſſes
bis ſpäteſtens zum 1. Mai d. Js. bei uns zu melden.

Halle a/S., den 29. März 1883.
Der Kreis Ausſchuß des Saalkreiſes.

C. v. Krosigl.
Bekanntmachung.

Am 10. d. Mts. Nachmittags iſt mittelſt Einbruchs aus dem Keller des
Grundſtücks Wilhelmſtraße Nr. 5 geſtohlen: 5 Flaſchen Rheinwein gelbgeſie-
gelt mit Etiquette „Hochheimer“, etwa 2—-4 Flaſchen Rheinwein rothgeſiegelt
ohne Etiquette, etwa 5 Flaſchen Moſelwein grüngeſiegelt ohne Etiquette, eine
Flaſche Erdbeerſaft, 1 desgl. Himbeerſaft, beide mit Etiquette: „H. John,
Hirſchapotheke in Jlſenburg“, 1 Flaſche Kirſch- oder Himbeerſaft ohne Eti-
quette, 2 Blechbüchſen (länglich) mit eingemachten Birnen, mehrere Stücke
Brennholz.

Sollte Jemand über den Verbleib der geſtohlenen Weinflaſchen c. oder über
Perſonen Auskunft geben können, welche der That verdächtig oder im Laufe des
Nachmittags unter verdächtigen Umſtänden dort bemerkt ſind, ſo wird derſelbe
nd erſucht, ſich ſchleunigſt im Criminal-Commiſſariat Zimmer 21 zu
melden.

Halle a/S., den 11. April 1883. Die Polizei- Verwaltung.

Offene Lehrerſtelle.
An der hieſigen Hospitalſchule iſt eine Lehrerſtelle ſofort zu beſetzen. Das

Gehalt beträgt jährlich 900 und ſteigt durch Alterszulagen bis auf 2100.
Auswärtige Dienſtzeit findet event. bis zum 34. Lebensjahre Anrechnung.
Bewerber wollen ſich unter Einreichung ihrer Zeugniſſe und eines Lebens-

laufes bis zum 25. April dſs. J. bei uns melden.
Der Magiſtrat.Halberſtadt, d. 10. April 1883.

Vutschlanen. BitſnAuch in dieſem Jahre empfehle meine
gut bewurzelten 3 jährigen Spargel- feld hat noch wöchentlich ca. 30--35
pflanzen Connovers Golossal, früh Pfund Tafelbutter abzugeben. Reflekt.

bitte ich, mit mir in Verbindung zutreibend, dabei ſtark und äußerſt zart, n bin100 Stück zu 3 Mark. treten. Proben ſtehen zu Dienſten.
Gerber,

Halle'ſche Verſammlung
in Sachen der Sonntagsruhe!
Die Freunde der Sonntagsruhe, welche in der neuerlaſſenen Sonn

tagsverordnunng, auch ungeachtet etwaiger Bedenken gegen einzelne
ihrer Beſtimmungen, einen dankenswerthen Fortſchritt in der
praktiſchen Löſung der Sönntagsfrage erblicken und den Segen der
ſelben für unſere Provinz erhalten zu ſehen wünſchen werden hiermit
zu einer auf

den 19. April 3 Uhr Nachmittags
im Saale des Neuen Theaters hierſelbſt,

gr. Ulrichſtraße 4,
anberaumten Verſammlung ergebenſt eingeladen, um über diejenigen Schritte
zu berathen, welche zur Widerlegung der gegneriſchen, die Sachlage ver-
dunkelnden Kundgebungen, wie überhaupt im Jntereſſe des Fortbeſtandes der
qu. Verordnung, dringend erforderlich ſind.

Halle, den 9. April 1883.
1. Aus Magdeburg: Anz, Conſ.-Rath. Wilh. Berger, Uhrmacher.
Deppe, Döblin, Paſtor. v. Dörnberg, Reg.Rath.
Fahrenhorſt, Kaufmann. Dr. Gantzer, Oberlehrer. Dr. Götze, Profeſſor.
Dr. Hartmann, Mediz.Aſſeſſor. Heſekiel, Paſtor. Hirſchfeld, Reg.-Rath.
Hofmann, Paſtor. F. C. Horchert, Materialwaarenhändler. Jacobi,
Prediger. Lange, Schuhmachermeiſter. Medem, Paſtor. D. Möller,
Generalſup. Dr. med. Möller, Arzt. Peckolt, Materialwaarenhändler.
Riemann, Paſtor. Dr. Rifßzmann, Arzt. Ed. Schmidt, Fabrikbeſitzer.
D. Schultze, Generalſup. F. Schwartzkopf, Kaufmann. Steinbeck,
Prediger. Töpke, Sattlermeiſter. Dr. Todt Prov.Schulrath. Lie.
Tollin, Prediger. Dr. Urban, Probſt und Director. Vorhauer, Amtmann.

Wernecke, Prediger. Pfeiffer, Superint. in Crakau.
2. Aus Eisleben: Apelt Genther, Kaufleute. Cario, Kaufmann.
H. Krauſe, Kaufmann. Nithak, Paſtor. J. Reichel, Kaufmann.

Rothe, Paſtor. Seehaufen, Kaufmann. Sperber, Seminardirector.
3. Aus Halle: Albertz, Domprediger. Beſeler, Kaufmann. D. Bey-
ſchlag, Profeſſor. H. Bonſtedt, Kaufmann. Colla, Kaufmann. Degen-
kolbe, Major a. D. u. Stadtverordn. A. Drechsler, Kaufmann. H.
Elſäſſer, Juwelier. Lic. Förſter, Superint. Br. Freytag, Kaufmann.
Dr. Frick, Director. Fricke, Buchhändler. Hebekerl, Kaufm. Hecker,
Bergrath. J. A. Heckert, Kaufmann. Helm, Stadtrath. O. Holtorff,
Kaufmann. D. Jacobi, Prof. u. Conſ.-Rath. V. Jacobi, Kaufmann.
Jordan, Stadtrath. O. Kohlig, Kaufmann. Knuth, Paſtor. Luckow,
Kaufmann. Merkwitz, Kaufmann. Mertens, Kaufmann. Niemeyer,
Buchhändler. Pietzſch, Juwelier. Rothe, Reg. Präſident a. D. Saran,
Oberprediger. Schlieckmann, Juſtizrath. Dr. Schrader Director und
Stadtverordneter. Gebr. Schultz, Kaufleute. Dr. Seeligmüller, Prof.
Sickel, Oberprediger. Paul Voigt, Kaufmann. Rich. Voßz, Kaufmann.
Wächtler, Paſtor. A. Weddy, Kaufm. Weddy-Pönicke, Leinenhandlg.

Dr. Wilke, Sanitätsrath.
v. Alvensleben, Wittenmoor. v. Alvensleben, Erxleben. Brode,
Pfarrer in Schwerz. Cäſar, Superint., Förderſtedt. Otto Fordemaun,
Kaufmann, Burg. v. Gerlach, Oſchersleben. v. Gersdorff, Rechtsan
walt, Stendal. Glosl, Superint., Gutenswegen. Grabe, Superint.,
Gröningen. Guiſchard, Paſtor, Burg. Hachmeiſter, Paſtor, Wefer-
lingen. v. Hagen, Erfurt. Haupt, Regierungsrath, Merſeburg. Hein-
richs, Ortsvorſteher, Sieſtedt. Holſt, Paſtor, Beyersdorf. v. Hülſen,
Merſeburg. Lic. Holtzheuer, Superint., Weferlingen. Kirchner, Paſtor.
Klatte, Rittergutsbeſ., Wernrode. Kögel, Paſtor, Staßfurt. Nachtigal,
Kaufmann u. Stadtrath, Stendal. Neide, Paſtor, Spören. Rathmann,
Superint., Langenſalza. Renz, Paſtor, Sieſtedt. Schede, Oberregierungs-

Rath, Merſeburg. Wieck,. Paſtor, Quetz.
Meſſingene Arbeits-Geſchirrbeſchlge, Mätten, Sprihähne,

Bierventils, Kellnernummern, Biermarken, Korkmaſchiuen, Mörſer,
Waſſerleitungshähne, Heerdhähne, Jalouſiegurtklemmer, Fleiſch
hacken, Wurſttrichter, Beamtenknöpfe und Abzeichen, Sicherheits
thüren, Trommeladler, Pferdebeißkörbe, Zinnſpritzen und viele an
dere Artikel empfiehlt

Ferd. Haassengier, r Stggsſtraße
Beſtes Putzmaterial.

NB. Reparaturen werden beſtens ausgeführt.

Die erſte Frühjahrsflöſſerei iſt angekom-

men. MHuso Schrmiecüt.
Laucha a. d. Unſtrut. Königlicher Oberamtmann und

Hauptmann a. D. Aken g/Elbe.
Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

Kitterguts- Verpachtung

Rittergut Oelsſchau, Amtshaupt
mannſchaft Borna, Leipziger Kreis,
zwiſchen den Bahnſtationen Naunhof
und Böhlen, mit einem Areal von
ca. 1200 Morgen ſoll nach dreißigjäh-
riger eigener Bewirthſchaftung vom
1. Juli 1883 ab auf 12 Jahre
Sonnabend den 28. April d. J.

Nachmittags 4 Uhr
zu Leipzig in der Expedition des Herrn
Rechtsanwalt Harich, Hain-
ſtraße 30, öffentlich meiſtbietend ver
pachtet werden. Zur Uebernahme
der Pachtung ſind ca. 75,000 Mark
erforderlich.

Pachtbedingungen c. können gegen
Erſtattung der Copialien von Herrn
Rechtsanwalt Hawrieh in Leipzig
bezogen werden.

Ein kaufmänn iſches Geſchäft
in einer Reſidenz ſtadt Thür. beſter
Lage, mit einem Umſatz von 40
50,000 p. anno iſt incl. Haus mit
12,000 Anz. käuflich zu erwerben.
Näh. durch E. Kreuter, Weimarr,

Für das Bureau der Saline Hein
richshall bei Köſtritz wird ein junger
Mann mit guten Schulkenntniſſen als
Volontair oder Lehrling geſrcht.
Selbſtgeſchriebene Offerten ſind bei der
Direktion daſelbſt einzureichen.

Eine ältere alleinstebencde Frau
wird zur Führung einer Wirth-
schaft gesucht. Adressen bitte
unter G. S. postlagernd Cöthen
einzusenden.

Ein gut empfohlener erſter Ver
walter wird zum 1. Juli d. J. für das
Rittergut Branderoda geſucht.

Branderoda bei Mücheln,
den 11. April 1883.

C. Bothe.
Ohne Lehrgeld

kann ein anſt. kräft. Mädch. aus d.
Bauernſt. auf gr. Ritterg. Land
wirthſch. erl.

Anſt. junge Mädch. find. b. ſehr
annehmb. Beding. in einem hieſ. In
ſtitut Gelegenheit, ſich als Kindergärt

nerinen auszubild. eOffene Stellen ſof. u. 1. Juli f.
tücht. Landwirthſchafterin, Ver
käuferinnen, Kochmamſells, Kö
chinnen u. a. weibl. Perſonale.

Jüng. Landwirthſchafterinn.
1einf. Kinderfrau ſuch. Stelle durch
E. Lerechoe, gr. Schlamm 9.

Eine gebildete ältere Dame, die bis
jetzt rößeren Gütern als ſelbſtändige irthſchafterin thätig war
ſucht zum I. Juni er. bei einem älteren
Herrn zur Führung der Wirthſchaft
Stellung. Adreſſen befördert Rud.
Mosse, Halle a/S. sub
h. 21809.

Es wird en gut rentirendes Mate
rialwagren- oder Cigarreuge
ſchüft zu übernehmen geſucht. Gefl.

an J. Barck c Co. in Halle
a/S. erbeten.

Off. nebſt Beding. unter A. B. 2865

Verlag de
wanaaeee

Unt:
ſchaft nim

oder Ue
I ſammlung

ten in a
der Landn
ungsfrage
dann verſe

reihen. E
ſchaftsrat!

handlunge

punkten hi
kanzler erf
veranlaſſen

wiederkehr
und Bewe
Verhandlu

wurde con
ung aus
ſchließende

Statiſtik g

Die
vorigen Ja
angeordnet

dazu beitre
hältniſſe zu

ſchaftlichen

maßlichen

ſchluß.

So n
von Maſch

weſen“ de
Preußen v
Thaler, die

2 Milli
geſchätz

Zeit folgen

in Oſt un
der Provin

jener Zeit
ſchnittlich

Königreich
hältniſſe m
nach Schn

Verſchul
Wie q

der Verſch
werden, üb
hohen Verſ

hältniſſe z
politik vera

in Deutſch
Die

kariſche. D
Wechſeln,

ſchaffung v

ventargege
zu erhalte

pfändung g

die Sicherh
ihm häufig

für Sozial
zu erzählen

Haus und
haſtationsg

ſchützt nur

den Grund
Die

Perſonalſch

gläubiger

kution auf
hypothekar
im Ganze

keine Bede

welcher Gr

läſſig iſt.
ab, nament

von dem S
welchem d
Zweck von

an al
wirthſchaſtücks d

Kapital vo

Artikel ha

tenswerthe
1883, Sta
Zollparlan
deutſchen

neten Dr.
die Mitgl
wurde geſt
ſige und ſo

Staaten u
nen Candi
men ſeit


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 85.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







